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Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Unkalten Beſtellungen auf, die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Kaiſer⸗Entrevue. 

Die Nachricht der „Danz. Ztg.“, daß demnächſt Kaiſer Alexander 
feinem kalſerlichen Großohm, dem Deutſchen Kaiſer, einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten gedenke, beſtätigt ſich im vollſten Maße; — ob dieſer Be⸗ 
ſuch in Danzig ſelbſt, oder in dem benachbarten Neufahrwaſſer, oder 
wie eine dritte Verſion lautet, auf einem Schiffe zur See ſtattfinden 
wird, bleibt für die Bedeutung des Ereigniſſes irrelevant. Die Wich⸗ 
tigkeit dieſer Entrevue wird ſchon äußerlich durch das außergewöhn⸗ 
liche Gepränge angedeutet, mit welcher ſie inſcenirt werden ſoll; außer 
dem Kaiſer Wilhelm werden ſich vorausſichtlich der Kronprinz 
und mehrere Prinzen des königl. Hauſes, einzelne Bundesfürſten — 
man ſpricht vom Könige von Sachſen — und, last not least, viel⸗ 
leicht auch der Reichskanzler Fürſt Bismarck zur Begrüßung des 
Garen in Danzig einfinden; letzterer Umſtand beweiſt, welch' eminente 
politiſche Bedeutung dieſem Beſuche beigelegt wird. 

Zu Lebzeiten Kaiſer Alexander II. waren die Begegnungen der 
beiden Kaiſer oft wiederkehrende Erſcheinungen; man hatte ſich in 
Berlin daran gewöhnt, den Kaiſer Alexander regelmäßig als Gaſt 
feines kaiſerlichen Oheims zu begrüßen. Die Freundſchaft der beiden 
Herrſcher war eine ſo intime, daß dieſen Beſuchen eine politiſche Be⸗ 
deutung nie beigelegt wurde, es war den durch die Bande naher Ver⸗ 
wandtſchaft und perſönlicher Freundſchaft liirten Monarchen ein Her: 
zensbedürfniß, ſich in nicht all' zu weit auseinanderliegenden Zwiſchen⸗ 
räumen zu ſehen und zu ſprechen. So lange Kaiſer Wilhelm auf 
dem deutſchen und Kaiſer Alexander II. auf dem ruſſiſchen Throne 
ſaßen, war ja — wie auch einſtens Fürſt Bismarck im Reichstag 
nachdrücklich betonte — jeder Gedanke an eine Feindſeligkeit zwiſchen 
belden Staaten ausgeſchloſſen, es bedurfte daher keiner beſonderen 
Demonſtrationen, um etwaige Beſorgniſſe vor dem Gegentheil zu zer⸗ 
ſtreuen. 

Ganz anders geſtaltete ſich die Lage der Dinge nach dem ver⸗ 
hängnißvollen 13. März 1881. Die entſetzliche Kataſtrophe in Peters⸗ 
burg konnte — ſo fürchtete man — verderbliche Folgen nicht blos 
für die innere, ſondern, und vielleicht in noch höherem Grade, auch 
für die äußere Politik Rußlands im Gefolge haben. Galt doch der 
Sohn Alexander's II. bei Lebzeiten ſeines Vaters für das Haupt der 
altruſſiſchen Partei, welche auf das, eine culturelle Miſſion in Ruß⸗ 
land verfolgende Deutſchthum ihren tödtlichen Haß geworfen hatte und 
einzig vom Panſlavismus das Heil für die Zukunft erwartete. Der 
Czarewitſch hatte oft genug eine den deutſchfreundlichen Tendenzen 
feines Vaters gegenüber feindſelige Opposition zur Schau getragen, 
um in dieſer Beziehung die ernſteſten Befürchtungen zu rechtfertigen. 
Aber die alte Erfahrung, daß die Thronfolger ſich ſehr oft nur ſo 
lange in Gegenſatz zur herrſchenden Regierung ſetzen, bis ſie ſelbſt den 
Thron beſteigen, um ſodann die breiten Geleiſe hergebrachter Tradition 
zu verfolgen, ſchien ſich anfänglich auch bei Kaiſer Alexander III. zu 
bewahrheiten. Der neue Czar beeilte ſich, die ergebenſten Freund⸗ 
ſchaftsbetheuerungen nach Berlin gelangen zu laſſen und ſorgfältig 
Alles zu vermeiden, was auf eine Aenderung der ruſſiſchen Politik 
Deutſchland gegenüber hindeuten konnte. Bald aber gerieth Alexander 
der Dritte ins Schwanken. Weder nach Innen wie nach Außen wurde 
ein ſelbſtbewußt eingeſchlagener Weg conſequent verfolgt; die Angſt vor 
einer Erneuerung nihiliſtiſcher Attentate ſchien wie ein Alp auf dem 
in tiefſter Abgeſchloſſenheit in Gatſchina, ſpäter in Peterhof weilenden 
Kaiſer zu laſten und ihn immer mehr den Altruſſen in die Hände zu 
liefern, welche ihm vorſpiegelten, nur ein gänzliches Abwenden von 
dem „ſittenverderbten Weſten“ und ein rückhaltloſer Anſchluß an das 
„ruſſiſche“ Volk könne Thron und Vaterland retten. Mit der Ent⸗ 

is⸗Melikow hatte di 


Nare Freindſchoft.) 
Schleſiſches Charakterbild aus halbvergeſſener Zeit 
von Robert Rössler. 

Wenn ſe ſuſter und ſe ſtimmen nich recht, der Kattolſche und der 
Lutterſche, bei da beeden woar'ſch anderſch, ee Herz und ee Sinn. 
Se goaben ihren Gemeenden s ollerbeſte Beiſpiel. — Nu, 's wär wull 
voch; zwee Geiſtliche! — 

Soaß ſchunt etliche Joahre uf ſenner Stelle, der Herr Carats!) 
vo Speicherwitz, do koam der Helmrich fur Paſter uf Rodewalde 
direkt vo de Hauslehrerei runder, friſch wie vom Bäcker de Sammel. 

Neue Bäſeme Fähren gutt, und ſu a junger Oafänger gieht 
mährſchtenteels hölliſch eis Zeug; bildt ſich doch jeder goar zu gerne 
ei, 6 Reich Gottes müßte zu Grunde giehn, wenn ha nich flink als 
Retter zu Hilfe ſpränge. 

Und aſu enner, dam der Eiwer ſchier de Seele verzährt, verſtieht 
ken Spoß nich. Drüm äbenſt hotte der guttmüttige Wäber hölliſch 
Manſchetten; mit dam verſturbnen Collegen vo drüben woar a ganz 
poſſabel ausgekummen; wenn der neue nu oafing, bakrätſch?) zu 
werndn und Stroabelkotze miet im zu ziehn, do hatje Lotte! 

Oder a hotte ſich ei där Sache ſchunt reſelvirt. Ging's nich, 
partu nich, do wulld a Knoll und Foll uf Braſſel foahren und beim 
Dome üm ſeine Verſetzung eikummen, aſu ſiehr, wie im de Gemeene 
ooch van’d Herz gewaxen; denn Friede und Verträglichkeet ging im 
über Olles. 

Im Nupperdurfe der neue Paſter woar alſo keene Kleenigkeet fur 
in; en Tag wie da andern poßt' a, eb a nich bale kummen würde; 


fi) goar nich hüben ſahn ließ, do 
wußt a, wos der Seeger geſchloan. ö 


Gott ſei Dank, noch virz' 2) Tagen endlich troat a van und macht' 
im de Viſite! 

Wos ſölld ich's leekeln), a hotte fen himmliſchen Voater im en 
andern, en dickern, fettern, en mit ruten Pausbacken und lachendem 
Geſichte gebaten, denn die ſitten ſein mährſchtenteels auskömmliche 
hübſche Leute und nu ſtond a, langer ftürdlicher?) Menſch vur im, 
mager wie a Löffelfttel, zugeknöppt bis underſch Kinne, ernſt und 
würdig wie a Geheemde-Roat. g 

Die irſchte holbe Stunde gingen je hölliſch umſommen rüm; 
kenner wulld ſich aus'm Vurthel“) gan, jeder da andern aushurchen, 
ehb a, doß a ſälber mit der Sprooche rauskäme. Wie der wackre 

) Nachdruck verboten. 
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5 Oberhand gewonnen und Fanatiker wie Akſakow und Katkow 


inſpirirten die Entſchlüſſe des Kaiſers. 
ins Miniſterium war der ſichtbare Ausdruck der augenblicklich in Ruß⸗ 
land herrſchenden Richtung. Mit tiefer Verſtimmung verfolgte man 
namentlich in Oeſterreich, wo man mit Recht Ignatiew als Todfeind 
betrachtete, den wachſenden Einfluß der Altruſſen und Panſlaviſten auf 
den ſchwachen Kaiſer. Die comödienhafte Reiſe nach Moskau und die 
daſelbſt ſorgfältig arrangirten Volksſcenen ſollten dazu dienen, den 
Czaren ganz und gar in dieſe Richtung zu verſtricken und man 
ſchmeichelte ſich in Moskau ſchon mit der Hoffnung, Ignatiew werde 
binnen Kurzem zum Miniſter des Aeußeren ernannt werden, um ſo 
Rußland in eine völlig abenteuerliche Politik hineinzudrängen. 

Aber es ſcheint, als hätte gerade die Moskauer Reiſe auf den 
Kaiſer Alexander III. nicht den geplanten Eindruck erzielt. Verſtimmt 
und verdüſtert kehrte er nach Petersburg zurück und mancherlei Symp⸗ 
tome deuteten darauf hin, daß Bedenken in ihm rege wurden, ſich 
den Altruſſen gänzlich zu überliefern. Wie es heißt, ſoll der Beſuch 
ſeines Schwiegervaters, des Königs von Dänemark, beigetragen haben, 
ihn auf die Gefahren der von ihm eingeſchlagenen Politik aufmerkſam 
zu machen. Da plötzlich wird der erſtaunten Welt die Nachricht kund, 
Kaiſer Alexander III. habe bei Kaiſer Wilhelm anfragen laſſen, ob 
ihm fein Beſuch angenehm ſei! Die einfachſte Logik weiſt darauf hin, 
daß in dieſer Thatſache allein der Bruch des Czaren mit ſeinen bis⸗ 
herigen Rathgebern liege, daß Alexander III. ſich nach vielfachen 
Schwankungen endlich entſchloſſen hat, die Politik ſeines Vaters zu 
der ſeinen zu machen. Die Entrevue der beiden Kaiſer muß noth⸗ 
gedrungen die deutſchfeindlichen Elemente in Rußland in den Hinter⸗ 
grund drängen und ein innigeres Verhältniß zum Deutſchen Reiche 
zur Folge haben. Damit aber, und dies iſt die ſchwerwiegendſte 
Conſequenz dieſes Ereigniſſes — iſt auch die Beſorgniß eines feind⸗ 
ſeligen Zuſammenſtoßes Rußlands mit Oeſterreich beſeitigt. Die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich iſt gegenwärtig ſo feſt be⸗ 
gründet, daß der Freund des Einen unmöglich der Feind des Anderen 
ſein kann. 

Nicht wenig mögen zu dem Entſchluſſe des Czaren die ſchlimmen 
achrichten aus Tunis und Algier beigetragen haben. Wenn manche 
Kreiſe in Rußland bei ihren panſlaviſtiſchen Beſtrebungen auf die 
Unterſtützung ſeitens des revanchedurſtigen Frankreich gerechnet haben, 
ſo dürften die Erfahrungen, welche man gegenwärtig mit der franzöſiſchen 
Armee in Tunis macht, einigermaßen abkühlend wirken. Wenigſtens 
für eine abſehbare Zeit dürfte Frankreich in Afrika vollauf beſchäftigt 
ſein und weder Luſt noch Muße haben, ſich in einen Krieg mit ſeinen 
mächtigen Nachbarn zu ſtürzen. 

Die deutſche Politik, deren Beſtreben es ja ſeit einem Decennium 
iſt, den europäiſchen Frieden aufrechtzuerhalten, feiert mit der Entrevue 
der beiden Kaiſer einen großen Triumph und ſo oft wir auch leider 
gezwungen ſind, dem Fürſten Bismarck im Innern entgegenzutreten, 
ſo bekennen wir doch offen und gern, daß er in der äußeren Politik 
wieder einen folgenſchweren, großen Erfolg zu verzeichnen hat. f 


Breslau, 7. September. 


Nach einer Mittheilung, welche die „Nat.⸗Ztg.“ unter allem Vorbehalt 
wiedergiebt, würden der Kaiſer und der Kronprinz, welche Mittwoch 
von Hannover in Berlin eintreffen, bereits Donnerstag Mittag Berlin ver⸗ 
laſſen, um zur Begegnung mit dem ruſſiſchen Kaiſer nach Danzig zu reiſen. 
Die Einzelheiten über das Aeußere der Zuſammenkunft ſind noch nicht be⸗ 
kannt, werden auch mit Gefliſſenheit zurückgehalten. Findet die Begegnung 
auf der Rhede ſtatt, ohne daß der Zar an das Land geht, ſo wird die Zu⸗ 


ſammenkunft aller Vorausſicht nach auf der kaiſerlichen Yacht „Hohen⸗ 
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[aolern“ ftattfinden. Nach einem der „Nat.⸗Ztg.“ zugehenden Berichte wäre 
Die Berufung Ignatiew's dieſe Zuſammenkunft auf eine Anregung aus Petersburg zurückzuführen, 


und ſoll der Zar den deutſchen Kaiſer erſucht haben, im Hinblick auf die 
zur Zeit in Weſtpreußen ſtattfindenden Manöver einen Ort auf preußiſchem 
Territorium als Stätte des Rendezvous zu bezeichnen. Das Eintreffen des 
deutſchen Botſchafters in Paris, des Fürſten Hohenlohe zu Wien, das heute 
gemeldet wurde, wird in Verbindung mit der Kaiſer⸗Entrevue gebracht. 
Fürſt Hohenlohe iſt jedoch, nach uns zugehender Nachricht, auf einer Reiſe 
nach ſeinen in Polen liegenden Beſitzungen begriffen, die er bereits von 
Paris aus beſchloſſen hatte. 

Die telegraphiſche Bemerkung der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die Kaiſer⸗ 
Entrepue lautet wörtlich wie folgt: 

Amtlich iſt bisher noch nichts davon bekannt, weder ob die in den 
Blättern beſprochene Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit dem Kaiſer 
von Rußland überhaupt ſtattfindet, noch an welchem Orte. Nach der in⸗ 
discreten Reclame der „Danziger Ztg“ iſt wohl nicht daran zu zweifeln, 
daß, wenu von der Stadt Danzig bei den Erwägungen über die Wahl 
eines Ortes überhaupt die Rede geweſen ſein ſollte (was wir nicht wiſſen), 


nunmehr davon Abſtand genommen und eine Begegnung der Monarchen 
dort keinenfalls ſtattfinden wird. 


Weshalb die Nachricht der „Danz. Ztg.“ eine „Reclame“ und noch dazu 
„eine indiscrete Reclame“ fein ſoll, vermögen wir nicht einzuſehen. 

Die Centrumsfraction des Reichstages hatte bekanntlich unmittel⸗ 
bar vor dem Schluſſe de letzten Seſſion ihren Aufruf für die bevorſtehenden 
Reichstagswahlen feſtgeſetzt und beſchloſſen, denſelben einen Tag nach dem 
Bekanntwerden des Wahltermins der Oeffentlichkeit zu übergeben. Dieſe 
Publikation hat bis jetzt noch nicht ſtattgefunden, und fällt dies einiger⸗ 
maßen auf. Es wird hervorgehoben, daß die neueſte Phaſe im Cultur⸗ 
kampfe, die Ernennung des Dr. Korum zum Trierer Biſchof, die jetzt 
zwiſchen Rom und Berlin ſtattfindenden Verhandlungen leicht eine Aende⸗ 
rung im Wortlaute des Wahlaufrufs herbeiführen könnten. Jedenfalls 
wird die jetzt in Bonn ſtattfindende Katholikenverſammlung den dort ſich 
aufhaltenden Führern des Centrums Veranlaſſung geben, ſich über die 
Haltung des Centrums der Regierung gegenüber zu benehmen und könnte 
darnach möglicherweiſe eine Reviſion des Aufrufs vorgenommen werden. 

Während das Organ des früheren Erzbiſchofs von Poſen, des Grafen 
Ledochowski, noch vor Kurzem auf das Entſchiedenſte die Nachricht von 
dem eventuellen Verzicht des Erzbiſchofs auf ſeine Diöceſe dementirte, redet 
jetzt der „Kuryer Poznanski“ eine andere mildere Sprache. Jetzt heißt es 
dort, daß man ſich auf die Möglichkeit eines freiwilligen Rücktritts des 
Grafen Ledochowski gefaßt machen könne, da die Curie möglicherweiſe Zu⸗ 
geſtändniß in den Perſonenfragen zu machen wiſſe und ein Verzicht 
Ledochowski's im Intereſſe des kirchlichen Friedens geboten ſein 
könne. So ſchreibt das überaus ſtreitbare Organ des früheren Erzbiſchofs 
von Poſen und Gneſen, der darnach wohl über kurz oder lang auf Wunſch 
des Papſtes auf ſein biſchöfliches Amt verzichten dürfte. 

Es wird berichtet, daß die kirchenpolitiſchen Verhandlungen in 
Rom mit vollem Eifer geführt werden. Auf beiden Seiten, ſowohl der des 
Staates als der Kirche, iſt man darüber einig, daß den wichtigſten Punkt 
der Verhandlungen die Anzeigepflicht bildet; es gilt, wie man ſich 
auszudrücken beliebt, hier eine Abänderung der betreffenden Maigeſetze zu 
ermöglichen, wonach der Curie zwar entgegengekommen wird, aber doch die 
Würde des Staates unbeſchädigt erhalten bleibt. Wie wir hören, iſt der 
Vorſchlag unterbreitet worden, die Anzeige der Geiſtlichen in gewiſſen 
Fällen, ſtatt, wie es das Geſetz vorſchreibt, dem Oberpräſidenten zu er⸗ 
ſtatten, an das Staatsminiſterium gehen zu laſſen, und ebenſo ſind Ab⸗ 
änderungen betreffs der Berufsinſtanz in Vorſchlag gebracht worden. In 
Kreiſen, welche mit der Regierung Fühlung haben, wird auf das Beſtimm⸗ 
teſte verſichert, daß die Staatsregierung unter keinen Umſtänden vom Prin⸗ 
& bi ‚an erinnert, bab 


Herr Carats oder nochm Koffe ei a Keller gung, ſu a luſtiges Bucks⸗ 
beitelchen rufhulte und ſem jungen Goſte vürſetzte (denn blußig vür⸗ 
ſtellen und wieder obgiehn, wie's de Städter zur Mode hoan, doder⸗ 
vone ihs ufm Lande glücklicherweiſe noch kenne Räde nich, —), wie 
fe endlich herzlich und ehrlich uf gude Nupperſchoft oanſtießen, do 
wurd in'n wärmer; die eigefrornen Geiſter fungen ban ufzuthaun, 
ſe plauderten friſch vo der Läber runder, vo ihren Studentenſtreechen, 
vom Examen, vo der Seelſurge, rüber und nüber, und verſtonden 
ſich je länger deſto beſſer. . 5 

Mehr wie eemol wullde der junge Amtsbruder ufſpringen und 
furtmachen; feine Zeit woar üm; do koam a oder ſchien dan; der 
Herr Carats ſchickte die ale Karline zum Rentmeeſter ufs Schluß, 
( denn de Herrſchoft läbte kuntenierlich?) ei Berlin, —) und noch 
enner Virtelſtunde druſchen die drei Bundesbrüder ihren irſchten Whiſt 
mitſommen, wie wenn ſe ſchunt zehn Joahr lang niſcht anderſch ge⸗ 
macht hätten, wie geſpielt. 

Der Paſter hott's derheeme hingerloon, daß a ei der Zeit wieder: 
kummen würde, und richtig, a hielt Woort; der Seeger ſchlug zwee, 
do a über de Schwelle troat. 

Acht Tage druf woar der Herr Wäber ei Rodewalde, beim Helm⸗ 
rich; doß a vur Mitternacht boch nich furtdurfte, doas verſtieht ſich 
wull am Rande. 

Aſu ging's Wuche vur Wuche ümzechig?) rüber und nüber; 8 
taurte goar nich ewig, do wurd in de Wuche zu lang; ſu wie's 
holbig ging, ſtackten fe beiſommen; 's hielt's enner nich aus ohne da 
andern. Ketzer aber Rechtgläubiger, doas ſpielte im Verkähr keene 
Rulle; ehrlich und treu jeder uf ſem Flecke, doas woar de Haupt: 
ſache; goab's ja amol a Hühndel zu flucken, do wurd's ei Liebe und 
Freindſchoft, aber nich mit Standal und Spektakel obgemacht; ſu 
wie ſe fertig dermiete, worn ſie wieder de beſten Leute zuſommen. 
Wenn's gerade poßte, thoaten fe anander ſugoar im Omte an Ge: 
folln; is 's doch ufte genug vürgekummen, doß enner fur da andern 
amol toofte, ohne doß a deſtholben Oanſpruch uf die junge Seele ge⸗ 
macht hätte. 

Weil ſe nu, doß ſe's goar aſu gutt kunnden mitſommen, do ver⸗ 
ſprochen fe 's ei der feierlichen Stunde, wu fe Brüderſchoft tronken, 
doß fe bis dans Ende beiſommen bleiben wöllden, wiewuhl, daß die 
Stellen olle beede nich groade zu a beſten gehurten; fe goaben ſich 
de Hand druf, doß der Ueberläbende dam andern de Groabräde 
haln würde. ’ 

Oder ehb fe bis van doas Ziel koamen, hotte der Paſter noch an 


7) beſtändig. ) abwechſelnd. 


eive der Anzeigepflicht abgehen wird. N 

andern, an Herzenskummer. Ei de Forre fählte nämlich immer noch 
de Quorre, und do mußt a, denn a hotte ſchunt vier, fünf Joahre 
gewort't, ſich endlich doch noch der Braut ümſahn. Doas ihs nu 
nich jedermanns Sache, und ünſem Gotthold wurd's ſauer genug; a 
ſtond alleene uf der Welt, der eenzige Menſch, där i'm hätte behilflich 
fein künnen, woar der Carats, und doas ging doch nich dan. Uf 
die Oart koam die Freite nich recht ei a Fluß, bis endlich de Liebe 
vurne ziehn und hingen ſtußen holf, do lief de Korre alleene; frei⸗ 
lich kee Wunder woar'ſch nich, denn a hott ſich uf de letzte anne 
niederträchtig Hübſche ausgeſucht; woar goar zum Stiehnbleiben ſchien, 
de kümftige Paſtern. 

Natterlich woar der Auguſtin uf der Hurt, und wie a mit der 
Braut ſen Linksum tanzte, flugen die langen ſchwarzen Ruckſchüße aſu hübſch 
üm Kreeſe, wie wenn a ſich druf eigeübt hätte. Där Tag gefiel 
im; weil oder dogs junge Weibel ei a Timpelwuchen ihr Männdel 
alleene behielt und nich rausließ, do wurde der gude Carats urntlich 
eiwerſichtig uf ſe; glücklicherweiſe hotte där Zuſtand ken Beſtand; wie's 
irſchte Feuer bei da jungen Eheleuten erſcht verroocht woar, do ver⸗ 
langte de Froo Miezchen nimme !) die ganze Liebe vo ihrem Paſter 
fur ſich alleene; woas ließ ſe ſchunt noch übrig fur an guden Freind. 
Bieſe ſein aber kunnde där uf de Längde überhaupt kee Menſch, 
immer luſtig, immer fidel hott ſe fur jeden Menſchen a freindlich Ge⸗ 
ſichte und a herzliches Woort. S woar nich mehr wie natürlich, 
wenn der Herr Carats itzunder ehnder amol üfter uf Rodewalde 
turnte, denn a aler Junggeſelle verſpürt de Sähnſucht noch em friſchen 
lteblichen Weibsbilde mehr wie jeder ander. Deſtholben blieb a vo 
där Zeit van der Freind vo beeden Paſterleuten, wie a 's vur der 
Hurt vom Herrn alleene gewäft, 

De Welt ihs org; oder wär dahie woas Schlechtes dächte, doas 
wär meiner Seele a Hundsfutt! 

A koam gerne und a koam ufte, denn's ihs und bleibt eemol 
woas Anderſch, mit em hübſchen jungen Weibel, — blode Oogen, 
ruthe Lippen, helle Lache, — awing zu plaudern als wie mit enner 
alen Murchel (— Runzeln im Geſichte, ken Zoahn im Maule, ewig 
a brummiges Geſichte —), mag fe noch aſe prav und ehrlich fein. 

Wenn eem der Himmelvoater eemol Oogen zum Sahn, Uhren 
zum Hüren gegan, do wiel ma boch woas dervo hoan. Su ne Ale, 
Klopprige — ſucht mich im Groaben. Ooch a Rentmeeſter hat fe 
nich ausgebeezt,““) wenn där boch juſt am Ende für de Weibſen niſcht 
Oanziehendes hotte. De Natur hot im nämlich a reſpektabel Rich⸗ 
hurn, an woahren Prachtzinken geſchankt, und är vergrub ſei Fund 


e) nicht mehr. ) fortgebiſſen. 
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bereits bei der Berathung des vorjährigen Junigeſetes der frühere Cultus- die Hoffnungen der Conſervativen ohne Zweifel fehr heruntergeſtimmt. 


miniſter von Puttkamer im Abgeordnetenhauſe ausdrücklich den Kampf um 
die Anzeigepflicht als den ſpringenden Punkt im kirchenpolitiſchen Kampfe, 
aus dem alle Wirrniſſe entſtanden ſind, bezeichnet und hinzugefügt hat, 
daß die Regierung unter keinen Umſtänden darauf eingehen werde, jemals 
auf das Princip der Anzeigepflicht Verzicht zu leiſten. Die Verhandlungen 
über dieſe Frage werden natürlich die größten Schwierigkeiten bereiten, doch 
glaubt man, daß, wie ſchon officiös verſichert, hier Conceſſion gegen Con⸗ 
ceſſion ſtehe und die Staatsregierung der Curie für ein etwaiges Entgegen⸗ 


kommen in der Frage der Anzeigepflicht, in der Angelegenheit der Beſchrän⸗ 


Zugeſtändniſſe machen werde: 

Aus Nom wird heute eine für Deutſchland hochwichtige Nachricht ge⸗ 
meldet. Die „Italia“ ſchreibt nämlich, die deutſchen Biſchöfe ſeien vom 
Papſte ermächtigt worden, künftig bei der preußiſchen Regierung die Zu⸗ 
ſtimmung zu den Ffarrer⸗Ernennungen vor der canoniſchen Einſetzung 
dieſer Geiſtlichen einzuholen. — Wenn ſich die Richtigkeit dieſer Nachricht 
beſtätigt, ſo wäre der Papſt hierdurch wieder auf ſein ſchon einmal an⸗ 
gebotenes, ſpäter zurückgezogenes Zugeſtändniß zurückgekommen. Der Ab⸗ 
ſchluß eines definitiven Friedens zwiſchen dem Staate und der Kirche wäre 
hierdurch weſentlich gefördert. 

Wie dem „N. W. Tagbl.“ von verläßlicher Seite mitgetheilt wird, ſoll 
ſich der Fürſt Alexander von Bulgarien mit der reichen Erbin Juſſupow 
vermählen. Die Heirath ſoll auf Wunſch des ruſſiſchen Kaiſers ſtattfinden. 
Fräulein Juſſupow erhält 80 Millionen Rubel Mitgift. 


Deutſchland. 

— Berlin, 6. Septbr. [Kirchlich⸗politiſche Vorlage. — 
Neue Pharmakopöe. — Das Unfallverſicherungs⸗Geſetz. 
— Judenhetze.] Die Angabe, wonach ſich der Cultusminiſter in 
die Rheinprovinz begeben haben ſollte, iſt bereits auf eine Verwech—⸗ 
ſelung mit dem Miniſter des Innern zurückgeführt. Es ſoll ſich die 


kung der Befugniſſe des kirchlichen Gerichtshofs, bezw. deſſen Aufhebung 


Reiſe des gedachten Miniſters auf Angelegenheiten ſeines Reſſorts be⸗ 


zogen haben, welche indeſſen mit kirchenpolitiſchen Fragen in Be⸗ 
ziehung ſtehen möchten, wie denn überhaupt die eventuelle Vorlegung 
kirchenpolitiſcher Entwürfe bei dem Landtag von verſchiedenen Reſſorts 
ausgehen möchte. Es ſei hierbei bemerkt, daß auch jetzt noch nicht 
bezügliche Vorbereitungen in irgend einem Reſſort nach dieſer Rich⸗ 
tung hin getroffen worden ſind. Man erwartet zunächſt noch Wei⸗ 
ſungen aus Varzin, auf Grund welcher das Staatsminiſterium zu⸗ 
ſammentreten wird, um ſich dann, wie dies ſeit einigen Jahren her⸗ 
gebracht iſt, zunächſt über Umfang und Form der vorzulegenden Ent⸗ 
würfe ſchlüſſig zu machen. — Zu Anfang des künftigen Monats wird 
im Reichs⸗Geſundheitsamt abermals die Commiſſion zuſammentreten, 
um die Arbeiten zur Feſtſtellung einer neuen deutſchen Pharmakopöe 
fortzuſetzen bezw. zu Ende zu führen. Es handelt ſich zunächſt darum, 
an der Hand des ungemein umfangreich vorliegenden Materials eine 
Vereinfachung des bereits feſtgeſtellten Entwurfes vorzunehmen und 
denſelben andererſeits in einzelnen weſentlichen Punkten zu ergänzen. 
Eine Neuernennung von Mitgliedern hat nicht ſtattgefunden. — 
Ueber die Umarbeitung des Arbeiter⸗Unfallverſicherungsgeſetzes finden 
noch immer ſehr eingehende Erörterungen ſtatt, welche augenblicklich 
noch nicht abſehen laſſen, wie weit der Reichskanzler geneigt ſein 
möchte, den Wünſchen entgegenzukommen, welche die Commiſſton des 
vorigen Reichstags aufgeſtellt hat. Es beſteht aber in den Regie⸗ 


rungskreiſen die feſte Erwartung, daß es gelingen wird, eine Form 


zu finden, um diesmal das Geſetz durchzubringen. — Auf den ener⸗ 
giſchen Erlaß des Miniſters des Innern gegen die Ruheſtörungen und 
Bedrohungen der jüdiſchen Bevölkerung iſt mit einem Judenkrawall 
in Stolp (Pommern) geantwortet worden, bei welchem das Militär, 
durch Steinwürfe provocirt, ſcharf eingehauen hat. Die hieſige anti⸗ 
ſemitiſche Preſſe beeifert ſich, bereits die Schuld für dieſe Vorgänge 
— den Juden aufzubürden und dieſen Aufreizung der Maſſen vor⸗ 
zuwerfen. — Hier in Berlin haben die letzten Reden des Hofpredigers 
Stöcker gegen die „Judenpreſſe“, welche freilich alles vorher Da⸗ 
geweſene überſchreiten, auch bereits eine greifbare Folge gehabt. In 
den Straßen um den Anhalter Bahnhof fand man geſtern Abend zu 
Hunderten Zettel verſtreut, welche auf beiden Seiten mit den Worten 
„Juden raus“ bedruckt waren. 

Berlin, 6. Septbr. [Zu den Wahlen.] Die geſtrige 
große liberale Wählerverſammlung des erſten Berliner Wahlkreiſes hat 
Annen 


nich; a wucherte mit ſem Talente und ſchnuppte; oder nich ernt ock 
ſu a biſſel, woas ma kaum bemerkt, nee, entſätzlich; olle Tage fur'n 
Sexer, ungerecht anne friſche Tunkabuhne 1) ei de Tuſe. A koam 
immer noch zum Spielchen und de kluge Paſtern machte erſcht a dritten 
Monn, wie där ale Herr ufm Kirchhowe loag. 

Die beeden Geiſtlichen aber und doas muntere Weibel gewähnten 
ſich mit der Zeit aſu zuſommen, doß ſelden anne Wuche verging und 
vergiehn durfte, wu fe anander nich ee⸗ zweemol ſoagen. Der Wäber 
woar Poate bei a Hellmrichſchen Kindern oder zum wingſten doch 
Fraßgevotter, wenn's da Würmeln voch niſcht eibruchte; denn ünſer 
Herrgott noahm fe leider beede jung zu ſich. 

Do der Auguſtin nu goar aſu an guden Leumund hotte, hoan 
fe's im wivelmol vangeboten, eb a nich wu andershien möchte; oder 
a blieb; üm oller Welt Wunder wär a vo Speicherwitz nich furtgangen. 
Ufm Tume ehrten ſe ſeine Gründe, und do wurde a Forr, Erzprieſter, 
ufdeletzte goar geiſtlicher Roat uf derſelben Stelle, wu a vur dreißig 
Joahren als Kaplan vangefangen. 

Dan a Rodewalder Paſter woar de Verſuchung ſchlimmer roan⸗ 
geträten; aſu lange wie de Kinder läbten, wullt's nich recht rechen; 
mehr wie eemol ducht a droan, ſich noch enner reichern Stelle üm⸗ 
zuſahn. Natzerlich hätt a's nu und nimmermeh gethoan, wenn nich 
der Freind Auguſtin ſeine Genähmigung derzu gegan. Su wie ſe 
oder wieder alleene worn, ducht a van kee Furtgkehn meh; do blieb 
a wu a woar und wos a woar; ganz gägen ſen Willen holſten je 
im pe⸗a⸗ pe de Superndentur uf a Hold, und uf die Dart 
koam's, doß die tummen Leute, die ſich mit dam langen Tittel ken 
Roat wiſſen, de beſte Frob uf der Welt wull de „Sappermenten“ 
genennen thoaten. S hoat ir niſcht geſchodt; und wenn je der Herr 
„Rath“ monchmol aus guder Meenung dermiete neckte, do frait' ſe 
ſich überſch ganze Geſichte; und doas ließ ir nur gutt, denn wenn ſe 


boch nich immerfurt zwanzig und dreißig Joahr blleb, ſu wie je lachte, 


woar fe immer noch a murds ſchie Froovulk woar ſe. 


* + R 
Wie die ganze Zeit über fu hotten fe vod) 1838 Frühjoahr und 


Summer ei freindlichem Verkähr mitſommen verläbt. Immer noch 
der Aren 12) fiel im Paſter ſei Geburtstag und do's doasmal der 


fünfenſechzigſte woar, hätten feine Freinde am liebſten gruße Ge⸗ 


ſchichten gemacht, oder indem a fur ſu woas nich eigenummen, hott 
a ſich olles verbäten; de Glückwünſche vo der Kirchgemeene, de 
Blumenſträuße vo a Schulkindern, de Wunſchſchreiben vo ſen Omts⸗ 
brüdern, und eenige andre Ufmerkſamkeeten vo a Herrſchoften hotten 


) Tongabohne. ) Ernte. 


tes, betont, hat, 
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Da die Verſammlung ohne Eintrittskarten ſtattfand, hätten unter der 


allgemeinen liberalen Firma ſich leicht zahlreiche Conſervative oder 


Antiſemiten einſchleichen können. Dieſe Herren waren nicht unthätig 
geweſen, denn im Saale waren überall ihre Flugblätter verſtreut; 
von den 4000 Anweſenden aber wurde die Candidatur von Ludwig 
Löwe mit allen gegen eine Stimme proclamirt. Der Wahlkreis um⸗ 
faßt neben Altberlin, Altköln, Werder, alſo drei alten, mehr von Ge⸗ 
ſchäftsleuten bewohnten Stadttheilen, die Dorotheenſtadt (mit den 
Linden, den kaiſerlichen und kronprinzlichen Schlöſſern u. ſ. w.) und 
den nördlichen, vornehmeren Theil der Friedrichſtadt (von der Behren⸗ 
ſtraße bis zur Leipziger⸗ und Krauſenſtraße), enthält alſo faſt alle 
Miniſterien, Geſandtſchaftshotels, Schlöſſer u. ſ. w. und keine vor⸗ 
ſtädtiſchen Bezirke. Die Soclaldemokraten haben es darin noch nicht 
über 2120 Stimmen unter höchſtens 18,500 Wählern bringen können. 
Die höchſte Zahl abgegebener conſervativer Stimmzettel betrug 4781 
für von Roon zum conſtituirenden Reichstage (1867) gegen Lasker 
mit 7708 Stimmen. Seitdem wurden daſelbſt Dr. W. Löwe, ſpäter 
Hagen, 1877 Dr. Max Hirſch (in Stichwahl gegen Forckenbech, 
1878 Hänel, und da dieſer hier nicht annahm, Ludwig Löwe ges 
wählt. Die ſtärkſte Betheiligung (78 pCt.) fand bei der Wahl von 
1878 ſtatt, wo Hänel mit 8976 Stimmen über Moltke mit 2812 
und Moſt mit 2121 Stimmen und von Schorlemer mit 193 Stimmen 
fiegte. Die damals auf Moltke gefallenen Stimmen erreichten — 
abgeſehen vom conſtitufrenden Reichstage — die höchſte, von Con⸗ 
ſervativen erzielte Ziffer. Ob der große conſervative Anſturm diesmal 
die Minderheit erheblich vergrößern wird, gilt für ſehr zweifelhaft. 
Der Vorſitzende der Verſammlung, Dr. Otto Hermes, kennzeichnete 
mit großem Geſchick den Niedergang der conſervativen Gegner, die, 
nachdem ſie es bisher vergeblich verſucht hätten, mit dem Namen des 
großen, im ganzen Volke verehrten Schlachtenlenkers Moltke den 
fortſchrittlichen Sitz zu erſtürmen, dieſes jetzt mit dem vor einem Jahre 
noch aller Welt unbekannten, ſeitdem nur durch Leitung der anti⸗ 
ſemitiſchen Schaaren bekannt gewordenen Lieutenants a. D. v. Lieber⸗ 
mann verſuchen wollten, der nach dem Bericht des „Reichs boten“ 
in ſeiner Candidatenrede erzählt hat, wie er vor einigen Jahren 
wegen Schulden den Dienſt als Lieutenant habe quittiren müſſen. 
Um dieſelbe Stunde, wo der Jude Ludwig Löwe im erſten Wahlkreiſe 
als Candidat aufgeſtellt wurde, ſprach der Hofprediger Stöcker vor 
„antifortſchrittlichen“ Wählern der ſocialiſtiſcheſten Bezirke ſeines, des 
zweiten Reichstagswahlkreiſes. Er ſchmeichelte den Socialdemokraten, 
denen er trotz der Bismarckſchen Steuerreform erklärte, „vor Fort 
entwickelung der indirecten Beſteuerung“ ſolle erſt eine 
Börſenſteuer und eine progreſſive Erbſchafts- und Einkommenſteuer 
eingeführt werden! Die Verſammelten, unter denen nach Verſicherung 
des „Reichsboten“ ſich zahlreiche Socialdemokraten befanden, ver⸗ 
ſprachen, durch einſtimmige Annahme einer Reſolution für Stöcker's 
Candidatur zu agitiren! — Im dritten Wahlkreiſe tagten die Anti⸗ 
fortſchrittler als Wähler deutſcher Abſtammung, einberufen von einem 
Handwerker⸗Comite der Richtung Henriei. Mit ſehr großer Mehrheit 
wurde Henrici ſelbſt zum Candidaten des Wahlkreiſes proclamirt, 
nachdem kurz zuvor eine Anzahl conſervativer Gegner, darunter (nach 
dem „Reichsboten“) der officielle conſervative Candidat, Herr Julius 
Schulze in höchſteigener Perſon, hinausgebracht waren. In den drei 
anderen Reichstagswahlkreiſen Berlins waren geſtern keine großen 
Verſammlungen. Bis zum 27. October können die „Antifortſchrittler“ 
hier noch Manches leiſten; ſie befeſtigen dadurch die Achtung vor der 
Fortſchrittspartei im Lande. 

* Berlin, 6. September. [Berliner Neuigkeiten.] Wie die Kreuz⸗ 
zeitung hört, iſt es noch fraglich, ob Se. Majeſtät der Kaiſer und König in 
Neufahrwaſſer mit dem Kaiſer von Rußland zuſammentreffen wird. 
Neufahrwaſſer iſt ein kleiner Ort mit durchweg ſehr einfachen Wohnhäuſern. 
Möglicher Weiſe findet die Begrüßung bei Neufahrwaſſer an Bord eines 
Schiffes ſtatt. — Der preußiſche Landtag wird, wie die Kreuzzeitung hört, 
ſo früh als möglich im November zuſammentreten. Wenn ſchon jetzt kirchen⸗ 
politiſche Vorlagen als ſeine hauptſächliche Aufgabe bezeichnet werden, ſo 
dürfte dies inſofern verfrüht ſein, als der Inhalt etwaiger Vorlagen ſich 
jedenfalls nach dem Reſultat der im Augenblick noch ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen mit der Curie richten wird. Daß in denſelben die Rechte des 
Staates nicht preisgegeben werden, dafür bürgt uns die Entſchiedenheit, 
mit welcher die Regierung ihrerſeits das Bedürfniß in dieſer Beziehung 
A um Mjhaffung, 


ſich nicht underdrücken loon. Sei liebes Miezchen, dos mit der Weile 
anne ganz reſpektable Mieze gewurn, hotte olles und jedes übernummen 
und ſauber ufgebaut ufm Geburtstagstiſche. Suſter mußte immer a 
rechter guder Streiſelkuche, jedes Joahr der Ueberraſchung holben ei 
em Pauerrufen vo ihr gebacken, s Ganze rausreißen, ſeit vier 
Summern oder blieb där weg; der Paſter kunde das fette Gebäckſel 
nimme vertroan, der Magen woar aa obgeſoater Feind dervone. 

Glücklich und zufrieden ſtond der ale Herr vur där ufgeſtapelten 
Liebe, weil Seine ei der Stube rümtrippelte, a Stoob vo a Möbeln 
wiſchte, de Bilder gleiche ruckte und weiße Decken über de Sofakiſſen 
läte; do dräht a ſich üm und ſproach: 

„Weißt Du, Weibchen, wer uns vergeſſen?“ 

„Vergeſſen wohl nicht, liebes Männchen; ich wundre mich nur, 
daß er nicht der erſte war?“ 

Und weil fe noch ſu redten, do troat Herrn „Raths“ ſei Loof⸗ 
purſche rei und bruchte mit der ollerſchinſten Empfehlung vur de 
Froo Superndenten an hübſchen Strauß vur a Herrn. A hott' in 
doasmol eegen hübſch gemacht, jedenfolls woar im der Schlußgärtner 
ſiehr gefällig gewäſt; olle Lieblingsblumen vo der Froo Mieze ſtackten 
im Richel, wiewuhl die Gratelation doch im „Herrn Bruder“ und 
nich der „Frau Schweſter“ gelden ſullde. Där ale Herr wußte druf 
zu loofen. Mitten drin a Couvert mit einer Koarte: Ruſen und 
Vergißmeinnicht, und druffe, — der würdige Superndent traute ſen 
Oogen kaum, — Verſche, wirkliche regeläre Verſche, diede Hand und 
Fuß hotten, nich bluß zuſommen geleimt worn: reim dich, oder ich 
freß dich, nee wunderſchien klongen und kloppten. 

„Was fällt denn meinem lieben Freunde ein“, brummte doas 
weißköppige Geburtstagskind und ſchuttelte de Lucken, „gar Verſe?“ 

„Er meint es wirklich herzlich zu uns und deswegen hat er das 
Unmögliche möglich zu machen geſucht.“ 5 

Suſter hot doch jeder ſtudierte Deutſche im Läben ſchunt ſei Verſchel 
verbrochen und vunzemol ei ünſem Ländel, wu de mährſchten a brinkel 
ban der „ſchläſ'ſchen Krankheet“ leiden. Der Herr Erzprieſter woar 
bis dohar dervone verſchunt geblieben, zum wingſten hott a noch 
keemol woas merken loon. Olle andern fangen ei der Jugendzeit 
dan, ſulld's bei ihm erſcht im Alder kummen? Aſu ſimmelierte der 
Herr Helmrich hien und här, loas doas Sprüchel ſtille durch, goab's 
der Paſtern und ſproach: „Prächtig; wie kommt mein nüchterner 
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herigen Geſetze kann es ſich handeln und dieſe hat die preußiſche Regierung 

0 N hat die j gierun 
ſelbſt als ſie von Dr. Falk repräſentirt war, ſtets in Ausſicht geſtellt. „ : 

Stolp, 5. Septbr. [Verbaftungen.] Im Laufe des geſtri 

fand ſchon die gerichtliche Vernehmung der am Abend dor le 
ſtatt: ein Dritttheil davon wurde wieder aus der Haft entlaſſen, während 
die übrigen zwei Drittel einbehalten wurden. Geſtern waren per Telegraph 
die Gendarmerie des Kreiſes, zu Fuß und zu Pferde, hierher befohlen 
worden. Polizei und Gendarmen hielten den Markt und die angrenzenden 
Straßen beſetzt. Die Menge ſammelte ſich nicht ſo zahlreich und nicht in 
jo großen Haufen an, wie Sonnabend Abend. Mit Anbruch der Dunkel- 
heit hörte man aber wieder häufig: Hep! Hep!“ „Juden raus!“ ſchreien 
jedoch kam es nicht wieder & größeren Exceſſen. Der Kriegerverein und 
ein Theil der Schützengilde hatten ſich für alle Fälle vor dem Rathhauſe 
poſtirt. Geſtern wurden noch mehrfach Verhaftungen vorgenommen. Trotz 
der ſcheinbar eingetretenen Ruhe ſcheint der Sturm übrigens noch nicht 
vorüber zu ſein; namentlich iſt in den unteren Ständen die Erbitterung 


eine große. ö anz. Ztg.) 

Bielefeld, 5. Septbr. [Fortſchrittlicher Parteitag] Am 
geſtrigen Sonntag war hier zum Parteitage der Fortſchrittspartei für 
das nördliche Weſtfalen, Hannover und die Fürſtenthümer Lippe zahl⸗ 
reicher Beſuch aus benachbarten Städten, wie Herford, Oeynhauſen, 
Minden, ſowie aus Lippe und der Mark erſchienen. An hervorragen⸗ 
den Perſönlichkeiten der Partei waren anweſend Eugen Richter, Alb. 
Träger, Uhlendorff (Hamm), Bürten (Detmold), Höpker (Herford), 
Brüggemann (Lippe), Liebermann (Kaſſel). Morgens fand zunächſt 
eine Delegirten-Verſammlung ſtatt, der ein Feſtmahl folgte, an dem 
ſich etwa 300—400 Perſonen betheiligten. Die eigentliche Haupt 
Verſammlung erfolgte Nachmittags 4 Uhr auf dem Johannisberge. 
Geleitet wurde die Verſammlung von Herrn Director Konrad Bertels⸗ 
mann aus Bielefeld, und es ſprachen außer dieſem nur die Abgeord⸗ 
neten Richter und Träger. (Hann. Cour.) 

Haspe, 1. Septbr. [Suspenſion.] Im Auftrage des Herrn 
Regierungspräſidenten wurde heute Bürgermeiſter Boshamer in Folge 
des gegen ihn eingeleiteten Disciplinarverfahrens von der Verwaltung 
der hieſtgen Bürgermeiſterei und des Standesamtes durch Kreisſeeretär 
Selle, welcher den noch immer an ſeinem Beinbruch leidenden Land⸗ 
rath von Hymmen vertritt, ſuspendirt. Die betreffenden Geſchäfte 
wurden, nach der „Eſſener Zeitung“, dem Beigeordneten G. Evers⸗ 
buſch übertragen. 

Bonn, 5. Septbr. [Katholiken⸗Verſammlung.] Der „Germ.“ 
wird telegraphirt: Die 28. Generalverſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
lands wurde geſtern Abend durch den Landtags⸗Abgeordneten und Ober⸗ 
Bürgermeiſter a. D. Kauffmann eröffnet und in längerer Anſprache begrüßt. 
Racké (Mainz) dankte Seitens der zahlreich eingetroffenen Gäſte und brachte 
ein Hoch auf die katholiſche und gaſtfreie Stadt Bonn aus. Kleiſer über⸗ 
brachte Grüße aus der Schweiz, Schäpmann (Haag) überbrachte Grüße aus 
Holland, Dr. v. Stablewski Grüße Seitens der Polen. Staatsminiſter a. D. 
Dr. Windthorſt wurde beim Eintritt in den Verſammlungsſaal mit brau⸗ 
ſendem Jubel begrüßt. Präſident Freiherr von Böſelager brachte ein Hoch 
auf Windthorſt aus. Windthorſt acceptirte den Beifall der Verſammlung 
für das Centrum und brachte ein Hoch auf die Rheinländer und Rheinlän⸗ 
derinnen aus. Telegramme ſind aus vielen Orten eingetroffen, ſo aus 
Reichenbach, Osnabrück, Dortmund, Baden u. ſ. w. Viele Abgeordnete 
ſind gegenwärtig. „Das Wetter iſt herrlich, der Flaggenſchmuck in der 
Stadt großartig, die Stimmung gehoben.“ Bis jetzt ſind etwa 1100 Mit⸗ 
gliederkarten abgeſetzt. Der Zuzug dauert noch unabläſſig fort. Heute um 
8 Uhr celebrirte Weihbiſchof Baudri aus Köln das Pontificalamt in dem 
überfüllten Münſter (Missa Papae Marcelli von Paläſtrina, ausgeführt vom 
Münſterchor). Der darauf ſtattgefundene Feſtzug zum Verſammlungslocal 
verlief glänzend, die Studenten waren im Wichs. Freiherr v. Wamboldt 
iſt zum erſten, Dr. Lieber zum zweiten und Kauffmann zum dritten Präſiden⸗ 
ten der Generalverſammlung gewählt. Die conſtituirende Verſammlung 
war zahlreich beſucht. Zur Verleſung gelangte zunächſt das Antwortſchrei⸗ 
ben Leo XIII. auf die Ergebenheits⸗Adreſſe des vorbereitenden Comites, ſo⸗ 
dann die Schreiben des Erzbiſchofs Ledochowski, des Fürſthiſchofs Förſter, 
des Erzbiſchofs Melchers, des Biſchofs Brinkmann und zahlreiche andere. 
Weihbiſchof Baudri ertheilte den Segen. Nachmittags 3 Uhr Sitzung der 
Ausſchüſſe, 6 Uhr erſte öffentliche Generalverſammlung, Abends 9 Uhr ges 
ſellige Zuſammenkunft im katholiſchen Geſellenhauſe. 

Detterreid- Ungarn, 

Wien, 6. Septbr. [Clericale Wünſche.] Die Clericalen 
halten bereits den Zeitpunkt für gekommen, um ihre letzten Ziele zu 
entſchleiern. Ihr Kampfruf iſt nicht mehr die Herabſetzung der Schul⸗ 
pflicht, ſondern die Wiederherſtellung der confeſſionellen 
Schule. So veröffentlicht das „Linzer Volksblatt“ anläßlich der heute 
im Steirer Landgemeinden⸗Bezirke ſtattfindenden Landtagswahl einen 
Wahlaufruf, in welchem es heißt: 

Auf denn, chriſtliche Wähler, zum heiligen Kampfe um die Schule, ja 
zum Kampfe um eure Seelen und um die Seelen eurer Kinder! Wenn 
aus eurer Schuld die confeſſionsloſe Schule aufrecht erhalten bleibt, und 
r Sb eure Selber But nn er one as ats 


Oder ebſe noch bis zu Ende gekummen, lacht fe laut uf, doß ha 
urntlich unwillig wurde und ernſt froite: „Miezchen, was haſt 
Du denn?“ 

„Aber, liebſter Gotthold, kennſt Du denn die Worte nicht?“ 

„Daß ich nicht müßte; wie ſollte ich auch?“ 

„Es ſind ja dieſelben, die ich voriges Jahr der Frau Directorin in 
S. geſchrieben; jedenfalls hat er ſie irgendwo abgeſchrieben und ſo 
kommen ſie wieder an ihren Ausgangsort zurück. Uebrigens danke ich 
Dir für Deine liebenswürdige Kritik.“ 

Itzunder mußt a ſei ernſt Geſichte, ehb a wullde oder nich, frei⸗ 
lich boch awing verziehn, ſproach oder doch: „Lach mir meinen braven 
Auguſtin nicht aus; ſicher ſind ſeine Wünſche deshalb nicht weniger 
herzlich. Und noch eins: laß ihn um Gottes Willen nichts merken, 
daß wir hinter ſeinen kleinen literariſchen Diebſtahl gekommen; es 
würde ihn ſchwer kränken. Was aber Deine Verſe anbetrifft, Alte, ſo 
war meine Kritik aufrichtig und wahr; und wenn Du ſie auch ur⸗ 
ſprünglich nicht für mich gemacht haſt, — komm gieb mir einen Kuß, 
— ich danke Dir herzlich dafür; fie haben mir wohlgethan.“ Doderbei 
zug a doas herrliche Weib van ſich, ſoag ir an Moment ei ihre 
prächtigen Muttergottesoogen und küßt fe wie ei jungen Joahren; 
ihre Seele aber jauchzte uf zum Herrn! i 

Druf fertigt fe da Speicherwitzer Jungen, där draußen im Haufe 
wort'te, ob; goab im a kleenes Trinkgeld und anne gruße Weechbrut⸗ 
ſchniete: „Einen ſchönen Gruß an Herrn Rath, und wir erwarten ihn 
heut Mittag zum Kaffee; verſtanden?“ 

„Ju,“ meente der Junge, „und ich war'ſch 14) ausrichten. 
Gelobt ſet Jeſus Chriſtus!“ Dodermiete ſockta ob und hurte kaum 
noch der Paſtern ihr treuherziges: „In Ewigkeit!“ 

Nochmittigs drockert' fe mit der Vasper eene Zeit, die andre Zelt; 
aber wär nich koam, doas woar der geiſtliche Roat. e 

Der Paſter krigt's urndtlich mit der Unruh, lief bale zu dam 
Fenſter, bale zu jem; a ſoag niſcht; ging ei a Goarten, kruch uf de 
Mauer, hielt ſich de Hand vür, doß im de Sunne nich derquäre käm; 
a hulte ſich zurletzte ſugoar's Farnruhr und zug olle Ventile raus; 
niſcht zu hüren und niſcht zu ſahn. a 

Aſu woar'ſch fünfe, holbſexe wurn; do blieb in dann wetter niſcht 
übrig, ſe mußten ihren Koffe alleene trinken. 

Doas heeßt ma, geſchmackt hoat a' im nich; und voch 


ihr woar 


Auguſtin nur zu den herrlichen Worten?“ Derweile loas Seine laut: ſei Ausbleiben heute durchaus nich egoal, 


„Einen herzlichen Kuß, Einen fröhlichen Gruß 
Einen duftenden Strauß, In dein glückliches Haus!“ 5) 


13) Verſe von einer jungen Frau T. 


»S woar ooch wirklich awing a ſtork Stücke; ſeit dreißig Joahren 


hott a noch keemol Gotthold's fen Geburtstag verpoßt und heute, 


12) werde es, 


richtet werden — glaubt ihr wohl, daß ihr einſtens 


kommen!“? 1 ; 
[Unglüd bei einer Wallfahrt] Aus Brünn telegraphirt 
man: „Bei der vorgeſtrigen Maſſenwallfahrt nach Hoſtein bei Byſtritz 
fiel plötzlich ein Platzregen nieder und Alles drängte in die Wallfahrts⸗ 
kirche. Bei dem koloſſalen Gedränge wurden vier Perſonen, ein 
Mittelſchüler aus Kremſier und drei Frauensperſonen, zu Tode ge⸗ 
drückt.“ 
6. Ein unterbrochenes Feſt.] Die Czechen hatten 
1 Bob Bd 15 Feſt zu Ehren des Huſſitenführers Prokop 
abgehalten, welches einen komiſchen Abſchluß fand. Dr. Eduard Gregr 
nannte das ißch Schlachtfeld das Grab der czechiſchen Demokratie, dem 


die neue czechiſche Demokratie des neunzehnten Jahrhunderts mit flatternden 


ahnen die gebührende Ehre erweiſe. Die heilige Stätte ſei mit dem Blute 
5 155 Freiheit und Aufklärung gedüngt; an dieſen Gräbern 
finde die czechiſche Nation ihren Stolz und ihr Nationalbewußtſein wieder. 
Wegen der weiteren in die hiſtoriſchen Darſtellungen der Huſſitenkriege ge⸗ 
flochtenen Ausfälle auf Adel und Geiſtlichkeit vom Bezirkshauptmanne 
wiederholt zur Ordnung perwieſen, berief ſich Dr. Gregr auf Palacky, den 
ire. Der Bezirkshauptmann erklärte, Palacky's Werke kenne 
glaube aber, ſo etwas könne Palacky unmöglich 
geſchrieben haben. Als der Redner immer heftigere Ausfälle auf Mönche 
und Klöſter machte, rief der Bezirkshauptmann: „Herr Doctor, das ſteht 
doch nicht mehr in Palacky, das kann ich nicht dulden. Ich fordere Sie 
auf, die Rednertribüne zu verlaſſen.“ Dr. Gregr erwiderte, er laſſe kein 
Wort von ſeiner cenſurirten Rede aus und weiche nur der Gewalt. Da 
trat ein Gendarmerie⸗Rittmeiſter vor und ſagte: „Machen Sie keine Um⸗ 
ſtände, Herr Doctor, kommen Sie herunter. Dr. Gregr rief „Ich weiche 
nur der Waffengewalt und erſuche Sie, mich zu feſſeln;“ hierauf traten 


\ 


mehrere Gendarmen auf die Tribüne und führten Dr. Gregr, natürlich ohne 
Feſſeln, herunter. Das Volk glaubte, er werde arretirt, und ſchrie: „Wo 
iſt Gregr?“ Dr. Gregr zeigte ſich; er war mittlerweile ſchon freigelaſſen 
und forderte das Volk auf, das „Hej slovanet zu fingen, was auch geſchah. 
Die Stadt Böhmiſch⸗Brod prangte im Schmuck von huſſitiſchen (ſchwarzen) 
Fahnen mit rothen Kelchen. 5 
Frankreich. 

aris, 5. September. [Gambetta in Neubourg. — 
Die Wahlreſultate. — Tunis. — Der Polizeipräfect. — 
Eiſenbahnunglück.] Geſtern, bei der Enthüllung der Statue 
Dupont's in Neubourg, entſtand unter dem Publikum eine kurze 
Panik. In dem Augenblick, wo Spuller ſeine Rede hielt, brach die 
Eſtrade zuſammen, auf welcher ſich ſämmtliche Honoratioren, Gam⸗ 
betta an der Spitze befanden. Das Geräuſch war ſo ſtark, daß man 
vielfach an eine Exploſion, ein Attentat oder gleichen glaubte. Aber 
alle Welt kam ohne Schaden davon, da ſich die Eſtrade nur 4 Fuß 
über den Erdboden erhob. Die Staatsmänner, die über einander 
gefallen waren, richteten ſich nach der erſten Beſtürzung ſchnell wieder 
auf und Gambetta beruhigte mit ein paar Worten die Menge, 
worauf die Ceremonie ihren Fortgang nahm. Der jetzt vorliegende 
Text der Gambetta'ſchen Bankettrede entſpricht im Weſentlichen dem 
bereits mitgetheilten Auszuge. Auch diesmal hat der Redner ſich zum 
Schluſſe verpflichtet geglaubt, auf die Wiedervereinigung Elſaß⸗Lothringens 
mit Frankreich anzuſpielen. Im Uebrigen entwirft er ein Regterungs⸗ 
programm, das bei allen vernünftigen Republikanern nur Beifall fin⸗ 
den kann. Seine Aeußerungen über die Nothwendigkeit eines ſtufen⸗ 
weiſen Fortſchritts, einer Politik, welche nur die möglichen und zur 
Ausführung reifen Reformen der Reihe nach ins Werk ſetzen, aber 
auch vollſtändig ins Werk ſetzen will, dieſe Aeußerungen vollenden 
den Bruch zwiſchen ihm und dem Radicalismus. Entſchiedener als 
je iſt Gambetta als Führer des Opportunismus aufgetreten. Die 
gemäßigt republikaniſchen Blätter ſind denn auch des Lobes 
voll und halten dafür, daß in dem Redner von Neubourg nun 
ganz unbeſtritten der künftige Miniſterpräſident zu ſuchen ſei. Die 
Aufnahme, welche Gambetta ſeitens der Bewohner von Neubourg und 
der ſehr zahlreich herbeigeſtrömten Provinzial⸗Bevölkerung fand, war 
eine enthuſtaſtiſche, weit wärmer als in Tours, obgleich ſich bekannt⸗ 
lich die Bewohner der Normandie ebenſo wenig wie diejenigen der 
Touraine durch ein lebendiges Naturell und leicht aufflammende Be⸗ 
geiſterung auszeichnen. Nach dem Bankett begaben ſich Gambetta 
und feine Gefährten nach Evreux, wo ihnen heute ein ſolennes Früh⸗ 
ſtück angeboten worden. Die Journaliſten, welche ſich dem Zuge an⸗ 
geſchloſſen hatten, wurden wunderlicher Weiſe in der Nacht von ihren 
Kutſchern in der Irre herumgefahren und ſind mit einer großen Ver⸗ 
ſpätung in Eoreux angekommen. — Heute Abend hat man die voll: 
Gewählt wurden 56 


er wörtlich citire. 
er zwar nicht ſo genau, 


duchten dohien, duchten durte hien; an vernünftigen Grund kunnden 
ſe nich finden. 2 
„Er hat vielleicht ſelbſt Beſuch bekommen“, meente de Paſtern. 


„Oder aber“, duchte der Helmrich wetter, — „er hat in letzter 
Zeit tüchtig angeſetzt, iſt ſehr in die Breite gegangen, am Ende gar, 
— was Gott in Gnaden verhüten möge, — ein kleines Schlägel ..?“ 

„Um Gottes Willen, Männchen;“ beſchwichtigte die beſurgte Forr⸗ 
froo, „man ſoll den Teufel nicht an die Wand malen.“ 

Die beeden alen Leute machten die ganze Nacht kee Ooge zu; 
und wu ſe am Geburtstage mit der Grübelei ſtiehn geblieben, fingen 
fe am Tage druf wieder ban. Aſu ſiehr worn der Paſtern ihre Ge: 
danken mitm Herrn Roat beſchäftigt, doß ſe nochmittigs, wie ſe im 
Forrgoarten die rute Saloiette uf a Tieſch läte, ei Gedanken drei 
Toſſen ſtotts zween vürſchirrte, denn 's woar ir immer aſu, wie wenn 
a uf eemol hinger ir ſtiehn und ſprechen müßte: „Guten Tag, meine 
liebe Frau Schweſter.“ 

„Und doasmol hott fe richtig an Animus gehoat. Groade dräht 
fe m Thürel a Rücken, do quorrten de Angeln und ehb fe noch 
hienſahn kunnde, do grüßt a ſchunt: 

„Schön' guten Tag, meine liebe Frau Paſtorin!“ 

„Aber, Herr Roat, wo ſind Sie geſtern geblieben?“ 

Und ehb a ſich noch gägen fe vertefentieren kunnde, hotte der 
Superndente ſeine Feife weggeſtellt, ging uf in zu, druckt im de 
Hand, ſchuttelt fe herzlich und machte a ſauerſüſſe Geſicht derzu, denn 
a wußte nich, ſulld a ſich frein, oder ſulld a verſtimmt fein: „Liebſter 
Freund, auf Dich ſollten wir ernſtlich böſe fein. Meiner Frau und 
mir auch ſolchen Schrecken einzuſagen! Wird uns noch lange in den 
Gliedern ſtecken. Iſt das christliche Nächſtenliebe? Nun heraus mit 
der Sprache, weshalb biſt Du geſtern nicht gekommen !“ 

Där ale Herr ſuchte die beeden guden Seelen erſcht mit der Hand 
zu beſchwichtigen, ehb a oder zu Woorte kummen kunde, do fuhr ſie 


noch amol ei in nei: 


„Uns ſo anzuführen; erſt ſchicken Sie ſolch niedliche Verschen und 
hernach kommen Sie nicht. Das verzeiht Ihnen der Herr am jüng- 
ſten Tage nicht!“ 

Aſu fielen fe über'n här; am mährſchten verlägen wurd a, wie 
de Froo Mieze feine Verſche lobte, oder a muchte ganz obſichtlich nich 
druf eigiehn; und do entſchuldigt a ſich denn endlich ei der Angſt: 

„Kinder, nehmt mir's nich übel; der Stadtpfarrer war heraus⸗ 


2 gekommen!“ 


U 
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winnen ebenfalls einen. Die alte Kammer zählte 387 Republikaner 
und 142 Reactionäre, die neue zählt 459 Republikaner und 88 
Reactionäre. Sehr zufrieden ſind die Ultraradicalen, welche bei den 
Stichwahlen in der Provinz wie in Paris die meiſten ihrer Candi⸗ 
daten durchbrachten. Clémenceau, Laiſant, Beauquier, Duportal, 
Bonnet⸗Duverdier ſind gewählt, wenn auch zum Theil mit geringer Ma⸗ 
jorität. Daß eine ſo zweideutige Perſönlichkeit wie Bonnet⸗Duverdier in 
Lyon 2 Mandate erobern konnte, iſt nicht gerade ein günſtiges Zeugniß für 
dieſe zweite Hauptſtadt Frankreichs, und ebenſo wenig ſpricht der Er⸗ 
folg des übel beleumundeten Duportal für die Wähler von Toulouſe. 
In Ajaccio iſt der Republikaner Peraldi, in Baſtia der Bonapartiſt 
Gavini gewählt worden. — Der Miniſterrath hat ſich heute mit den 
afrikaniſchen Angelegenheiten beſchäftigt. Der Kriegsminiſter Farre 
bemüht ſich, der höchſt peſſimiſtiſchen Auffaſſung entgegenzutreten, die 
in den politiſchen Kreiſen die vorherrſchende iſt. Er behauptete, daß 
die Truppen in Tunis gegen die Angriffe der Inſurgenten hinreichend geſichert 
ſeien. Darin läge am Ende nur eine beſcheidene Genugthuung für 
das franzöſiſche Ehrgefühl. Aber der Uebergang zur Offenſive, meint 
der General Farre, iſt in dieſem Augenblicke noch nicht möglich, in 
Man muß die kühlere Jahreszeit, 
den Monat October, abwarten. Bis dahin werde auch die Truppen⸗ 
zahl hinlänglich verſtärkt fein. Man dürfe ſich mit der Abſendung 
der Truppen nicht übereilen, um nicht den Geſundheitszuſtand der 
Soldaten zu gefährden. Indeß ſtände es, immer nach dem General 
Farre, um die Sanitätsverhältniſſe in der afrikaniſchen Armee nicht 
ſo ſchlimm, wie manche Journale behaupten; die Sterblichkeit ſei auf 
etwa 5,8 pCt. zu ſchätzen. Nun, die Ziffer iſt noch beträchtlich genug. 
Alles in Allem verſtärkt ſich in der öffentlichen Meinung die Strö⸗ 
Man beſchuldigt 
Der 
entſchloſſen, ſeine 


Tunis ſo wenig wie in Algerten. 


mung zum Nachtheil des Generals Farre. 
lauter der Unfähigkeit und Kopfloſigkeit. 
iſt, wie es heißt, 


ihn immer 
Polizei⸗Präfect Camescaſſe 
Entlaſſung zu geben, um als Deputirter für Breſt in die 
Kammer einzutreten. Als ſein Nachfolger wird der Director 
der Sicherheitspolizei, Chazelles, genannt. — Seit einiger Zeit 
mehren ſich die Eiſenbahn⸗Unfälle in Frankreich in Beſorgniß er⸗ 


regender Weiſe; offenbar läßt die Ueberwachung der Linien zu wünſchen 


Be 0 10 1 mit rc Geniften winnen 10 Sitze und verlieren deren 2; die Bonapartiſten Sellin 
vor dem Richterſtuhle deſſen werdet erſcheinen können, der euch eure Kind |7 Sitze und gewinnen einen; die Rohaliſten verlieren 3 und ge: 
lein mit dem Auftrage in den Schoß legte: „Laſſet die Kleinen zu mir 5 9 ; valiſt 9 
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übrig. Ein ſchreckliches Unglück hat ſich heute dicht bei Paris, auf 
der Lyoner Bahn, im Bahnhofe von Charenton zugetragen. Der 
von Marſeille kommende Eilzug ſtieß dort, mit einer Geſchwindigkeit 
von 70 Kilometern per Stunde dahinbrauſend, auf einen Perſonenzug, 
der ſich eben nach Paris in Bewegung ſetzte. Die Eilzugs⸗Locomotive 
ſtieg auf die letzten Waggons des Perſonenzuges, die ganz zertrümmert 
wurden. Sie waren mit Paſſagieren gefüllt, beſonders mit den 
Mitgliedern eines Muſikvereins von la Ferté-Alais, die ſich zu einem 
Muſikfeſte begaben. Bis zur Stunde zählt man 20 Todte und 
mindeſtens 30 Verwundete, von denen mehrere ihren Verletzungen 
Die Paſſagiere des Eilzuges ſind mit leichten Wun⸗ 
Unter ihnen befand ſich 


erliegen werden. 
den oder ganz unverſehrt davongekommen. 
der Bruder des Königs von Siam. 

[Harmloſe Revanche.] Einiges Aufſehen erregt in Paris ein Ur⸗ 
theil, welches jüngſt vom Kriegsgericht gefällt wurde. Ein Soldat, Namens 
Gantrell, hatte ſich nach Metz geflüchtet, von wo er nach einem Jahre frei⸗ 
willig zurückkehrte. Er wurde vor dem Kriegsgericht des Verbrechens der 
Deſertion nach dem Auslande angeklagt. Der Vertheidiger plaidirte, das 
Kriegsgericht dürfe Gantrell nicht der Deſertion nach dem Auslande, ſon⸗ 
dern nur der Deſertion im Inlande für ſchuldig befinden, denn es ſtehe 
einem franzöſiſchen Gerichtshof nicht an, zu entſcheiden, daß eine Flucht 
nach Metz eine Deſertion in's Ausland ſei. Das Kriegsgericht trat dieſen 
Ausführungen bei und decretirte damit, daß Metz de jure zu Frankreich 
gehört. Man kann den Franzoſen dieſe harmloſe Revanche wohl vergönnen. 

Großbritannien. 

London, 5. Sept. [Zum Untergange des Poſtdampfers 
„Teuton“] iſt die bedauernswerthe Anzeige der Union-Dampfſchiff⸗ 
fahrts-Geſellſchaft zu verzeichnen, daß die nach Kingsna beſtimmten 
Paſſagiere, 44 an der Zahl, wie nachträglich ermittelt worden, nicht 
mit den anderen Paſſagieren in Capſtadt gelandet ſind, daher beim 
Untergang des Dampfers „Teuton“ ihr Leben verloren haben. Nur 
drei derſelben wurden gerettet, nämlich William Barrett, Joſeph Allen 
und ein Mädchen, Namens Lizzie Roß. Der mit dem Untergang 
des Dampfers verknüpfte Verluſt an Menſchenleben beziffert ſich ſomit 
auf 235. Der „Teuton“ ſank zwiſchen Danger Point und Hangklip. 
ine vom 4. d. datirte Reuter' 
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„Keine Entſchuldigung“; trumft im de Superndenten pickiert uf, 
„den hätten Sie ruhig mitbringen können.“ 

„Sodann mußte ich nothwendig noch einen Bericht an das geiſt⸗ 
liche Amt abſchicken; hatten mich ſchon zweimal gemahnt.“ 

„Ach was, Bericht?! Hätteſt Dich meinetwegen ſchon noch zum 
dritten Male treten laſſen können.“ 

„Meine alte Karoline hatte den Hexenſchuß, lag im Bette und 
kreiſte große Fetzen!“ 

„Die hätte ſich ihr Krankſein wohl auch lieber auf einen andern 
Tag einrichten können, als am Geburtstage meines Paſters; nicht 
wahr, Männchen?“ 

„Freilich, Maria, freilich!“ ſtimmt der Gotthold bei; „haſt Du 
wirklich gar keine beſſeren Ausflüchte in petto, lieber Bruder?“ 

Der geiſtliche Roat koam ei de grüßte Verlägenheet durch där 
ihre Liebenswürdigkeit und meente endlich, wie a goar niſcht anderſch 
meh wußte: „Jedoch, was die Hauptſache iſt, das Alter, das Alter; 
es fängt mir jetzt in der That ſchon an, manchmal recht beſchwerlich 
zu werden. Bin heut kein ſolcher Springinsfeld mehr wie vor dreißig 
Jahren.“ 

Hie lachten ſe beede laut uf: „Aber liebſter, beſter Wäber, 
bruckenierte der Helmrich, „was wird Dir zuletzt noch alles einfallen. 
Stell Dich doch einmal vor den Spiegel; ein Kerl wie Du....“ 

„Blos noch auswendig!“ 

„Ach was?“ lachte der Paſter, „auswendig? 
auf den Baum!“ 

Der geiſtliche Rogt wurde ängſtlich und thoat's: „Nun und 
weshalb?“ 

„Nicht wahr, Deine Lieblingsſorte, prächtige Tafelbirnen.“ 

„Gewiß, gewiß, liebſter Bruder, aber ...“ 

„Wollte Dich blos daran erinnern, daß Du bei Deiner ſtrotzen⸗ 
den Geſundheit Dir vielleicht einſt noch mit meinen Knuchen Birnen 
von dieſem Baume werfen wirft.” 

Der Mieze ging där Witz doch über de Huttſchnure, ſo drohte 
ihrem Paſter mitm Zeigefinger: „Gotthold, Gotthold; verſündige 
Dich nicht!“ 

Dam gefiel die Norrheet oder groade und deſtholben froit a fer 
biedern Nupper, där immer noch nich aus der Bredullje raus woar: 
„Was ſagſt zu dem Gedanken?“ \ 

Der geiftlihe Roat hatte oanfänglich awing a verdutzt Geſichte 
gemacht; wie där oder durchaus ſeine Oanſicht drüber hüren wullde, 
ging a druf ei, verzug de Winkel zum Lachen, ſoag noch amol noch 
da ſcharmanten rutwangigen Birnen nuf und froite, indem a ſich 
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mittelt weitere Einzelheiten über den Schiffbruch. Danach fand der 
Unfall bei ziemlich günſtigem Wetter und ſtiller See ſtatt. Nachdem 
der „Teuton“ auf das Felſenriff geſtoßen, wurde eine Anſtrengung 
gemacht, Simon's Bay zu erreichen, aber da das Schiff Symptome 
des Sinkens zeigte, wurden die Boote bereit gemacht und mit Mund⸗ 
vorräthen verſehen. Es herrſchte vollkommene Ordnung während die 
Vorbereitungen zum Verlaſſen des Dampfers getroffen wurden. Zwei 
Boote wurden mit Frauen und Kindern gefüllt. Um 11 Uhr Nachts 
fiel der „Teuton“ plötzlich in Stücke und die meiſten der herabgelaſſe⸗ 
nen Boote gingen unter. 


Amerika. 

[Die Krankheit Garfields.] Die amerikaniſchen Aerzte, 
welche den Präſidenten behandeln, werden ſeitens der Preſſe einer 
ſcharfen Kritik unterzogen. So ſchreibt der „Newyorker Herald“: 

„Wir Alle wiſſen, wodurch Garfielv’3 große Hinfälligkeit veranlaßt 
wurde. Vor ſieben Wochen wurde auf ihn geſchoſſen. Die Kugel zer⸗ 
ſchmetterte eine Rippe und ſetzte ſich in den Muskeln des unteren a 
feſt, ohne weiteren Schaden, als eben den Bruch der Rippe, zu thun. an 
hob ihn auf und ſagte ihm herzlos, grauſam, barbariſch, daß er tödtlich 
verwundet ſei. Er war nicht tödtlich verwundet. Es war eine Verletzung, 
die bei richtiger Behandlung einen kräftigen Mann niemals tödtet. Irgend 
Jemand aber verfiel bei oberflächlicher Prüfung auf die Idee, daß auch die 
Leher zerriſſen fein müſſe, weil die Kugel ſich gegenüber der Leber feſtgeſetzt 
hatte und daß er deshalb ſterben muſſe. Mit dieſem grauenhaften Irr⸗ 
thum begann ſeine Behandlung. Iſt das Chirurgie? Was in aller Welt 
hatte eine Wundarzt in dem Momente zu thun, als feſtzuſtellen, daß die 
Wunde zwar eine gefährliche zu fein ſcheine, es in Wahrheit aber nicht ſei. 
Der erſte Eindruck, dieſe falſche Anſchauung der Aerzte nahm leider von 
ihnen ſo entſchiedenen Beſitz, daß fie es unterliegen, durch erneute Prüfung 
ihre Fehler zu verbeſſern. Sie ſtanden einfach und ruhig dabei, um ihren 
berühmten Patienten „leicht“ ſterben zu laſſen. Es läßt ſich dem wenigſtens 
nicht Conſequenz abſprechen. Denn wenn ein Mann, wie ſie ſagen, „unter 
hundert Chancen nur eine hat, zu geſunden“, was ſollen ſie ihm dann 
dieſe eine Chance noch gefährden, indem ſie mit Lancetten an ihm 
herumoperiren. Wenn die Vorausſetzung aber falſch, wenn er nicht un⸗ 
heilbar verwundet, wenn nur die blaſſe Furcht ängſtlich gewordener Aerzte 
den Irrthum hervorgerufen, dann geht viel werthvolle Zeit durch Unthätig⸗ 
keit verloren. Und das iſt es eben, was geſchehen. Denn man ließ die Zeit, 
in welcher die Wunde in einen für den Patienten möglichſt günſtigen Zu⸗ 
ſtand verſetzt werden konnte, vorüber gehen, man ließ 21 Tage verſtreichen, 
ohne die wundärztliche Hilfe durch Entfernung der Knochenſplitter zu brin⸗ 
gen. Vom erſten Tage an nahm man ferner an, daß Bauchfellentzündung 
eintreten würde und fing an, darauf hin zu curiren, obwohl dieſes Fieber 
weder eintrat, noch Grund zu ſolcher Befürchtung vorlag. Sie hätten 
wiſſen können, daß dieſe Annahme falſch ſei, aber ihr erſter Irrthum ver⸗ 
leitete ſie zu dem zweiten. Und ſo fingen ſie denn an, den Kranken aus⸗ 
zuhungern und Gift in ihn hineinzupumpen. Mit derſelben Behandlung 
hätte der kräftigſte Mann in Amerika, auch ohne irgend welche Wunde, zu 
Grunde gehen müſſen; bei vernünftiger Behandlung hätte er andererſeits 
5 Tage nach der Verwundung bereits ſein Mittag eſſen können. Wir er⸗ 
fahren aus zuperläſſiger Quelle, daß innerhalb der erſten 42 Tage Garfield 
800 Gran Chinin und 400 Gran Opium bekommen hat.“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 7. September. 

Unſere Leſer finden unten einen Bericht über die geſtrige Sitzung 
des neuen Wahl vereins, in welcher der Herr Ober-Präſident 
von Seydewitz und Herr Staatsanwalt Warmbrunn als Can⸗ 
didaten aufgeſtellt wurden. Der Vorſitzende, Herr Oberpoſtdirector 
Schiffmann, forderte ſchließlich zu einer kräftigen Wahlagitation 
auf, „damit endlich der ſchwarze Fleck, der auf Breslau ſitzt, wieder 
weggewaſchen werde und ſich auch der freundliche Blick unſeres 
Herrſcherhauſes der Stadt wieder zuwende.“ Der „ſchwarze Fleck“, 
der auf Breslau ſitzt, ſoll wohl in der Wahl eines fortſchrittlichen 
Vertreters in den Reichstag beſtehen. Das mag ja in den Augen 
der conſervativen Herren vollkommen richtig ſein, es ſcheint uns aber 
denn doch mehr als gewagt, behaupten zu wollen, der freundliche 
Blick unſeres Herrſcherhauſes habe ſich deshalb von Breslau ab⸗ 
gewendet. 5 

Se. Majeſtät der Kaiſer und Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der 
Kronprinz haben unſere Stadt wiederholt mit ihrer Anweſenheit beehrt 
und ſich auf das Freundlichſte mit ihren Vertretern unterhalten, ohne 
Rückſicht darauf, ob dieſelben der Fortſchrittspartei oder einer anderen 
politiſchen Partei angehörten. Wir hegen von dem Träger der Krone 
die Anſicht, daß er über den Parteien ſteht und wir finden es 
im höchſten Grade unpaſſend, ſeinen Namen in ſolcher Weiſe zu 
Parteizwecken und zur Wahlagitation zu mißbrauchen. Im Uebrigen 
bisher vollſtändig unbekannt, daß ſich der freundliche 
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ſtellte, wie wenn a's voörns!“ nich recht verſtanden: „Was wollteſt 
Du wiſſen?“ 

„Du ſprichſt immer von Altwerden und Sterben, und nach meinen 
Dafürhalten wirft Du Dir mit meinen Gebeinen noch ....“ ; 

„Richtig, jetzt beſinne ich mich.“ 

„Nun“, lachte der Rodewalder wieder, „und wie denkſt Du 
darüber.“ 

„Ja“, krotzte ſich der Speicherwitzer verlägen uf ſem Mondſcheine, 
„wenn ich denn in dieſer Sache durchaus entſcheiden ſoll und muß, 
ſo habe ich nur das eine Gebet: „Gott geb's.“ — 

Itzunder woar der andre beliehrt; a froite nich wetter; aber boch 
der Froo woar där Spoß awing goar zu deutlich. 

„Nun bitt ich die Herrn aber doch“, purrt ſe lus, „einen ernſteren 
Ton anzuſchlagen, wenn fie wünſchen, daß ich ihre Geſellſchaft theilen 
ſoll. Mit ſolchen Dingen ſoll man nicht Scherz treiben.“ — — 

Se hotte recht. Gott ſei Dank, fe krigten die Birnen doas mol 
noch uf viel bequämere Dart runder und die andern Herbſte wetter boch. 

Noch zähn Joahre läbten fe friedlich und freindſchoftlich näber 
und mitſommen; ſu viel weeß ich ganz gewieß, Superndents ſen Ge⸗ 
burtstag hoat der Auguſtin nich meh verſäumt. 


'S letzte Joahr wullden de Beene nimmeh ihre Schuldigkeet thun 
und de Wirthen redt' im zu, a ſöllde doch derheeme blein. Oder 
jedes Woort woar a Schlag ins Woſſer. Der Teichpauer mußte 
danſpon'n und do fuhr a nüber. A blieb voch richtig a poar Stun⸗ 
den heiter mit da lieben Leuten zuſommen, wie a oder ufſtiehn wullde 
vom Grußvoaterſtuhle, do woar a's nich kampabel. Se machten im 
flink et der Goſtſtube anne Loagerſtott zurechte, ock übernacht, hiß's; 
oder an andern Tage mußte der Dukter kummen. Der Kranke durfte 
ſich nich rühren; Ruhe woar de Hauptſache, und am dritten Tage 
hott a fe gefunden, do loag a als Leiche im Haufe. A junger 
Koploan hott im die letzte Wägzährung gan und feine verehrte 
Miezchen die treuen Oogen zugedruckt. 

Die Räde am Groabe drüben ufm Kirchhow hielt im, wie a's 
verſprochen, der Paſter. Där Sälige hätt's doch gethoan, wenn's 
Gott's Wille aſu gewäſt wär. Kee Weibsbild oder hoat aſu viel ge⸗ 
flennt, doß a heemgegangen, keene hoat's aſu beigangen, doß a ges 
ſchieden, wie de Rodewalder Paſtern. 

Jedes Joahr van ſem Geburtstage gingen ha und fie uf Speicher⸗ 
witz und putzten mit da ollerſchinſten Blumen, die ſie uftreiben 
kunnden „ſei glückliches Haus.“ — 
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Blick unſeres Herrſcherhauſes von Breslau abgewandt habe, biefe 
Entdeckung gemacht zu haben, blieb den conſervativen Herren des 


Neuen Wahloereins vorbehalten. Unſeres Wiſſens iſt gerade das 
Gegentheil der Fall. Aller Welt iſt bekannt, daß im Jahre 1866 
die Stadt Breslau gerade auf Anregung der Fortſchrittspartei ihre 
Treue und Anhänglichkeit an das Königshaus in glänzender Weiſe 
bekundete und wir wiſſen wohl, daß der König ſich deſſen bei den 
verſchiedenſten Anläſſen, ſo beiſpielsweiſe anläßlich der Errichtung des 
Schleſiſchen Muſeums, gern erinnerte und unſerer Heimathsſtadt ſtets 
die wohlwollendſte Geſinnung bezeugte. Wir hegen keine Furcht, daß 
ich dieſe Geſinnung des Königs ändern ſollte, wenn auch diesmal 
wieder ein fortſchrittlicher Abgeordneter von Breslau in den Reichstag 
entſendet wird. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Die Kunſthalle des ſchleſiſchen Kunſtvereins auf dem Platze der Aus⸗ 
ſtellung wird vorausſichtlich ſchon Sonntag, den 18. d. M., geſchloſſen 
werden, weil der Vorſtand der Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung be⸗ 
abſichtigt, die Kunſthalle zur Aufbewahrung der zur Verlooſung angekauften 
Gegenſtände zu gebrauchen; ſie muß daher am 2. October völlig geräumt 
ſein. Ein recht fleißiger Beſuch der Kunſthalle, welche eine große Zahl 
hervorragender Bilder vereinigt, ſei für die kurze Dauer ihres Beſtehens 
noch beſtens empfohlen. 

Heute beſuchten die Zöglinge des Creuzburger Seminars, 86 an der 
Zahl, mit ihren Lehrern unſere Ausſtellung. Sonnabend Abend wird auf 
dem Ausſtellungsplatze bei Eintritt der Dunkelheit ein vom Pyrotechniker 
Benno Göldner arrangirtes prachtvolles Frontenfeuerwerk abgebrannt. 

Zu der Feuerprobe verſchiedener Zimmerdeckenſyſteme, 
welche Montag, Nachmittags 6 Uhr, auf dem Platze am großen Teiche von 
den Gebrüdern Baum vorgeführt wurde, hatte ſich eine große Anzahl 
von Zuſchauern, unter Anderen auch Herr Polizeipräſident Freiherr von 
Uslar⸗Gleichen und verſchiedene höhere Baubeamte, eingefunden. Zur 
Ausführung des Experiments waren 6 nebeneinader befindliche Kojen von 
Ziegeln in Lehmmörtel aufgemauert worden, deren rechteckig geformte Decken 
nur durch je zwei Seitenwände und die Hinterwand unterſtützt waren. 
Zur Erreichung eines kräftigen Luftzuges waren die Hinterwände mit einer 
entſprechend großen Oeffnung verſehen. Es beſtand die Decke der Koje Nr. 1 
aus Rohrputz auf Schalung; 2 aus Kalkmörtelputz auf Holzleiſtengeflecht Patent 
Kahls); 3 aus Gypsmörtel im Verhältniß 1: 3 (Patent Baum Nr. 10,115); 
4 aus Tripolitmörtel 1: 3 (Patent Baum); 5 aus Cementmörtel 1:3 (Patent 
Baum), und 6 aus Strohlehm (Patent Baum). Behufs Erzielung eines gleich⸗ 
mäßigen Hitzeffects wurde als Brennmaterial hochgradiger Spiritus ver⸗ 
wendet, welcher ſich in flachen ſchmiedeeiſernen Pfannen befand, welche 
15 Centimeter von der Decke entfernt waren. Jede dieſer Pfannen wurde 
mit 3 Liter Spiritus gefüllt und dieſer in ſämmtlichen Kojen zugleich um 
6 Uhr 1 Minute angezündet, auch nach und nach ſo viel Spiritus nach 
ganz beſtimmtem Maß hinzugefügt, um das Feuer fortwährend in in⸗ 
tenſivem Brande zu erhalten. Hierbei wurde folgendes Reſultat wahr⸗ 
genommen: Die Decke der 
1. Koje gerieth in Brand nach 36 Min. und bei 8 Liter Spiritus verbrauch, 
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Die vier letzteren Decken nach dem Patent Baum hatten bei diefer Feuer⸗ 
probe nicht weſentlich gelitten; die Decke der 3. Koje hatte 1 mm breite 
Sprünge erhalten, jedoch war Holzwerk nicht in Brand gerathen. Daſſelbe 
Reſultat zeigte ſich bei Decke 4 und 5, nur bei der Decke der Koje 6 fand 
gleich zu Anfang eine kleine Abblätterung ſtatt, weil dieſelbe kurz vorher 
vom Regen gelitten und ausgebeſſert worden war, wogegen der vordere 
Theil ganz unverſehrt und auch die reparirte Stelle noch hinreichend feſt blieb, 
um das Feuer vom Holzwerk abzuhalten. — Die ebenfalls von derſelben 
Firma ausgeſtellten und belaſteten beiden Balkenſyſteme ſollen noch einige 
Zeit der Belaſtung ausgeſetzt werden, um zu conſtatiren, wie viel die ver⸗ 
zeichnete Durchbiegung ſich im Laufe der Zeit vergrößern wird. Die ver⸗ 
ſchiedenen Reſultate wurden von höheren Baubeamten regiſtrirt. 

Die 1830 begründete Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede, Kupferſchmiede 
und Metallgießerei von F. Weigel in Neiſſe⸗Friedrichsſtadt hat in der 
Maſchinenhalle, Gruppe II, einen combinirten verticalen Dampfkeſſel (Deut⸗ 
ſches Reichspatent Nr. 12,503) für fünf Atmoſphären Ueberdruck berechnet, 
einen Maiſchapparat für Schnellbetrieb zu täglich 4500 bis 10,000 Liter 
Maiſche und 1500 Liter Blaſenfüllung, einen Vormaiſchbottich mit Maiſch⸗ 
und Kühlapparat, 3000 Liter Füllung, einen Henze-Dampfapparat zu 50 
Centner Kartoffeln, einen Kartoffelzerkleinerungsapparat für Brennereiein⸗ 
richtungen, einen Schnellkochapparat für Waſſer, einen Röhren⸗Dampfkeſſel, 
einen Waſſer und Dampfheizungsofen, einen Badeofen, verſchiedene Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Bierhähne in allen Dimenſionen ausgeſtellt, die von der 
vorzüglichen Arbeit dieſes Etabliſſements ein rühmliches Zeugniß abgeben. 
Mehrere daſelbſt ausliegende beglaubigte Atteſte von Spiritusfabrikanten 
und Gutsbeſitzern bekunden, daß die von Weigel gelieferten combinirten 
verticalen Dampfkeſſel ſich nach jeder Richtung hin bewährt und 28 pCt. 
Erſparniß an Heizungsmaterial ergeben haben. 

Von der Breslauer Actien⸗Malzfabrik find in Gruppe VI in 
einer eleganten Vitrine ſchleſiſche Gerſte, Malzkeime, Weizenmalz und Brau⸗ 
malz (66 Grad Reaumur) ausgeſtellt, welche bei allen Sachverſtändigen Bes 
achtung und Anerkennung finden. 

Getreide⸗ und Sämereienhändler Heinrich Zwadlo, Gartenſtraße 25, 
ſtellt Rieſenbohnen, ſchleſiſche Bohnen, Soja⸗Bohnen, Pferdebohnen, Victoria⸗ 
erbſen, Zuckererbſen, kleine Erbſen, grüne Erbſen, weiße, gelbe und blaue 
Lupinen, Hellerlinſen, graue Linſen, ſchwarze, graue und grüne Wicken von 
vorzüglicher Qualität aus. 

Conrad Herzog, Mechaniker und Telegraphenfabrikant, Herrenſtraße 
Nr. 22, hat eine Anzahl ſehr accurat gearbeiteter Zimmertelegraphen, gal⸗ 
vaniſche Batterien für Aerzte, diverſe Telegraphenapparate nach Morſe'ſchem 
Syſtem und andere phyſikaliſche Inſtrumente ausgeſtellt, welche alljeitige An⸗ 


erkennung finden. 


H. Breslau, 7. Sept. [Neuer Wahlvperein.] Die geſtrige General⸗ 
Verſammlung, über die wir bereits kurz berichteten, wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins, Oberpoſtdirector Schiffmann, gegen ½9 Uhr er⸗ 
öffnet. Derſelbe hieß die Anweſenden willkommen und dankte ihnen für 
ihr zahlreiches Erſcheinen, auf welches er nicht gehofft habe, da bedauerlicher 
Weiſe die Einladung zur Verſammlung unerklärlicher Weiſe in der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ und „Schleſiſchen Preſſe“ nicht erfolgt ſei. Die General⸗ 
Verſammlung ſolle ſich mit der Nominirung von Candidaten für den Reichs⸗ 
tag beſchäftigen. Der Vorſtand und Ausschuß habe ſich bereits eingehend 
mit der Wersen ea beſchäftigt und ſich über dieſelbe ſchlüſſig gemacht, 
es habe ſich für ihn darum gehandelt, Männer zu finden, welche auf dem 
Boden des Programmes des Neuen Wahlvereins ſtehen, Männer, welche 
ihre Stimme dafür zu erheben bereit ſeien, daß der Culturkampf aus der 
Welt geſchafft werde, Männer, die Muth und Einſicht genug beſitzen, um 
ür das Programm Bismarcks, für deſſen große und hochſtaatsmänniſche 

läne einzutreten, mit denen er die Wohlfahrt des Volkes fördern, die 
Noth der arbeitenden Klaſſen lindern und beſeitigen, dem Handwerkerſtande 
wieder aufhelfen will. Solche Männer glauben Vorſtand und Ausſchuß 
in den Herren Oberpräſident v. Seydewitz für den Oſtbezirk und Staats⸗ 
Anwalt Warmbrunn⸗Bartenſtein für den Weſtbezirk gefunden zu haben. 


we 
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beide Candidaten die Anerkennun 


Redner zweifelt nicht, daß g und 
Prediger Meier beleuchtete demnächſt in einer faſt einſtündigen Rede 
die Gründe, welche Vorſtand und Ausſchuß bewogen haben, grade dieſe 
Candidaturen aufzuſtellen. Seine Rede wurde vielfach von lautem Beifall 
und Zuſtimmungsrufen unterbrochen. Ein nicht enden wollender Beifalls⸗ 
ſturm erhob ſich aber, als der Redner ſeinen Vortrag plötzlich unterbrach 
und der Verſammlung zurief: „M. H., Warmhrunn iſt da!“ Derſelbe 
wurde bei ſeinem plötzlichen Erſcheinen im Saale, von dem anſcheinend 
nur wenige Eingeweihte vorher Kenntniß hatten, mit mehrfachen donnern⸗ 
den Hoch empfangen und von allen Seiten umringt und aufs Freudigſte 
begrüßt. Erſt nach einigen Minuten war Prediger Meier im Stande, 
ſeinen Vortrag fortzuſetzen. Derſelbe erörterte hauptſächlich die Stellung 
des Neuen Wahlvereins zu den die Gegenwart bewegenden Fragen und 
u den ihm gegenüber oder auch zur Seite ſtehenden Parteien. In letzterer 
Beziehung ſprach Redner die Meinung aus, daß bei den bevorſtehenden 
Wahlen zum erſten Male es ſich zeigen werde, welchen Erfolg das Socia⸗ 
liſtengeſetz gehabt habe. Die letzten Jahre ſeien für die arbeitenden Klaſſen 
ſchwere Sabre geweſen, es habe nicht viel für fie geſchehen können, es fei 
zwar viel über Socialismus geſprochen und geſchrieben worden, aber nur 
Einer habe gehandelt, der Fürſt Bismarck. Derſelbe habe den Arbeitern 
die Hand weit entgegengeſtreckt. Ob ſie dieſelbe vertrauensvoll ergreifen 
an noch ferner ihren bisherigen Führern folgen werden, will Redner nicht 
entſcheiden. 
ezüglich der Fortſchrittspartei meint Redner, dieſelbe habe bei den 
diesmaligen Wahlen zuerſt') mobil gemacht und bereits viel Pulver“) 
verſchoſſen, jo viel, daß man ſich bereits an die Liberalität der Partei⸗ 
genoſſen behufs Achter een neuer Kriegsgelder wenden müſſe. Der 
Feldherr, „Fil Richter“, ſei an jedem Punkte des weiten Schlachtfeldes 
zu finden. ie Feldmarſchall Moltke einen Schreibtiſch beſitzen folle, in 
deſſen Schubladen in jedem Fache ein Kriegsplan liege, ſo daß es jeden 
Augenblick losgehen könne, ſo höre man von Richter, daß in ſeinem Re⸗ 
poſitorium in jedem Fache eine bon den großen Fragen der Zeit lagere. 
Er brauche nur ein beliebiges Fach zu ziehen, und Bismarck werde nervös 
und blaß. Die Parole: „Fort mit Bismarck!“ habe der Fortſchritt ſchüchtern 
urückgezogen, aber jetzt ſage man, Bismarck ſei eine Gefahr für die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Hohenzollernhauſes. Gegenüber den vielfachen Verdächti⸗ 
gungen, denen Bismarck ausgeſetzt ſei, könne man nichts Beſſeres thun, 
als ſich um ſeinen Namen als um eine Fahne ſchaaren, von der das Wort 
gelte: „Je 5 deſto ſchöner“. Man werde alſo die Fortſchrittspartei 
bekämpfen, wie bisher. Die Geſpenſter, welche dieſe an die Wand malt, 
„Reaction, Muckerthum, Junker und Pfaffen“, ziehen nicht, das ſind ab⸗ 
getriebene Roſſe. Der deutſche Michel habe das Gruſeln davor gründlich 
verlernt. Das Volk, namentlich der Handwerkerſtand, wiſſe jetzt beſſer, 
wo und wer ſeine wahren Freunde ſind. 5 

Von den Nationalliberalen wiſſe man noch nicht, was ſie thun werden. 
Redner ſpricht die Hoffnung aus, daß wenigſtens ein großer Theil derſelben, 
wenn es zur Stichwahl zwiſchen Neuem Wahlperein und Fortſchritt kommen 
ſollte, nicht als Gegner des erſteren an die Wahlurne treten werde. 

Das Centrum habe überraſchender und befremdlicher Weiſe einen eigenen 
Candidaten in der Perſon eines Schornſteinfegermeiſters aus Neuſtadt auf⸗ 
geſtellt. Ob die recht haben, welche behaupten, es ſei dies geſchehen, weil 
man ganz ſicher ſein will, daß der Candidat des Centrums auch ſchwarz 
ſei, oder diejenigen, welche ſagen, man habe einen Verlegenheits⸗Candidaten 
aufgeſtellt, mit dem man, wenn bis zum 27. October die Verhandlungen 
mit der Curie zu einem guten Reſultate geführt haben, nicht viel Umſtände 
machen würde und ihn fallen laſſen könnte? Nachdem der Staat in ſo 
unzweifelhafter Weiſe ſeine e i OBEN ausgeſprochen habe, ſei es 
vom Centrum nicht wohl gethan, in Breslau eigene Candidaten aufzuſtellen. 

Redner will, um nicht der Feigheit bezichtigt zu werden, die Judenfrage 
nicht unberührt laſſen. Er glaubt, ohne die jüdiſche Preſſe würde es gar 
keine Judenfrage geben“ ). Wenn die beſonnenen, ehrenhaften jüdiſchen 
Mitbürger von Anfang an ihre Glaubensgenoſſen mehr gewarnt hätten bor 
der Ausbeutung anderer, und ſie mehr auf die productive Arbeit hin⸗ 
gewieſen, als auf Handel und Geſchäfte, dann, meint Redner, wäre es nicht 
ſo weit gekommen. Das deutſche Volk wolle ſich aber nicht in Stagt und 
Commune, in der Schule, in Handel und Wandel zurückdrängen laſſen, es 
will deutſch, es will Chriſt ſein. : : 

Bezüglich der bei den Wahlen zu erhoffenden Erfolge iſt Prediger Meier 
getroſter Zuverſicht. Der Neue Wahlperein habe die Zuſage der Deutſch⸗ 
Conſervativen in Breslau, daß ſie mit voll und ganz für ſeine beiden Can⸗ 
didaten eintreten werden. Eine gleiche Zuſage habe er von einem bedeu⸗ 
tenden Theile des Handwerkerſtandes, und auch der Verein zum Schutze 
10 Handwerks werde wenigſtens zu einem anſehnlichen Theile für dieſelben 
timmen. 

Nachdem der Redner ſeinen Vortrag geendet, wird, da Niemand das 
Wort ergreift, zur Abſtimmung übergegangen, bei der beide Candidaturen 
einſtimmig acceptirt werden. 

Demnächſt ergreift Staatsanwalt Warmbrunn das Wort zu einer 
kurzen Anſprache, die man aber nicht als eine ſogenannte Candidatenrede 
anſehen möge. Er wolle einfach nur ſagen, daß er annehme und für die 
ihm erwieſene Ehre danke. Man werde ſeinen Schritt als den eines 
Strebers bezeichnen. Er wolle jedoch erklären, daß er denſelben durchaus 
nicht aus Neigung und nicht gern, ſondern nur im Intereſſe der Partei 
gethan. Durch die bevorſtehenden Wahlen werde das Schickſal des Volkes 
für lange Zeit entſchieden werden. Der Fortſchritt ſpreche von Reaction. 
Nicht dieſe drohe dem Lande; was ihm drohe, ſei das Anwachſen der 
Demokratie; man wolle den reinen Parlamentarismus nach engliſcher 
Schablone einführen, und wer ſich dagegen wehre, werde als Reactionär 
bezeichnet. Eugen Richter habe neulich geſagt, in Breslau bereinige ſich 
der Staatsanwalt mit dem Oberpoſtdirector auf den Oberpräſidenten, und 
dies als etwas ganz beſonders Schreckliches bezeichnet. Jetzt, nachdem man 
ſogar ihn, den Redner, als Candidaten aufſtelle, werde man die Breslauer 
Wähler wohl als ganz verworfen hinſtellen. Redner hat die Erfahrung 
gemacht, daß, wenn er etwas gethan, worüber Herr Richter raiſonnire, dies 
etwas Vernünftiges war, und ſo werde wohl auch ſeine Annahme der Wahl 
das Richtige ſein. (Lebhafter Beifall.) . ; 

Zum Schluß erſucht der Vorſitzende die Anweſenden, nun mit aller 
Kraft in die Agitation einzutreten, „damit endlich der ſchwarze Fleck, der 
auf Breslau ſitzt, weggewiſcht werde, und ſich auch der freundliche Blick 
unſeres Herrſcherhauſes der Stadt wieder zuwende.“ 

Schluß der Verſammlung gegen ¼10 Uhr. 


[ eſterreichiſche Gemüthlichkeit.] Ein hieſiger Kaufmann, welcher 
den internationalen Saatenmarkt in Wien beſuchte, theilt uns mit, daß er 
Montag, den 29. Auguſt, Abends in das Wiener Opernhaus gegangen ſei, 
Billets zur Abendvorſtellung („Aida“) zu kaufen. Da es dem Breslauer 
und feinem Begleiter, einem Berliner Kaufmann, nicht gelang, noch Billets 
zu erhalten, wurde ihnen ſcherzhafter Weiſe von dem Billeteur der Rath 
gegeben, ſich an den zufällig anweſenden Miniſter Baron von Hofmann 
0 wenden. Unſer Breslauer Gewährsmann that dies und hatte den Er⸗ 
folg, daß der Miniſter mit der größten Liebenswürdigleit die beiden Fremden 
in ſeine Loge einlud. Dieſelben leiſteten der freundlichen Einladung Folge 
und wurden während der ganzen Vorſtellung auf das Zuvorkommendſte 
von dem 1 behandelt, der ſchließlich noch den Fremden ſeinen Dank 
dafür ausſprach, daß ſie ſeiner Einladung gefolgt ſeien. 

* [Südweftlicher Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt.] Mon⸗ 
tag, Nachmittag 2 Uhr, wird eine Dampferfahrt nach Wilhelmshafen ſtatt⸗ 
finden, bei der die Preiſe für Hin⸗ und Rückfahrt ſo beträchtlich ermäßigt 
ſind, daß es allen Mitgliedern des Vereins und le de zahlreichen Gäſten 
möglich ſein wird, ſich zu betheiligen. In Wilhelmshafen ſind mancherlei 
ee d vorgeſehen. Spiele aller Art, Kegelſchieben, Bolzenſchießen, 
großes Brillantfeuerwerk und Tanzvergnügen, dieſe und andere Genüſſe 
werden den Angehörigen und Freunden des Vereins geboten werden, welche 
die betr. Karten in der Fulde'ſchen Brauerei ungeſäumt erheben wollen. 
Bei ungünſtiger Witterung wird der Ausflug um eine Woche verſchoben. 

„ IKunſtnotiz.] Ueber das Congreßbild Anton von Werner's, 
welches binnen Kurzem in den Lichtenberg“ ſchen Räumen des Muſeums 
zur Aufſtellung gelangen ſoll, liegt uns ein Urtheil von Ludwig Pietſch 
vor. Derſelbe ſagt im vorletzten Heft von „Nord und Süd“: „Die Auf- 
gabe, die Schlußſitzung des Berliner Congreſſes in einem Koloſſalbilde mit 
lebensgroßen Geſtalten zu malen, ſtellte die ſchöpferiſche Phantaſie des 
Künſtlers freilich auf eine Probe. Auf eine deſto ſchwerere ſein Talent, 
feinen Geſchmack und Kunſtperſtand, deren es bedarf, um das Bild eines 
ſolchen Gegenſtandes nicht trocken und langweilig, ſondern anziehend und 
feſſelnd ih machen. Das Werk giebt den Beweis, in wie ſeltenem Maße 
auch dieſe Qualitäten ſeinem Maler gegeben ſind. Die ungeſucht natür⸗ 
liche Art, in welcher die Geſtalten der Vertreter der Mächte und ihrer Hilfs⸗ 

) Das iſt leider nicht wahr. Die Red. f f 
Gar keins. Die Red. 

) Daher giebt es in Breslau auch keine Judenfrage, weil es keine jüdiſche 

Preſſe giebt. g . 5 
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arbeiter bei dem Act der Unterzeichnung des 
plaſtiſche Körperlichkeit, in welcher ſie alle aus der Fläche des Bildes und 
dem ziemlich kahlen, nüchternen Raume des Congreßſaales heraustreten — 
ſolche Eigenſchaften ſichern dem Gemälde immer eine große künſtleriſche Be⸗ 
deutung, wie wenig es nach ſeinem Gegenſtande auch eine tiefere Wirkung 
auf Phantaſie und Gemüth, und durch ſeine, durch jene bedingte Farben⸗ 
gebung auf unſere Sinne auszuüben vermag.“ f a 
r. [Kallmann's Durchſichtsſtativ] wurde von der königl. Regierung 
und dem königl. Provinzial⸗Schulcollegium, ſowie von den größten ärzi⸗ 
lichen Autoritäten Deutſchlands Lehrern und Eltern für Schüler wärmſtens 
empfohlen und theilweiſe ſchon in königlichen Schulen eingeführt. In 
Gruppe VIII der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung ſind an 
einer Figur alle Vortheile, welche Kallmann's patentirtes Durchſichtsſtativ 
(Geradhalter) für Körper und Auge der Schüler bietet, klar gelegt. Dieſe 
überaus einfache Erfindung hat die Aufgabe gelöſt, die fehlerhafte Körper⸗ 
und Kopfhaltung der Schüler bei ihren Arbeiten zu beſeitigen. Das Durch⸗ 
ſichtsſtatib, welches noch nicht / Meter hoch und oberhalb mit Kautſchuck⸗ 
ſchlauch überzogen iſt, läßt ſich an jedem Tiſche leicht anbringen und nach 
der Kopfhöhe reguliren. Der von W. Kallmann, Weidenſtraße 34, ge: 
fertigte Apparat iſt ſehr zweckmäßig, leicht zu handhaben, dauerhaft und 
relativ billig. 

—=pp= Barakenbau.] Der Bau der Baraken in der Nähe der ſchon 
vorhandenen beim Wenzel⸗Hanke ſchen Krankenhauſe ſchreitet rüſtig bor⸗ 
wärts. Derſelbe wird nach dem Plane des Herrn Baurath Mende aus⸗ 
geführt, zu welchem Zwecke derſelbe in Begleitung des Herrn Dr. Buch⸗ 
wald im Juli eine Informationsreiſe nach den Baraken⸗Lazarethen von 
Berlin, Halle, Leipzig und Dresden unternommen hatte, um die dort ge⸗ 
machten Erfahrungen für die hieſigen Baraken nutzbar zu machen. Die⸗ 
ſelben ſollen vorerſt einem Nothſtande des Allerheiligen⸗Hoſpitals abhelfen 
und der Unterbringung von Geiſteskranken dienen, werden aber ſo ein⸗ 
gerichtet, daß ſie bei eintretenden Epidemien zur Unterbringung anderer 
Kranken benutzt werden können. 

= [Die Perſönlichkeit des „räthſelhaften Knaben“ der unter dem 
Namen Winkler in Berlin verhaftet wurde und der Polizeibehörde über 
ſeine Herkunft allerhand falſche Angaben gemacht hat, iſt endlich feſtgeſtellt 
worden. Durch die bezügliche Zeitungsnotiz aufmerkſam gemacht, begab 
ſich eine Frau in Berlin zur Criminalpolizei und recognoscirte dort den 
ihr auf ihr Verlangen vorgeführten jugendlichen Gefangenen als den 12½ 
Jahre alten Emil Lochmann aus Liegnitz, welcher ſeiner Mutter — 
einer Wittwe — die durch Aufwartedienſte ihren Lebensunterhalt kärglich 
verdient, 24 M. unterſchlagen hatte. Mit dieſem Gelde dampfte der Burſche 
nach Berlin, wo er ſich drei Wochen umhertrieb und ſchließlich bei dem 
Verſuch, ſich als blinder Paſſagier in einen Waggon eines zur Abfahrt be⸗ 
reit ſtehenden Zuges einzuſchleichen, auf dem Berliner Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Bahnhof feſtgenommen wurde. Aus Furcht vor Strafe, reſp. um 
nicht nach Liegnitz gebracht zu werden, hatte der kleine Vagabond die 
Sicherheits⸗Behörde über ſeine Perſon zu täuſchen verſucht, bis er eben in 
der geſchilderten Weiſe „mit Hilfe der Preſſe“ entlarpt worden iſt. 

+ [In Bezug auf den Naubanfall,] welchen wir in Nr. 409 dieſer 
Zeitung mitgetheilt haben, iſt von der hieſigen Polizeibehörde nachträglich 
feſtgeſtellt worden, daß der angeblich in der Wegunterführung auf der Treb⸗ 
nitzer Chauſſee angefallene Vergolder dieſen Raubanfall im trunkenen Zu: 
ſtande fingirt hat. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 2. d. Mts. der auf der Kloſterſtraße 57 
wohnende 31 Jahre alte Eiſenbahnarbeiter Joſeph Schwedler. Derſelbe iſt 
von großer unterſetzter Statur, hat blondes Haar und Schnurrbart, und 
volles, rundes Geſicht, er trägt einen dunkelgrünen Anzug, bläuliche Hoſen, 
ſchwarzen Filzhut und Halbſtiefeln. 

4. I Polizeiliches] Geſtohlen wurden einer Frau auf der Bergſtraße 
diverſe Frauenkleider und Geld. — Abhanden kam einer Gutsbeſitzerin aus 
dem Schweidnitzer Kreiſe eine goldene Broche, einem Kaufmann auf der 
Schweidnitzerſtraße ein Portemonnaie mit 25 Mark, einem Fleiſchermeiſter 
auf der Kleinen Scheitnigerſtraße ein grau⸗ und braungeſtreifter Hund. — 
Verhaftet wurde eine underehelichle Frauensperſon wegen Diebſtahl, außer: 
10 7 Bettler, 12 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie zwei proſtituirte 
Dirnen. 


Grünberg, 6. Septbr. [Herr Geh. Regierungsrath Jacobil be⸗ 
ſichtigte hier dei ſeiner jüngſten Anweſenheit vor einigen Tagen u. A. die 
große Fabrik der Herren Oldroyd u. Blakeley auf der Breslauerſtraße 
und äußerte ſich zu einem der ihn geleitenden Herren Chefs aufs Höchſte 
befriedigt über die vortrefflichen Einrichtungen und den großartigen 
des Etabliſſements. Nicht minder 1 ſprach er ſich bei Beſichtigung 
der Fabrik des Herrn Friedr. Paulig über die überraſchenden maſchinellen 
Neuerungen aus, welche es alien, durch Bedrucken halbwollenen 
Stoffen den Effect und die Dauerbarkeit gewebter Muſter zu geben. Welch 
hohen Werth die Staatsregierung dieſer neuen Richtung der A 
von Bekleidungsſtoffen beilegt, beweiſt auch der kürzliche Beſuch des Herrn 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Lohmann aus Berlin, erſten vortragendem Rath in 
der wirthſchaftlichen Abtheilung des Reichsminiſteriums des Innern, welcher 
im Special⸗Auftrage des Miniſters die genannten Etabliſſements inſpicirte. 
— Herr Geh. Rath Jacobi beſuchte, wie das „Niederſchl. Tageblatt“ mit⸗ 
theilt, ferner noch die großen Garten⸗Anlagen des Herrn Otto Eichler 
und ſprach ſeine Verwunderung über die Verſuchsſchulen und namentlich 
die eigenartigen beiden Verſuchsbäume aus, deren einer circa 120 Aepfel⸗ 
ſorten, und der andere über 130 Birnenſorten in üppigſter Fülle trägt. 


a Grünberg, 6. Septbr. [Zur Wahl.] Von einer Wahlagitation 
iſt im hieſigen Kreiſe faſt gar nichts zu ſpüren. Die Conſervativen hahen 
zwar noch keine größeren Wahlverſammlungen einberufen, arbeiten aber 
im Stillen eifrig für Durchbringung des conſervativen Candidaten, Herrn 
Oberamtmann Rietſch in Beuthen a. O. Fürſt Carolath hat leider defi⸗ 
nitiv erklärt, ein Mandat für die nächſte Wahlperiode nicht mehr anzuneh⸗ 
men, und es iſt nun Aufgabe des liberalen Wahlcomites, einen neuen 
Candidaten zu gewinnen. Die heutige Nummer des hieſigen „Kreisblattes“ 
meldet nun, daß es nicht unmöglich wäre, Herrn Geheimen Regierungs⸗ 
rath Jacobi als Candidaten für unſeren Wahlkreis zu gewinnen. Dürfte 
auch die Candidatenfrage bald erledigt ſein, ſo dürfte es doch ſehr empfeh⸗ 
lenswerth ſein, die Agitation liberalerſeits bald in Fluß zu bringen. 


R. B. Oppeln, 6. Sept. (Hafen⸗Anlage. — Verladung von 
Schwe 1 0 äure.] Geſtern Nachmittag traf mit dem Schnellzuge der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn der Oberpräſident der Provinz Schleſien, Herr 
von Seydewitz, von Breslau kommend, hier ein, beſichtigte den im Bau 
begriffenen Winterhafen, ſowie die Geſchäftslocale im Rathhauſe und reiſte 
Abends 8½ Uhr nach Ratibor weiter. — Die mit aller Kraft aufgenom⸗ 
menen Hafenarbeiten, 1 denen auch das Brechen von Kalkſtein gehört, der 
das Bett des Mühlgrabens bildet, werden augenblicklich vom Hochwaſſer 
bedroht; man hofft jedoch, der Situation Herr zu werden, ſobald das Waſſer, 
im Fallen begriffen, wieder nachgelaſſen hat. — Zum erſten Male wurde 
in dieſen Tagen ein Quantum bon circa 1600 Ctr. Schwefelſäure in mit 
geflochtenem Stroh umwickelten Glasballons à 2 Ctr. Inhalt aus Waggons 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, die das gefährliche Product von der Recke⸗ 
Hütte bei Schoppinitz nach hier gebracht Gatten, in einen Oderkahn an der 
Verladeſtelle am Mühlgraben, unter ſpecieller Aufſicht des Güter⸗Expedienten 
Hampel verladen. Es wurde Ballon für Ballon mit größter Vorſicht an 
Stricken vom Waggou in den Kahn hinabgelaſſen, in welchem dieſelben 
auf untergelegten Brettern in drei Schichten übereinander geſtapelt wurden. 
Die Ladung iſt nach Hamburg beſtimmt und dürfte der zum erſte Male 
mit dieſem Artikel von hier aus eingeſchlagene Waſſerweg um ein Bedeu⸗ 
tendes billiger und ungefährlicher als der Schienenweg ſein. Trotz der an⸗ 
gewandten Vorſicht zerbrachen bei der Verladung doch zwei Ballons und 
wurde die dadurch für die nächſten bereits im Schiffraume befindlichen 
Ballons eingetretene Gefahr nur durch augenblickliches, reichliches Begießen 
derſelben mit Waſſer glücklich beſeitigt. Dem erſten Kahne ſoll, wie wir 
hören, demnächſt ein zweiter mit gleicher Ladung folgen. 


A. Leobſchütz, 5. September. [Commnunales. — Beſetzung des 
hieſigen Paſtoxats. — Obſt⸗ und Gartenbauverein] In der 
vorgeſtern abgehaltenen ordentlichen Stadtverordnetenſitzung, welcher von 
36 nur 21 Mitglieder beiwohnten, wurde die, dem ſtädtiſchen Leh rer Kuhich 
nach einer 45jährigen Dienſtzeit auf 780 Mark feſtgeſetzte Jahrespenſion 
auf 900 Mark erhöht. Ein Antrag des königlichen Landrathsamtes auf 
Incommunaliſirung des an das Coſeler Thor angrenzenden Kämmerei⸗ 
dorfes Taumlitz, welches dem Amtsbezirte des von hier eine Meile entfern⸗ 
ten Dorfes Babitz unterſtellt iſt, fand nur eine ſchwache beiſtimmende Ma⸗ 
jorität der Stadtverordneten. Mit Recht machte man gegen die aufgeſtellten 
Gründe hinſichtlich der Ausübung der Polizeigewalt von Seite des Amts⸗ 
vorſtehers in Babitz geltend, daß dem hieraus fließenden Uebelſtande da⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


etrieb 


* 


j a ee 


Beilage zu Nr. 


d NER) die Ausübung der Polizeiver 
3 werden könne, wenn bie übung de izeiver⸗ 
111 a Fe einfach dem ſtädtiſchen Polizeiverwalter unſerer 
St dt übertragen würde. Die übrigen Vorlagen der Tagesordnung boten 
fein beſonderes Intereſſe dar, nur ein Antrag des Magiſtrats auf Ge⸗ 

hmigung einer ohne vorausgegangene Bewilligung der Koſten ſei⸗ 
17 3 965 Verſammlung von demſelben in Angriff genommene Pflaſte⸗ 
en ührte infofern zu einer, lebhaften, unerquicklichen Debatte, als 
rung eh wiederholt geführter Principienftreit, wonach der Magiftrat ge: 
a 1 1 in foll, vor der Ausführung bon Pflaſterarbeiten die Genehmigung 
ha 188 ü umlung zu ertrahiren, wieder aufgenommen wurde der Antrag 
049 5 er de abgelehnt. — Da in der heut Nachmittag von dem königlichen 
5 j kr rius des Conſiſtoriums für die Provinz Schleſien, Conſiſtorialrath 
Weige t aus Breslau, in der evangeliſchen Kirche abgehaltenen Ver⸗ 

Ana der Kirchengemeinde ein Einſpruch gegen die Wahl des für das 
bie 548 Paſtorat deſignirten Paſtors Schultz aus Pommerswitz 
„ielige hoben wurde, ſteht deſſen Einführung in ſein neues Amt nahe be⸗ 
nicht er n der geſtrigen Sitzung des hieſigen Obſt⸗ und Gartenbaupereins 
92 0 beſchloſſen, die ſignalſſirte Obftausitellung am 1., 2. und 3. October 
1170 x ſchönen Weberbaner ſchen Saale abzuhalten, zu derſelben auch Aus⸗ 
ſteler außerhalb des dieſſeitigen Kreiſes zuzulaſſen und aus der Kaſſe des 
Vereins 50-60 M. für I 
dem königl. Gartenbaudirector Stoll zu Proskau angetragen werden. 


mit 6. Septbr. [Communales.] In der letzten Stadtver⸗ 
nen der vom Magiſtrat beantragte Erlaß eines Ortsſtatuts, 
10 ch welchem in Zukunft auch die Ertheilung der Conceſſion zum Betriebe 
pon Gaſtwirthſchaften und zum Ausſchank von Bier und Wein von der 
Bedürfnißfrage abhängig gemacht werden ſoll, abſchlägig beſchieden. Bisher 
ehörte Gleiwitz zu den Ortſchaften unter 15,000 Einwohner, und es war 
uch $ 33 der Gewerbeordnung bei der Ertheilung der Conceſſion die Be⸗ 
dürfnißfrage zu prüfen. Erfahrungsmäßig wird vielfach nicht nur hier, 
ſondern auch in anderen Orten die Conceſſion zum Betriebe der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, bezw. zum Ausſchank von Bier und Wein nachgeſucht, um als Deck⸗ 
mantel für den Ausſchank von Branntwein zu dienen. Da ein Mangel 
an Schnapskneipen in der Stadt Gleiwitz nicht conftatirt werden kann, — 
in einzelnen Stadttheilen kommt ein derartiges Etabliſſement auf 200—300 
Seelen, — ſo ſchien der Erlaß eines ſolchen Ortsſtatuts gemäß § 33 der 
Gewerbeordnung, da Gleiwitz über 15,000 Einwohner zählt, nicht nur wün⸗ 
ſchenswerth, ſondern auch nothwendig, um die Zahl der Schnapskneipen 
nicht zu vergrößern. Eine neue Ordnung der Dinge ſollte gar nicht ge⸗ 
ſchaffen werden. Die Gründe, die die Stadtverordnetenverſammlung lei⸗ 
teten, ihre Zuſtimmung zu dem Ortsſtatut zu perſagen, mögen ihre Berech⸗ 
tigung haben, doch halten wir die Gründe, welche für Aufrechthaltung der 
Erwägung der Bedürfnißfrage ſprechen, für ungleich gewichtiger, ein Um⸗ 
ſtand, den die Nachbarſtädte über 15,000 Einw (Ratibor, Königshütte 2c. 
ebenfalls anerkannten. Es dürfte dieſe Frage noch höheren Orts zur Entſchei⸗ 
dung gelangen und ſicherlich zu Gunſten des Magiſtrats erledigt werden, 
falls das Stadtverordnetencollegium nicht noch nachträglich das Ortsſtatut 
genehmigt. — Die Verſammlung genehmigte hingegen Etatsüberſchreitungen 
in Höhe von 1444,93 M., Baukoſten in Höhe von 2213,27 M. und beſchloß, 
an das jetzige Krankenhaus eine kleine Baracke anzubauen und zwei Irren⸗ 
zellen einzurichten, die hierfür veranſchlagte Summe von 3895 M. zu ge⸗ 
währen und zur Ausführung dieſer Arbeiten dem Zimmermeiſter Mayer 
als Mi Mindeſtfordernden, 10 pCt. unter dem Anſchlage, den Zuſchlag zu 
ertheilen. i 


—Jaſt bei Oswieneim, 5. Septbr. [Sedanfeier.] Der Tag von 
Sedan wurde auch hier gefeiert, nachdem ſich vorher der Kriegerverein 
Dzietzkowitz⸗Jaſt gebildet und dem Vereine Groß⸗Chelm angeſchloſſen hatte. 
Das Feſtprogramm war allerdings größer als die wirkliche Feier, denn bis 
um Beginn ſandten des Himmels Schleuſen unendliche Regenmaſſen herab, 
0 daß an ein Zuſtandekommen der Feier kaum noch zu denken war. Den⸗ 
noch marſchirten die Mitglieder des Kriegervereins gegen 3 Uhr von Dzietz⸗ 
kowitz nach Jaſt, wo fie bon ihrem Hauptmann, dem Königlichen Buhnen⸗ 
meiſter Herrn Weniger, empfangen, wit wehender Fahne unter den Klän⸗ 
gen eines patriotiſchen Marſches Umzug hielten. Auf dem Feſtplatze, dicht 
an der Przemſa, wurde Halt gemacht und angeſichts der am öſterreichiſchen 
Ufer verſammelten Jeliner Bevölkerung unter Freudenſchüſſen, Geſang und 
Spiel die Feier abgehalten. Daß es an Toaſten nicht mangelte, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Abends verweilten die Feſtgenoſſen, denen ſich ein großer 
Theil der hieſigen Bevölkerung angeſchloſſen hatte, bis ſpät in die Nacht 
Be Venen des Herrn Frey bei Muſik, Tanz und heiterem 

eſpräch. 


— 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 6. Septbr. [Die ſocialiſtiſche Propaganda unter den 
polniſchen Arbeitern] wird, wie die „Poſ. Ztg.“ mittheilt, auch nachdem 
die drei aus der Schweiz hierher gekommenen poln. Socialiſten unſere 
Stadt verlaſſen haben, weiter betrieben. Daß der „Orendownik“ zuerſt 
Mittheilungen über dieſe Agitationen gebracht, und dadurch die Polizei, 
wohl ohne dies zu beabſichtigen, auf das Treiben jener Socialiſten aufmerk⸗ 
ſam gemacht, iſt von den Agitatoren ſehr übel aufgenommen worden, zumal 
fie wohl durch dieſe Mittheilungen des „Orendownik“ veranlaßt worden find, 
den hieſigen Boden, der ihnen jedenfalls zu heiß zu werden begann, zu 
verlaſſen. In dieſen Tagen iſt eine „Antwort auf die Denuntiationen des 
„Drendownik“ in hieſigen polniſchen Arbeiterkreiſen verbreitet worden; es 
it dies ein gedrucktes Flugblatt in poluiſcher Sprache, welches z. B. ſpät 
Abends in die Werkſtätten der Cegielski'ſchen Maſchinenfabrik in zahlreichen 
Exemplaren durch die Fenſter geworfen worden iſt; auch einen der Mit⸗ 
redacteure des „Kuryer e wurden drei Exemplare in die Küche ſeiner 
Wohnung ſpedirt. Das Flugblatt, datirt vom 28. Auguſt 1881, und an⸗ 
geblich in der Rue de Lauſanne in Genf gedruckt, iſt vornämlich gegen den 
„Orendownik“, den „Dziennik“ und den „Kurer Poz.“, ſowie perſönlich 
auch gegen den Dr. Szymanski, den Redacteur des „Drendownik“ und 
gegen die von dem hieſigen Lic. Dr. Chotkowski vor etwa zwei Jahren ge⸗ 
haltenen Predigten über den Socialismus, welche auch im Drucke erſchienen 
ſind, gerichtet. In den von den polniſchen Arbeiten beſuchten Schänken 
herrſcht, wie der „Kuryer“ mittheilt, große Entrüſtung über den „Oren⸗ 
downik“, während der „Goniec Wielkopolski“, welcher dem „Orendownik“ 
den Vorwurf des Denuncirens gemacht hat, von den polniſchen Arbeitern 
deswegen gelobt wird. 


- Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 7. Sept. [Von der Börſe.] Es herrſchte feſte Tendenz 
bei Courserhöhung auf fait allen Gebieten — nur heimiſche Bahnactien 
ſtagnirend. — Die Umſätze waren wenig lebhaft. . 

ultimo-Courſe. (Courſe von 11—1¼ Uhr.) Freiburger St⸗Act. 105,25 
bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 247,75—248 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien—.—, Galizier 
, Lombarden 273—275 bez., Franzoſen ——, Rumänier —,—, Oeſterr. 
Goldrente , do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. Sproc. 
Papierrente —,—, do. 60er Looſe 125,75 bez., Ungar. 6proc. Goldrente 
18770 do. aproc. Goldrente 77,90 bez., do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 
5 = Anleide —,—, do. Orient⸗Anleihe I ——, do. II 61,60—61,75 bez, 
Eh 61,60—61,65 bez., Breslauer Discontobank —,—, do. Wechsler⸗ 

> Schleſ. Bankverein ——, do. Bobeneredit —.—, Oeſterr. 
A 612,50—615,50 bez. u. Gd., Laurabütte 116,25—50 bez., Defterr. 
7510 173,90 bez., Ruſſiſche Noten 220,50 —220— 220,50, 1880er Ruſſen 

10 —15 bez, do. öproc. Papierrente —,—, Hberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 
Disc Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe ——, Donnersmarckhütte —.—, 
Disconto⸗Commandit . — 


Breslau, 7. September. 


Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Aich UM gef. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
; as e e 5. N 

2 er 167, 1. a „November⸗ 
e 20 Mar! Bi — Ctr., per lauf. Monat 220 Mark Br., 
e Kilogr) gef. 500 Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
Gb. e 128,50 Mark Gd. Seplennler Drtobet 128,50 Mark 
Mai 137 Mart Gd. er Mars November-December 132 Mark Gd., April⸗ 


112 dee Skeslaner Zeitung. 


Prämien zu bewilligen. Das Preisrichteramt foll| 


Raps (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
September⸗October 265 Mark Br., 263 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) behauptet, gek. — Ctr., loco 56,50 Mark 
Br., per September 56 Mark Br., September⸗October 56 Mark Br., Octo⸗ 
ber⸗November 56 Mark bez., November⸗December 56,50 Mark Br., Decem⸗ 
ber⸗Januar 56,75 Mark Br., April⸗Mai 57 Mark Br., 56,75 Mark bez. 

etroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per September 
28,50 Mark Br., 28 Mark Gd. 5 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſt, gek. — Liter, per September 
56,20—56,40 Mark bez., September⸗October 54,60 —54,70 Mark bez., Octo⸗ 
ber⸗November 53 Mark Br., November⸗December 52,50 Mark Gd., Januar⸗ 
1 — Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, April⸗ 

ai 53,30 —53,20 Mark bez., Mai⸗Juni 53,50 Mark Gd. \ 

Zink ohne Umſatz. 5 Die euer ee 

Kündigungspreiſe für den 8. September. 
Roggen 174, 00 Mark, Weizen 220, 00, Hafer 128, 50 Raps —, —, 
Rüböl 56, 00, Petroleum 28, 50, Spiritus 56, 40. 


Breslau, 7. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. 100 Klgr. 


, un 

höchſter niedrigſt. höchſt. niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

5 15 ö Rt 0 N 8 e 
Weizen, weißer... 22 50 22 30 22 — 21 50 21 — 20 — 
Weizen, gelber .. 21 80 21 60 21 30 21 — 20 50 19 80 
Roggen 17 30 16 90 16 70 16 50 16 30 16 10 
Gas 16 — 15 50 15 — 14 70 14 20 13450 
Dale lee 13 80 13 50 13 30 13 — 12 80 12 60 
Erbſen — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittlere ord. Waare. 

8 % W N 

Nee 25 40 24 40 23 15 
Winter⸗Rübſen . 24 75 23 75 22 25 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
Dotte n — — — — == — 
Schlaglein De 25 — 22 50 
do: galiz : 25 — 23 50 22 50 
Hanfſaaile — = = 


Kartoffeln pro 2 Liter 0,10—0,12—0,15 M. 


= Grünberg, 5. Septbr. [Vom Getreide- und Productenmarkt.] 
Bei reichlicher Zufuhr wurden für Getreide vorwöchentliche Preiſe gezahlt. 
Kartoffel⸗ und Obſtzufuhr ſehr bedeutend. Für Obſt 1 Dee 20 15 
eizen 22—20 M., 


ordentlich niedrig. Gezahlt wurden pro 100 Kilogramm: . 
Roggen 1817,50 M., Hafer 13—12 M., Erbſen 22 M., Kartoffeln 5,50 
bis 4,40 M., Heu 7—6 M., Stroh 450 —4 M., Butter 2,40 —2,20 M. pro 
Klgr., Eier, Schock 2,80 M. — Das Wetter der letzten Woche war ſehr un⸗ 
beſtändig. Sehr ſchöne Sommertage wechſelten plötzlich mit Negentagen- 
Der Wein entwickelt ſich gut. 


d. Gleiwitz, 6. Septbr. [Marktbericht.] An der heutigen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Getreide⸗Börſe notirten 100 Kilogramm Weizen weiß 23—22 bis 
21,50 M., Weizen gelb 22,20 —21,50—21 M., Roggen 16,75—16 M., Gerſte 
15,50 —15—14 M. Hafer 13—12—11 N., Raps 25,40 M., Leinſaat 25 M., 
Rapskuchen 7,20 M., Leinkuchen 9,20 M. 


Landeshut, 7. Septbr. [Garnbörſe.] Bei lebhaftem Marktbeſuche 
feſte Preistendenz. (Briv.-Dep. der Bresl. Ztg.) 


London, 7. Septbr. In der geſtrigen Wollauction Preiſe unverändert, 
Ton etwas matter. 


Schifffahrtsliſten. er 

Stettiner Oberbaumliſte, 5. Septbr. Schiffer Wurl von Fiddichow 
zum Verkauf mit 22½ W. Gerſte. Schure von Küſtrin an O. Weicher mit 
45 W. Weizen, 40 W. Gerſte. Gebhardt do. an A. Gramke mit 9 W. 
Raps, 59 W. Gerſte. Hoffmann do. an Gebr. Lindemann mit 90 W. 
Gerſte. Schmidt do. an Th. Fritſch mit 55 W. Gerſte. Vogel von Breslau 
an A. H. Same mit 40 W. Raps. Schäfer do. an do. mit 40 do. Pfeiffer 
do. an Haker u. Roſenow mit 30 do. Schulze von Freienwalde an P. Rö⸗ 
ſcher mit 8½ W. Weizen, 55 W. Gerſte. Wiesner von Glogau an Göttig 
mit 600 Ctr. Rüböl. Wieſchke von Gr.⸗Neuendorf an Sperling mit 90 W. 
Gerſte. Matheſius do. an do. mit 90 W. Weizen. Jarius von Kienitz an 
O., Weicher mit 44 W. Gerſte. Unterbaum Liſte. Schiffer Monike von 
Schwerin an Landshoff u. Heſſel mit 60 W. Roggen. Bormann von 
Stralſund an Pfeiffer u. Reimarus mit 20 W. Gerite. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Stolpmünde: Stolp, Marx. D. Mor⸗ 
tier 167 S. Hafer. Emil Aron 127 S. Rübſen. — Riga: Olga, E. Pfeiffer. 
Carl Boden 147 Bll. Haare, 517 S. Knochenkohle. Eugen Rüdenburg 610 
do. — Chriſtiania: Uffo, V. Rohde. Bahll u. Co. 119 Faß Theer. 


Ausweiſe. 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 
Die Einnabme pro Monat Auguft beträgt nach 
vorläufiger | endgiltiger 


Feſtſtellung 
1881 1880 
1) aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Berkehr . . 34,119 M. 32,074 M. 
„ Guterverkebtee . 50.046 : 41,244 = 
3) - ſonſtigen Quellen 14,303 = 14,303 = 
Summa 98,458 M. 87,621 M. 


Pro Monat Auguſt 1881 gegen 1880 alſo mehr 10,847 M. 
und von Anfang 1881 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 
8 mehr 33,017 M. 
Wien, 7. Sept. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 789,301 Fl. 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 63,686 Fl. 
a um 6. Septbr. [Ausweis der Reichsbank vom 5. Septbr 
n 


Creditbill. im Uml. 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der 
Succurr. 417,000,000 Rbl. unverändert. 
Ane der Bank an die Staats⸗ 
es 400,000,000 Rbl. unverändert. 
) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 29. Auguft. 


Briefkaſten der Redaction. 
T. T. in R. Im nächſten Monat. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. Septbr. Bezüglich der Angelegenheit der Schiffe 
„Diogenes“ und „Sokrates“ ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die 
angeordnete Unterſuchung beſtätigte ſchon auf Grund der vorläufigen, 
vor Erlaß des Auslaufsverbots ſtattgehabten Ermittelungen die noth⸗ 
1 ſich ergebende Annahme der kriegeriſchen Beſtimmung der 
Schiffe. 
Prüfung zuſammen und ſchließt: Der Befund über Beſchaffenheit 
und Bauart der Schiffe, verbunden mit dem hartnäckig feſtgehaltenen 
Geheimniß betreffs der Perſon des Beſtellers iſt wohl geeignet, jeden 
Zweifel darüber auszuſchließen, daß die Staatsregierung ſich ſchwerer 
Verantwortung ausſetzen würde, wenn ſie ſich durch die geräuſchvollen 
Reclamationen einer mangelhaft unterrichteten Preſſe in der loyalen, 
überdies durch Intereſſen zahlreicher Reichsangehöriger noch ganz be⸗ 
ſonders gebotenen Erfüllung der Neutralitäts verpflichtung irgendwie 
hätte irre machen laſſen. 

Berlin, 7. Septbr. Von der Reiſe Bismarcks zu der bevor⸗ 
ſtehenden Katſerzuſammenkunft in Weſtpreußen iſt hier nichts bekannt. 

Berlin, 7. September. Bezüglich der nunmehr anberaumten 
Reichstagswahlen ſagt die „Provinzal⸗Correſpondenz“: Die Regierung 
werde ihrerſeits nichts verſäumen, um die Wähler, welche ihr folgen 


Oeſterr. Credit⸗Actien 613 — 616 — 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt die Hauptreſultate der K 


und ſie unterſtützen wollen, nach ihrem Rechte und ihrer Pflicht über 
die Ziele, die ſie verfolge, und die Wege dazu, die ſie für die rich⸗ 
tigen halte, vollſtändig ins Klare zu ſetzen, umſomehr, je eifriger die 
Widerſacher thätig ſeien dies in den Augen der Wähler zu ver⸗ 
dunkeln. In einem anderen Artikel über die Anbahnung des kirch⸗ 
lichen Friedens ſagt die „Correſpondenz“: Die Ausſichten auf den 
Frieden mit der katholiſchen Kirche hätten in letzter Zeit erfreuliche 
Fortſchritte gemacht; beide Theile hätten den Standpunkt ge⸗ 
wonnen, welcher die Verſtändigung wenigſtens ermögliche. Die 
Beſetzung des biſchöflichen Stuhles in Trier zeige, daß die Mög⸗ 
lichkeit in einem Punkte zur Wirklichkeit geworden, und gebe die ge⸗ 
wiſſe Bürgſchaft für weitere Annäherung und Verſtändigung. 

Elberfeld, 7. Septbr. Die in der „Elberfelder Zeitung“ ver⸗ 
öffentlichte Denkſchrift meldet: Die Deputation der Actionäre der 
Bergiſch⸗Märktſchen Bahn bezeichnet die Offerte der Staatsregierung 
als zur Annahme zu empfehlen, wenn die angebotene Rente um 
J Procent, alſo auf 5 Procent erhöht werde. 8 

Honfleur, 7. Septbr. Bei Einweihung des neuen Hafenbaſſins 
rühmte der Handelsminiſter den Plan Freheinets bezüglich der Aus⸗ 
führung großer öffentlicher Arbeiten. Es ſei indeß nicht genug, Häfen 
zu bauen, man dürfe dieſelben auch nicht verſchlteßen; er hoffe, daß 
die eingeleiteten Handelsvertragsunterhandlungen zu einem guten Ende 
geführt werden. Die Rede ſchloß: Frankreich dürfe fremden Ländern 
nicht tributpflichtig ſein. 

Honfleur, 7. Septbr. Auf den Toaſt des Maires bei dem Feſt⸗ 
banket erwiderte Gambetta: Man habe unrecht, wenn man das Princip 
mit der Perſon identificire, man dürfe keine Vermengung der Indi⸗ 
vidualitäten mit der Republik geſtatten, welche über den Perſonen und 
Parteien ſtehen müſſe, die Geſchäfte vermehrten ſich, weil die Politik 
jetzt beſſer geleitet ſei. Der Handelsminiſter habe geſagt, daß es nicht 
genüge, neue Häfen zu ſchaffen und die Transportmittel zu ver⸗ 
mehren, wenn man nicht auch den Geſchäftskreis erweitere und neue 
Abſatzwege eröffne. In der That ſei es Zeit für alle Welt, das ökono⸗ 
miſche und commercielle Syſtem des Landes mit den fremden Mächten 
zu regeln. Meine Ueberzeugungen ſind nicht geändert, Ihr ſeid ſtark, 
erfinderiſch, kühn, erfahren genug, um die Concurrenz mit anderen 
Nationen zu beſtehen; ich wünſche, daß Verträge, welche der Freiheit 
des Handels mit den Völkern gewidmet ſind, in naher Zukunft ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Petersburg, 7. Septbr. Ein kaiſerlicher Ukas enthebt den Baron 
Küſter infolge der Umgeſtaltung des Hofminiſteriums des Poſtens als 
Vorſtand der Controle der Kaffe des Hofminiſteriums unter Belaſſung 
der Würde eines Staatsſecretärs. 

Konſtantinopel, 7. Septbr. In der geſtrigen Conferenz wurden 
die Delegirten der Bondholders mit den Banquiers principiell zuge⸗ 
laſſen. Der den Banquiers zukommende Annuitätsbetrag der redu⸗ 
eirten Ziffer wurde nicht feſtgeſtellt. Die Banquiers boten freiwillig 
an, die Zinſen für die Schuldforderungen von 8 auf 5 Procent zu 
reduciren, was zuſammen 200,000 türkiſche Pfund zu Gunſten der 
Bondholders ausmacht. 

Long⸗Branch, 6. Sept. Officielles Bulletin, Abend 6 Uhr: 
Die Pulsbewegung Garfields, welcher Nachmittags 1 Uhr eintraf, iſt 
in Folge der mit der Ueberführung verbundenen Erregung und der 
Reiſebeſchwerden auf 124 geſtiegen. 

Newyork, 7. September. Das geſtrige Abendbulletin und 
der hohe Pulsſchlag Garfield's verurſachten bedeutende Beſorgniß, 
die Aerzte hoffen aber einen beſſeren Zuſtand heute Morgen. — 
In Marguette, Michigan, explodirte eine Pulverfabrik, 11 Perſonen todt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 7. Septbr. Ein Erlaß des Miniſters des Innern ſetzt 
feſt, daß am 27. September die Auslegung der Wählerliſten für die 
Reichstagswahlen zu beginnen hat. 

Honfleur, 7. Septbr. Bei dem Arbeiter⸗Banket Vormittags hielt 
Gambetta eine Anſprache, worin er ſagte: Das Ziel, welches wir ver— 
folgen, iſt die Emancipation der Arbeiter. Dieſe wird aber nicht er⸗ 
reicht, wie Gewiſſe annehmen, durch unfruchtbare Manifeſtationen und 
indem man die Arbeiter mit unerfüllbaren Verſprechungen anlockt, 
ſondern indem man den Verſtand der Kinder durch das wahre Licht 
der Vernunft erhellt, und die Verſorgungsanſtalten und Inſtitutionen 
zu gegenſeitiger Unterſtützung weiter entwickelt. Bei der Beſprechung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Syndicatsaſſociationen, welchen der 
Senat noch nicht votirte, erklärte Gambetta, er ſei nicht Gegner des 
Senates, ſondern Gegner des Widerſtandes des Senates, welcher ver⸗ 
legend für die Nation ſei. Die Zeit dränge, man müſſe handeln. 

Long⸗Branch, 7. Septbr. Dem Morgen⸗Bulletin zufolge iſt 
das Fieber verſchwunden. Der Präſident ſcheint von den Reiſe-⸗An⸗ 
ſtrengungen ganz erholt zu fein. i 

Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 7. Sept., Nachmittags. D 
wolle Umſaßz 1500 Walen. Stab 5 e 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 7. September. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. Ruhig. 

Cours vom 7. 6. n Cours vom 7. 6. 
Wien 2 Monat 172 800172 45 
Oeſterr. Staatsbahn. 618 — 620 50 Warſchau 8 Tage. . 219 25218 75 
Lombarden 272 50266 —Oeſterr. Noten 173 60173 60 
SE Bankverein 113 50/113 — Ruf. Noten 219 700219 60 
Bresl. Discontobank 110 50102 30 | 4½% preuß. Anleihe 106 — 106 10 


Bresl. Wechslerbank. 110 — 110 — 3% Staatsſchuld. 99 — 99 — 

Laurahütte . 115 75 116 10 1860er Looſe 126 — 125 70 

Wien kurz 173 60173 60 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 247 30247 50 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. 

Poſener Pfandbriefe. 100 40100 20 London lang — 20 27° 

Deſterr. Silberrente. 67 40] 67 40 London kurz — — 20 485 

Oeſterr. Papierrente. 66 60 66 60 Paris kurz 80 


Poln. Lig.⸗Pfandbr., 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 


57 90 57 90 


Breslau⸗Freiburger 105 60105 90] Orient⸗Anleihe II... 61 80 61 80 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 167 20167 70 Orient⸗Anleihe III.. 61 70 61 70 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 164 20164 40 Donnersmarckhütte.. 58 10 58 20: 
Aheiniſchee — —— 1 berſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 41 500 42 — 
Bergiſch⸗Märkiſche.. 123 — 122 70 1880er Ruſſen 75 10 75 20 

öln⸗Mindener ae — —| - — Neue rum. St.⸗Anl. 103 70/103 50° 

Galizier. 139 20139 20 | Ungar. Papierrente. 77 40 77 20 
Salibw. Inowrazlaw — —| — — Ungariſche Credit. — —— — 
T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 60, dio. ungariſche 


102, 20, do. Aprocentige 78, 10, Creditactien 613, 50, Franzoſen 618, 50, 
Oberſchleſ. ult. 248, 40, Discontocommandit 221, —, Laura 116 —, Ruſſ. 
Noten ult. 220, 40, Nationalbank 115, 25, Lombarden —, —. 5 
5 1 Lombarden gefragt, Bahnen, Auslandsfonds und Bergwerke 
ziemlich feſt, Banken wenig ſchwächer. Discont 4½ pCt. n 
W. T. B.) Frankfurt g. M., 7. September, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Eredit⸗Actjen 306, 25. Staatsbahn 310, 40. Galizier —, —, 
Lombarden —, —. Rar 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 7. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Ken ger e.] Creditactien 305—305, 50. Staatsbahn 309, 50. 
ombarden 135, 25—136, 37. — Feſt. 
(W. T. B.) Paris, 7. Septbr. Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 85, 65. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 45. Italiener 90, 10. Staatsbahn 767, 50. 
Oeſterr. Goldrente 82½. Ungar. Golprente 102%,. Steigend. 


NEST 


1 


10 Weizen. Befeſtigd. 


(W. T. B.) Berlin, 7. September. [Shlu 5⸗Be richt. 
Cours vom 7. 6. * Cours vom 7. 6. 
Rüböl. Schwankd. 


Septbr.⸗Oetbr. .. 229 50229 —| Septbr.⸗Octbr. ... 56 70 57 20 
April⸗ Mai 224 50 225 — April⸗ Mai 57 100 57 60 
og gen. Feſt. 5 
September 5182181050 Spiritus. Felt. 
September⸗October 177 75 177 50 loco 59 80 59 70 
April⸗ Mai 166 25 165 75] September 58 90] 58 90 
afer. Septbr.⸗Octbr.. .. 56 80| 56 70 
Septbr.⸗Octbr. 145 50144 50 
April⸗ Mai 149 50149 50 

0 


W. T. B.) Wien, 7. September. [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. 
6. 6 m 75 15 8 


ß⸗ 
Cours vom 75 ours vo 


1860er Looſe . — — — — [Marknoten 57 50 57 52 
1864er Rooje... — — — — |Ungar.Öolorente 117 85 117 80 
Ereditactien.... 352 — 351 — |Papierrente.... 76 70 | 76 65 
Oeſt.⸗ungar. do. 345 25 344 25 | GSilberrente .... 77 50 77 50 

Rl 161 — 160 — [London 117 95 118 — 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 356 50 356 50 [Oeſt. Goldrente. 93 70 93 75 
Lomb. Eiſenb. . 156 75 152 75 Ung. Papierrente 89 05 83 52 
Galizier 21 — 319 50 [Wien. Unionbank 149 50 148 80 
Elbethalbahn. . 260 75 259 75 [Wien. Bankvern. 139 20 138 70 
Napoleonsd'or.. 9 36 9 36½½ Aprocung Goldr. 89 75 88 90 


Paris, 7. September, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Steigend. 
Cours vom n Cours vom 7. 6. 


Zproc. Rente 85 72 85 45 Türken de 1869 . .. — — | —— 
Amortiſirbare 87 2587 10 Türkiſche Looſe . — — — — 
5proc. Anl. p. 1872 116 60116 40 Orientanleihe II... ——— — 
Ital. öproc. Rente. 90 05) 89 90 Orientanleihe III... 63 — 621%/,, 
Deſterr. Staats⸗E.⸗A. 770 —|767 50 Goldrente österr.... 82¾ | 821, 


Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 348 75345 — do ung 
Türken de 1865 .... 17 82] 17 45 1877er Ruſſen 
(W. T. B.) London, 7. Sept. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, 03. 
Italiener 88, 11. Ruſſen 1873er 89%. — Wetter: Bewölkt. 
London, 7. September, Nachmittags 4Uhr. [Schluß⸗Courſe. [Driginal- 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) e 6 pCt. Feſt. 


1023), 195 25 
9 


ours vom 7. | \ ours vom 7. 6. 
Cenis 99 07 99 — Silberrente — - —— 
Ital. 5proc. Rente. 885; 88 Papierrente — — 
Lombarden 13% 13 Oeſterr. Goldrente. 814, | 81 — 
Sproc. Ruſſen de 1871 88¼ 87½ [ Ung. Goldrente 4proc. 76¾ | 7694 
Sproc. Ani de 1872 90½ | 394, Berlin — — 20 74 
Sproc. Ruſſen de 1873 90 — 89); Hamburg 3 Monat. — — 20 74 

lber — — — — Frankfurt a. M.... — — 20 74 
Turk Anl. de 1885. 17½ | 17 Winn „ 
50% Türken de 1860. — —| — — [Paris. 0 
proc. Ver. St. per 1882 1043), 11049; | Petersburg — 25 


(W. T. B.) Köln, 7. September. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 23, 70, März 23, 30. Roggen per loco —, 
per Novbr. 18, —, per März 17, 55. — Rüböl loco 31, 70, per October: 
30, 30, Mai 30, 30. Hafer loco 16, 50. 3 = 

W. T. B.) Amſterdam, 7. September. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
bericht.) Weizen loco unverändert, per November 322. — Roggen loco 
höher, per October 219, —, per Mai 199, —. Rüböl loco 331%, per Herbſt 


33%, per Mai i — Raps per Herbit 9, per Frühjahr 371. 
AAA eee L TE 


(W. T. B)) 


tettin, 7. September, — Uhr — Min. 
om 7. 6. 


5 Cours v Cours vom 7. 6. 
Weizen. Matt. ä Rüböl. Flau. 

Septr.⸗Octbr.. ... 226 50228 50 Septbr.-Dectbr..... 56 70 

April⸗ Mai 221 50223 50 April⸗Mai 3 57 50 58 50 
Roggen. Matt. 125 

Septbr.⸗Octbr. .. . 174 501175 50 Spiritus. 

Octbr.⸗Novbr. ... . 169 50170 50 loco 58 80 58 80 
April⸗ Mai 163 — 163 50] September 58 30 
Petroleum. Septbr.⸗Octbr. 0 = 

Septbr.⸗Oetbr . 8 151 8 25] April⸗ Mai 54 101 54 — 


| 

(W. T. B.) Hamburg, 7. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Septbr.⸗Oct. 236, —, October⸗November 230, —. Roggen 
ruhig, per Septbr.⸗Octbr. 169, —, October⸗November 168, —. Rüböl flau, 
loco 58½, per October 59. Spiritus ruhig, per September 51¼, per 
Oetober⸗November 48 ¼, November⸗December 47, —, April⸗Mai 4544, — 
Wetter: Wolkig. 5 

(W. T. B.) Paris, 7. September. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per September 31, 40, per October 31, 40, per November⸗ 
Februar 31, 40, per Januar⸗April 31, 40. — Mehl behauptet, per Sep⸗ 
tember 65, 40, per October 66, 10, per November⸗Februar 66, 60, — 
per Januar⸗April 66, 75. — Rüböl ruhig, per September 83, —, 
October 83, 25, per Nopbr.⸗Decbr. 83, 25, per Januar⸗April 83, —. — 
Spiritus feſt, per September 64, 25, per October 64, 50, per November⸗ 
December 64, 50, per Januar⸗April 65 —. Veränderlich. 

Paris, 7. Septbr. Rohzucker 58, 50. l Zu 

W. T. B.) London, 7. Septbr. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen träge, williger, anderes ruhig. Freunde Zufuhren: Weizen 28,460 
Gerſte 3060, Hafer 91,210 Qutrs. — Wetter: Schön. 

London, 7. Sept. Havannazucker 25 ½. 

Glasgow, 7. Septbr. Roheiſen 46, 6. 

Glasgow, 7. Septbr. (Schluß.) Roheiſen 46, 9. 


Frankfurt a. M., 7. Sept., 6 Ubr 50 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 305, 12, Staatsbahn 309, 50, 
Lombarden 135, 50, Oeſterr. Silberrente 67/8, do. Goldrente 81, 43, Ungar 
Goldrente 102, 25, 1877er Ruſſen —. Ziemlich feſt. 

Hamburg, 7. Sept., 9 Uhr 10 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 339, 50, Oeſterr. Creditactien 305, 25, 
Staatsbahn 772, —, Silberrente —, —, Papierrente —, —, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —, —, 1860er Looſe —, — 1877er Ruſſen —,—,, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche 123, —, Orientanleihe II. 59¾8, 
do. III. 59, Laurahütte —, —, Nordweſtbahn —, —, Ruſſiſche Noten 
220, 25, Lomb. Prioritäten —, — Packetfahrt —, —. Still. 


Literariſches. 

Ein neues Lied (Adelina Patti gewidmet) von Henry Cooper: 

„Im Frühling“ erregt in Amerika und England großes Aufſehen. Die 

Muſik⸗Verlagshandlung H. Erler in Berlin hat ſoeben eine Ausgabe mit 

deutſchem und engliſchem Texte erſcheinen laſſen. Cooper it der Componiſt 
des vielverbreiteten Liedes „Mein Stern.“ 


Die am 27. Auguſt 1881 erſchienene Nr. 45 der „Muſik⸗Welt“, Muſi⸗ 
kaliſche Wochenſchrift für die Familie und den Muſiker, herausgegeben von 


58 20 als Einlage fingen. Zum Schluß gelangt noch 


8 Vergnügun Anzeiger. 
—[Saiſon⸗Theater] in der Aber, Beate Donnerstag findet die 


58 20 Benefizvdorſtellung für die ſchnell beliebt gewordene Operettenſängerin, Frl. 


Rinoldi, ſtatt. Die Benefiziantin hat die Operette i“, ode 

VV ge der derne Kader 
ſchen Oper mit Zugrundelegung deſſelben Textes. Jedoch wird Fräulein 
Rinoldi die große Arie des „Carlo Broſchi“ aus der urſprünglichen Oper 


0 . die beli i 
Sing 12 dies Wenge ne 9 eliebte Parodie „Der 
e. [Letztes Monſtre⸗Feuerwerk in Wilhelmshafen. 
zahlreich ergehenden Anfragen nach einer Wiederholung 55 41 d. M. 
in Wilhelmshafen auf der Oder vorgeführten intereſſanten pyrotechniſchen 
Schauſpiels, hält Herr Glemnitz ſich verpflichtet, dem 
9 zu entſprechen und gedenkt bei günſtiger Witterung 


Freitag, 
M., Abends 8 Uhr, das für den 2. d. M. angekündigte, nen 


durch unvor⸗ 


hergeſehene Hinderniſſe nicht zur Ausführung gekommene großartige Feuer⸗ 


werk zu Waſſer und zu Lande abzubrennen, zu welchem die umfaſſe 
Vorbereitungen nunmehr getroffen find. Der z. 3. breite Sal ie 
als 2 Fuß geſtiegenen Oder begünſtigt zudem das Unternehmen in un⸗ 
erwarteter Weiſe, ſo daß die Darſtellung ſich noch vortheilhafter präſentiren 
wird, als dies bei dem niedrigen Waſſerſtande am 2. d. Mts. möglich ge⸗ 
weſen wäre. Die Dampfer werden morgen zwiſchen hier und Wilhelms⸗ 
hafen halbſtündlich curſiren. 


. * 


Wahlverein der Fortſchrittspartei 
Donnerstag, den 8. September c., Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des (afe restaurant: 


Mitglieder Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: Die Reichstagswahlen. 
Aufnahme neuer Mitglieder findet ſtatt. 
Der Vorſtand. 


[4037] 


Ammann 07 


Copien der [4147] I 
„ oethe Skatue von Prof. Schaper 


Die Copien sind von ihm selbst und die Preise folgende: 


Copie 90 cm hoch — Elfenbeinmasse — 105 Mk. 
Copie 57 cm hoch 45 Mk. 


BrunoRichter, Kunsthig,, Schlossohle, 


ms 


N 


8 


Klinik für Hautkranke, 


Max Goldſtein, enthält: Neue Operndichtungen. Beſprochen von G. Dömpke. Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Benfionat. Sprechſt. 


— Allerlei aus Paris. 
Vieuxtemps. — Au 


Von Theodor Göring. 991 


0 Das Letzte von 
hrungen in der 5 


en u. ſ. 


der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12 
Derr 


des dirigirenden Arztes Du. IImig Vorm. 9— 10, Nachm. 4—5, in 
„Nachm. 2—4. [3822] 
en DD 


0 Clara Schleſinger, 
Sigmund Schatz, 
Verlobte. [2428] 
Bregları, Wien, 
iim September 1881. 


Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Emma mit dem Fabrikanten! 
Herrn S. Liebes in Berlin zeigen 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder] 
beſonderen Meldung hierdurch an 

J. Fuchs und Frau, 

2415 geb. Naphtali. 0 

Frankenſtein i. Schl., 6. Sept. 1881. 

Die Verlobung meiner Tochter] 
Anna, verwittweten Samoje, in ie 
Ratibor mit dem Königlichen Stabs⸗ 
und Abtheilungs-Arzt im Feld⸗ Wer 
Artillerie-Regiment Nr. 31 Herrn] 
Dr. Moritz Sorauer beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 4129] [8 

Tarnowitz, im Auguſt 1881. 

S. Fuchs. 
Meine Verlobung mit der ver⸗ 


wittweten Frau Anna Samoje, geb. 
Fuchs, in Ratipor beehre ich mich 


längeren Leiden unsere 


Rittergutsbesitzer 


im Alter von beinahe 
ergebenst an im Namen 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut Abend 6½½ Uhr entschlief sanft nach 


Gross- und Urgrossmutter, die verwittwete Frau 


Wilhelmine Börner, 


4161] unter Leitung des Kgl. Muſik⸗ M 
Directors Herrn C. Einglich % 
ji „und ber 
i Original⸗Zigeuner 
80 Jahren. Dies zeigt Capelle 


Gustav Hoffmann, 
Rittergutsbesitzer. 
Boguslawitz, den 6. September 1881. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 9. Sep- 
tember, Nachmittags 4 Uhr, statt. 


elt-Garten. 
Großes 
Doppel-Concert 


von der Capelle des Schleſ. 
Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6 


liebe Mutter, Schwieger, 


der Hinterbliebenen: des Herrn Wörös NMielos. 5 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 
ee 


u Ä 
5 DD 


a) 


Bergheer’s 


12 


| Theater 


ſu. Geſpenſtererſcheinungen 
5 an der Univerſitäts brücke. 
lich Abends 7½ Uhr: 


grillante Vorſtellung 


ergebenſt anzuzeigen. 
Metz, im Auguſt 1881. 
Dr. Sorauer, 
Stabsarzt im Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 31. 


Die Verlobung unſeres Sohnes 
Heiman mit Fräulein Roſa Gold⸗ 
berg von hier beehren wir uns ſtatt 
jeder dee Meldung Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Kempen, Prov. Poſen, 2427 

im September 1881. 
Meyer Auerbach und Frau 
Noſalie, geb. Jereslow. 
Noſa Goldberg, 
Heiman Auerbach, 
Verlobte. : 
Kempen. San Francisco. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die Vermählung unſerer jüngſten 
Tochter Emma mit dem Seifenſieder⸗ 
meiſter Herrn Joſeph Pollak in Mys⸗ 
lowitz zeigen wir hierdurch an. 

Breslau, den 7. September 1881. 

A. Apt und Frau, 
geb. Lasker. 


Geſtern entſchlief ſauft unſere gute, 
heißgeliebte Gattin, Mutter, Tochter, 
Schweſter And Schwägerin. [2442] 
Frau Johanna Lipſchütz, 

geb. Aſcher. 

Schmerzerfüllt zeigen dies an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Strehlen u. Breslau, 7. Sept. 1881. 

Beerdigung: Donnerstag, den 8. d. 
Mts., früh um 10 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des hieſigen jüd. Friedhofes. 


Am 6. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, 
verſchied ſanft, wie er gelebt, unſer 
innigſtgeliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Lehrer [4168] 

Iſidor Gebhardt, 
im Alter von 69 Jahren. 

Im tiefſten Schmerz ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung le: 

Die Hinterbliebenen. 

Krotoſchin, Breslau, Lüben, Brom⸗ 

berg. 
Statt beſonderer Meldung. 

Heute früh 7 Uhr verſchied nach 
She 1 11 9 geliebter 

Joſe ollak ohn, Schwager und Onkel, 
Emma Pola, geb. Apt. der Gerichts⸗Aſſeſſor g. D. 
Neudermählte. [2411] Julius Habiſch. 


Statt beſonderer Meldung. „Dies zeigen, 
Heut Vormittag 9 Uhr wurde bittend, an 5 il 
meine liebe Frau Ida, geb. Wald⸗ Die trauernden Hinterbliebenen. 
1 1 geſunden ee Gleiwitz, den 6. September 1881. 
glücklich entbunden. 2 Familien⸗Nachrichten. 
Breslau, e 18 Verlobt: Saul Hedwig Richter 


Am 4. e. entſchlief unſer ger 5 


8 rich. 
ſchätztes Mitgli [4183] Geſtorben: Herr Graf Adolph 


Isenplitz in Hertzherg. Superinten⸗ 
dent Herr Jacob Kirchner in Gräfen⸗ 
roda in Thüringen. 


0 
err 


Disponent J. Kloſe. 


Wir halten die Erinnerung 

an ihn ſtets in Ehren. ii 

5 Donnerstag, den 8. September. Neu 

einſtudirk und mit neuen Bil⸗ 
dern und Einlagen: „Die Reife 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 
Geſangspoſſe in 5 Bildern bon 
Salingré. Muſik von berſchiede⸗ 
nen Componiſten. 

Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 


VVV Der 5 9 
kaufmänniſche Verein „Union“. 


n freundl. Penſ. mit Flügelben. 
J finden einige Zögl. freundl. Aufn. 
Ausk. Schmiede⸗ 


Honorar ſehr mäßig. 
j M. Jockſch. 


brücke 33. 2065 


um ſtilles Beileid 
[2405] | 


in Benneckenſtein mit dem Amts. 
richter Herrn Herrmann Althaus in 


Lobe-Theater. Z|8s 


u Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


mit ahwechſelndem Programm. 
Voranzeige. Sonnabend, den 10., 
Nachmittags ½5 Uhr: 


Kinder⸗Vorſtellung 


bei halben Eintrittspreiſen. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: [1663] 


Familien-Kränzchen. 


Das Familienfeſt 
in Roſenthal 


Stadi-Thealer. 


Donnerstag, den 8. Septbr. Achtes 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
gen ſchen Hoftheaters. Zum 2. 
und vorletzten Male: „Ein Win⸗ 
termärchen“ in 5 Acten von Shale: 
ſpeare. Ueberſetzung von Schlegel. 

Freitag, den 9. Septbr. Neuntes 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
gen ſchen Hoftheaters. Zum Zten 
und letzten Male: „Ein Winter⸗ 
märchen“. 


Salson- Theater. [2425] 
i ae 19 
eee ee en et ee ee [2409] 
„Der Antheil des Teufels.“ © no 
Haudevllle i Acten bin Todd ed 0 Seiffert. 
Liebich's Btablissement, | mm 
Concert. Winterbassin, 
[4132] Director Axt. ö Erſatz für das Fluß bad, ; 
Stadttheater 8 Capelle Temperatur 19 bis 20 Grad R., 


ſteter Waſſerzufluß, angenehmer 
Gebr. Nösler's Etabliſſement. f eee enen 


Wellenſchlag, reichhalt. Douchen, 
Großes Coneert. 


bill. Abounements⸗Bedingungen. 


roll ſche Bade⸗Auſtalt.) 


2 


Auftreten des erstaunlichen 


N 2 ® 54 
ı Russischen Riesen 
Nicolai Simonoff, Leibgardist F 
des verstorbenen Kaisers von M 
Russland; der ausgezeichneten 
amerik. Luft-Gymnastikerinnen | 


Sisters Lawrence, | 


des Special-Komikers Herrn 
Paul Stab, der amerik. Duet- M 
tistinnen Nelli u. Emma Waite, 
d. Gymnastiker Brothers Poluski 
und des einbeinigen Akrobaten 
r. Zampi. — Anfan 


„1. Ranges, 
Büttnerſtraße Nr. 33. 
Mittagstiſch-Abonnement 1 Mk. 
Stammfrühſtück u. Abendbrot, 


jeder Tageszeit, in bekannter Güte, 
zu mäßigen Preiſen. [3509] 


Handwerker⸗Verein. 


Sonntag, den 11. d. M., Vorm. 
14½ Uhr, Beſichtigung der Nedder- 
Il mann’fhen Tapeten⸗Fabrik, Kloſter⸗ 
ſtraße 38, Verſammlung von 11 Uhr 


Uhr. 


ab im Schleſiſchen Garten, Kloſter⸗ 
[4167] 


ſtraße 60. 

Montag, den 12. d. M., Abds. 
8 Uhr, zur Eröffnung der Winter- 
Saiſon, muſikaliſche und deelama⸗ 
toriſche Vorträge bon Vereins⸗Mit⸗ 
liedern im Vereinslocale Nicolai⸗ 

tadtgraben Nr. 20 (früher 5a). 
Gäſte haben Zutritt. 


aul Scholtz s Ementſe 
Heute Donnerstag: [2412] 


Gr. Tanz -Kränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


| Albert Goldstein, Sing 38, 1. 


mit Geiſter⸗ [3888] und Manillamakten, Linoleum (Korkteppich) ıc. 2. 


Feier ihre mich ehrende Theilnahme 
bezeugt haben, meinen herzlich tief⸗ 
gefühlteſten Dank abzuſtatten. Möge 


g Dr. (. 


Getränke und Speiſen & la carte zu lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


N 2 


Für Modiſtinnen! 


Sämmtliche Neuheiten in Putzfedern, Blumen, Agraffen und 


Perlen ſind eingetroffen. „2407 


| 
Etage. 


u außergewöhnlich billigen Preiſen 


empfehlen wir eine Partie echt und imitirt Brüſſel⸗Teppiche in allen 
Größen; ferner Läuferſtoffe, Tiſch⸗, Neiſe⸗ und Schlafdecken, 30780 
3078 

Ning 45, 1. Etage, 


Korte & Oo., Teppichfabrik, Naſchmarktſeite. 
9 Pom A !pemanns Mnsirte Zeitschrift 


für das Deutsche 
Haus i die dilligste 
und reichhaltigste 
Monatsschrift. 
Preis des Heftes nur 
0 ! j eine Mark, 


Diana-Bad, Neue Kirchſtraße 11, 


empfiehlt ſeine auf das Comfortabelſte eingerichteten Dampf⸗ und römiſch⸗ 
iriſchen, ſowie Wannenbäder 1. und 2. Klaſſe. [2408] 


Dankengumg. 

Für die mir anläßlich meines SOjten 
Geburtstages ſo zahlreich zugegan⸗ 
genen Glückwünſche ſehe ich mich außer] BR 
Stande, Jedem beſonders zu danken, 
nehme daher Veranlaſſung, auf dieſem & 
Wege Allen, die mir zu der ſeltenen 3 


vierteljährlich, 3,4 Mk, ete. 
Muſikalien⸗ 


Leih-Institut 


mit Prämie monatlich A 2 u. 3. 


es ihnen Allen vergönnt fein, ähnliche 1 5 i 


Feſte feiern zu können. 2423 
Landsberg OS., 6. Septbr. 1881. 
A. Waldmann. 


Abonnements von jedem Tage ab. 
— ——— — 


Bin zurückgekehrt. [2438] [8 Leuckart'sche 5 

> Sort-Buch- & Musikalien-Handung = 

Dr. Jacoby, 5 23 Albert Clar 5 2 
Arzt für Ohrenkranke. 5 


Albrechtsstr. 5 
[2253] [E 50 


esel 5 | 
8 Cacenire 
® 


Shen 5 


Für Hautkranke c. 


Sprechſtd. Vm. 8 —11, Nm. 2— 5, Bres⸗ 


Seite 


haben ſich durch den enor⸗ 
men Verkauf von ſchwarzen 
Cachemires wieder angehäuft 
und empfehle ich dieſelben 
in Reſten von 2, 3, 4, 5, 
6 und 8 Metern in den ver⸗ 
ſchiedenſten Qualitäten, / 
und °/, breit, zu noch bedeu⸗ 

tend billigeren Preiſen als 
bisher. [3734] 


S. Wertheim, 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Neueste 
Begulir- 
Füllöfen 


mit weiss und blau 
emaillirtem oder ver- 
ziertem Gussmantel 

empfiehlt [4144 


Carl Ziegler, 


Breslau, 1 16 Ning 16 
% Schuhbrücke Nr. 36, G (Becherſeite). 
vis-A-xis d. Kgl. Polizei- 


Präsidium. 


ese 


ze) 


Wunſche feiner - 


f onrnalsirkel 4 


0 


| 


| 
1 
1 
1 


1 


Schleſiſcher Central⸗ Geberbe⸗Berein. 
17. Schleſiſcher Gewerbetag. 


iſt Sonntag, am 11. d. M. von 6 Uhr Abends 
im dale on geöffnet. Um 8 Uhr Verſammlung. 4162 
Montag, am 12, d. M. früh 9 Uhr: Beginn der Verhandlungen. 
arme ſind im Bureau des Gewerbetages und der Ausſtellung, ſowie 
eu errn Pracht, Ohlauerſtraße 63, zu erhalten. 


er usſchuß. 
Dr. E. A Dr. dach 125 Milch. 


Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung 
Shleſſche in Breslau. 


Letzter Monat. 


ung wird unwiderruflich am 2. October c. geſchloſſen. 
Ausitel 5 Ahr Concerte; Dinstags und Sonnabends bei 


umination. 


Der Vorſtand. 
Breyer, gepr. Schulvorsteherin, 


Clara tan, dass sie nach einem längeren Aufenthalt in der franz. 

en Pensionat für Mädchen vom 1. October a. c. wieder eröffnet. 

Pensich jährlich 660 Mk. inel. Schulgeld und aller im Pensionat zu er- 

theilenden Stunden, ausser Musik und Turnen. Engl. und franz. Conv. 
im Hause. Näheres von 9 bis 1 Uhr [3688] 
Neudorfstrasse 9, Parterre, nahe der Gartenstr. 

5 ſchaelis ab findet in meinem Haufe eine beſchränkte Anzahl Pen⸗ 

1 1 5 Alters, die eine hieſige höhere Lehranſtalt beſuchen wollen, 

freundliche Aufnahme. Für Goalie körperliche Pflege werde ich ſtets 

ſorgen. Beauſſichtigung aller häuslichen Arbeiten reſp. Nachhilfe wird eine 

geeignete Kraft übernehmen. Preis nach Uebereinkunft. Nähere Auskunft 
über mich wird Herr Paſtor prim. Ziegler hier ertheilen. 36791 


Verwittwete Frau Sanitätsrath Kamber ger 


in Liegnitz, Hainauerſtraße 14. 


Coneeſſionirte Vorbereitungs⸗Schule für Knaben 
des Rectorats⸗Candidaten E. Mandus, Holteiſtr. 39, part. 
Die Aufnahme von Zöglingen — ohne 0 > der Confeſſion — 
findet von 9—4 Uhr ftatt. — Honorar monatlich 6 M. [4190] 


In meiner Vorbereitungsanſtalt "SEHE 


für das Einj.⸗Freiw., das Primaner⸗ u. das Fähnr.⸗Examen werden Anmel⸗ 
dungen für die Tages⸗ u. Abend⸗Curſe des Winter⸗Semeſters angenommen u. 
auf Wunſch Penſion gewährt. [2404] Dr. Schummel, Dominikanerpl. 2. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die durch unſere Bekanntmachung vom 6. September v. J. bis 30ſten 
September d. J. eingeführten ermäßigten Frachtſätze für Steinkohlen⸗ und 
Roheiſen⸗Sendungen zwiſchen Heinitzgrube und Moritzhütte beziehungsweiſe 
Beuthen bleiben unter den bisherigen Bedingungen noch bis 31. März 1882 
in Kraft. ' [4186] 

Breslau, den 3. September 1881. 


Königliche Direction. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Verkauf von Maculatur. 


Es ſind ca. 52,906 Klgr. Maculatur aufgeſammelt, welche an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden ſollen. 

Offerten mit der Aufſchrift: „Gebot auf Maculatur“ ſind 4158] 
bis zum 19. September d. J., Vormittags 11 Uhr, Ä 
an uns einzureichen. Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Termine in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Offerenten. Die Verkaufsbedingungen, in 
welchen auch die verſchiedenen Gattungen der zu verkaufenden Maculatur 
näher angegeben ſind, liegen in unſerem Bureau — Centralbahnhof — zur 
Einſicht aus und werden auf Verlangen gegen Zahlung von 25 Pf. Copialien 
abſchriftlich mitgetheilt. 

Breslau, den 31. Auguſt 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zur Verdingung der Lieferung von 300 cbm Kies pro 1882 haben wir 
einen Termin auf den 24. September c., Mittags 12 Uhr, anberaumt. 
Lieferungsbedingungen und Submiſſions⸗Formulare jind gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 50 Pf. von dem unterzeichneten Betriebs-Amte | 


Die Al 
0 Nachmittag ll 
Witterung große J 


u 
beziehen. 141850 N 


Kattowitz, den 31. Auguſt 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Im Anſchluß an unſere Publication vom 19. p. 


die Frachtſätze Breslau Cüftrin in Klaſſe B auf 1,68, 42 auf 1,38, 
II auf 1,00 und III auf 0,67 ermäßigt. 14142 
Breslau, den 3. September 1881. Directorium. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenninig, daß die am 

1. October d. J. fälligen Zinſen von Berliner Stadt⸗Obliga⸗ 

tionen und Anleiheſcheinen vom 15. d. M. ab von dem Bank⸗ 

hauſe des Herrn Icob Landau in Breslau gezahlt werden. 

Berlin, den 5. September 1881. 4145 
G 


„ Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ md Reſidenzſtadt. 


An Fettleibigkeit Leidende 


finden ohne eigentliche Cur, Badereiſe und Berufsſtörung brieflich durch 
Anſer neueſtes ae erfolgreichſtes Verfahren zur Auflöſung des 


ilfe (Abnahme 15—40 Pfd.) abſolut ſichere und vollſtändig gefahrloſe 


roſpecte gratis und franco. 


und ohne Langbaum, und 


i © Schlitten verkauft. 3925 
E. Froelich, Wagenfabrik, Meſſergaſſe 36, Schuhbrücken⸗Ecke. 


Unſere Vier Aus ſchanks halle 
Schleſiſchen Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung 


au 


oder im Comptoir, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 68. 


Gebr. Roesler, 


Brauereibeſitzer. 


günſtiger BE 
[3982] 


Mts. haben wir auch N 


Heintze 
Sorten gleicher Qualität. 


[ 


und der Pari 


Fur 


W. Schimmelpfeng, Berlin W., Behrenitraße 47, 
Breslau, Herrenſtr. 7. Auskunft über Firmen 1 à 3 M., 
10 à 15 M., 25 à 30 M., 100 à 100 M. Programm 1 en 


LTE, 


Berichte f 


| Vertretun aller Länder u. event. 
| in g PATENTE deren Verwerthung be- über 
Patent- sorgt C. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- 
Prozessen. Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen 


Brillanten, Gold, Silber, Münzen und Alterthümer 
kauft und bezahlt die allerhöchſten Preiſe [3796] 


M. Jacoby, Niemerzeile 22. 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumakiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchke. 
Bunzlau W. Siegerts Nachf. Freiburg A. Süſſenbach. Glatz H. Drosdatius. 
Gleiwitz Joſ. Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter u. Th. Wiſch. 
Goldberg Otto Arlt. Grottkau P. Gründel. Guhrau A. Ziehlke. Hirſch⸗ 
berg P. Spehr. Landeshut E. Rudolph. Militſch F. W. Lachmanns Wittwe. 

3. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Geſchäfts⸗ Veränderung. 

Nachdem ich den ſeit 18 Jahren bewirthſchafteten „Gaſthöf zum Kron⸗ 
prinzen“ abgegeben, ſage ich allen den hohen Herrſchaften, Freunden und 
Gönnern, welche mir in dieſer Reihe von Jahren ihr Vertrauen und Wohl⸗ 
wollen zu Theil werden ließen, meinen innigſten Dank und bitte um die 
ante Erhaltung deſſelben für meinen, bisher an Herrn C. Pietſch ver⸗ 
pachteten 8 


„Gasthof zur goldenen Krone", 


den ich jetzt ſelbſt übernommen und aufs Beſte renovirt habe. 

Gleichzeitig empfehle ich meine Fremdenzimmer als auch mein gutes 
Reſtaurant zur geneigten Beachtung. 

Trebnitz, im September 1381. 


Eo 


Wegen meines bevorſtehenden Umzuges nach Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben 13, in den Noſenberg, habe ich verſchiedene Wäſche⸗Confeetion, 
ſowie Stoffe und Stoffreſte, einzelne Tiſchzeuge, Steppdecken ıc., zu⸗ 
ſammengeſtellt u. verkaufe dieſe Waaren unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


IsIdor Loewy, 


Leinen⸗ und e 
chloßohle 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8 Eingang 
Wegen Geſchäftsauflöſung 
verkaufe ich die vorhandenen Beſtände [3923] 


kleiner und großer Tücher in Wolle und Seide 


zu billigſten Preiſen en gros & detail, 


[4059] 


der Schleſiſchen Gr.⸗Kunzendorfer Marmorwerke (vorm. Actien⸗Geſ.; 
durch Ankauf ſämmtlicher Werke und Beſitzungen derſelben ſeit Mai 1880 
Eigenthum des Unterzeichneten). 


Wir fertigen alle couranten Sorten von Federn und 
Federhaltern und ſind ſämmtliche, mit unſerer Firma ge⸗ 
ſtempelte Nummern von vorzüglicher, unübertroffener Qualität. 


Heintze & Blanckertz, 


Inhaber der großen goldenen Medaille für gewerbliche Leiſtungen in N 
Preußen, ſowie der Preismedaillen der Weltausſtellungen in London v. J. 1862 
er Ausſtellung vom Jahre 1867. 


2 
IE 


2 ag ING * 
FP 


Heiraths Geſuch. 


Ila großſtückiger Baukalk aus meinem Ringofen neueſter Conſtruction, 
anerkannt beſte, 1 9 8 Art und von höchſter Bindekraft, vorzüglicher 


Bau⸗ und ganz be 


onders Putz⸗Kalk; 


ausgezeichneter Aetzkalk (98½ pCt.) 


für Zuckerfabriken, wofür beſte Zeugniſſe vorliegen. — Ebenſo N 
3915 


id) meine 


Marmor Waaren⸗ 


Fabriken 


(beide mit Dampfbetrieb, in vortheilhafteſter Einrichtung) 


für Bauarbeiten, Grüfte, Grabmonumente, 


Möbelplatten u. ſ. w. zu 


Gnadenfrei (gegründet 1819) und zu Gr.⸗Kunzendorf, Kr. Neiſſe. 


O. Thust, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen. 


J. MHensler-Maubhach, Anſtalts⸗Director in den 20e Eine Paſtorfamilie auf dem Lande 


wünſcht gegen jährliche Penſions⸗ 


Zum Selbſtkoſtenpreiſe Stade e Wa in 


niton zu nehmen, der daran ge⸗ 


werden wegen Auflöſung des Ge⸗ legen iſt, einen liebevollen Familien⸗ 
ſchäfts einige 20 neue u. gebrauchte anſchluß zu finden. Auch könnte das⸗ 
Wagen verſchiedener Art, ganz: |felbe die Wirthſchaft erlernen. Gefl. 
und halbgedeckte, ſowie offene mit Antwort unter Chiffre R. S. 100 poſt⸗ 


lagernd Grottkau bis 


16. d. Mts. 
erbeten. \ [4083] 


ur Uebernahme der Filial-Expe- 

dition eines Offerten-Blattes in 
Breslau wird Jemand gesucht, der 
sich über Ruf und Charakter be- 
friedigend ausweisen und 1000 Mk. 
Caution stellen kann. Inhaber be- 
stehender Annoncen-Expeditionen er- 
halten den Vorzug. Offerten mit 
specieller Angabe bisheriger Thätig- 
keit und Referenzen werden unter 
L. F. Postamt 30, Berlin, erbeten. 


Eine junge, gebild. Dame (Waiſe) 
ſucht in anſtändiger, ev. Familie 
Penſion. Beanſprucht wird vollſtän⸗ 
diger Anſchluß an die Familie, ein 
leeres Zimmer mit Cabinet. Offerten 
bis zum 10. d. Mts. unter H. H. 55 


ichti i 0 
8295 Selle wir zu verkaufen. Reflectanten erfahren das Nähere 224207 in den Briefk. der Bresl. Zig. [2417] 


1 anſtändiges Mädchen bittet um ein 
Darl. von 20 M. Abzahl. nach 
Uebereink. Briefe hauptpſtl. A. Z. 100. 


ine aus durchaus geſundem, 
trockenem, im Winter gefälltem, 
kiefernem Holze beſtehende Welle von 
65 bis 80 Centimeter Durchmeſſer 
und 11,0 Meter Länge ſofort zu 
kaufen geſucht. [4064] 

Offerten bis 10. September c. mit 


Angabe des Preiſes franco Oderufer 


Breslau unter Chiffre A. 45 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. 


[3979] 


Goursverluast. 


Buss. 1866er Präm.-Anl., Ziehung 


am 13. September. 

Preuss. Präm.-Anl., 3½ %, Ziehung 
am 15. September. 
Dess. Präm.-Anl., Ziehung am 15. 

September. 

Berl. 5% u. 4½ % Pfbf., Ziehung 
Ende September. 
Rumän. 6% Rente, 

I. October. 
Lübecker 50 Thlr.-Loose, Ziehung 

am 1. October. 

Wir übernehmen die Versicherung 
gegen Coursverlust im Fall der 
Ausloosung für obige Effecten zu 
billigsten Prämiensätzen. Tarif auf 
Verlangen gratis. [4156] 
Ludwig Rappaport & Co,, 

Berlin, 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 
öl. Unter den Linden 50. 


Wichtig f. Herren! 


Nach franz. Methode wird inner⸗ 
halb 6 Std. jedes Kleidungsſtück ches 
miſch gereinigt, reparirt u. aufgebügelt 
in der chem. Dampfwäſcherei Ring 3 
bei Aſcher. Winter⸗Paletots in Kamm⸗ 
garn, Ratiné und Double werden wie 
neu wieder hergeſtellt. Aufträge von 
außerhalb werden umgehend erledigt. 


Teteletelelelelelerletlele : zelerle-lebe ler 
= 
5 


Ziehung am 


- — 
®) * 
2 Für eine alleinſtehende, 7 
nicht unvermögende dame 
2 geſetzteren Alters von — 
2 hervorragender geſell⸗ 185 
ſchaftlicher und willen # 
ſchaftlicher Befähigung — 
je und ſonſt häuslichem, — 
ſchlichten Weſen wird 
von deren Anverwandten = 

eine paſſende [4152] © 
eheliche Verbindung 9 
geſucht. 8 

Gebildete, wohlſituirte & 

Herren entſprechenden © 
Alters, welche ſich bie  @ 

für intereſſiren, belieben 8 
nähere Angaben über * 

ihre Verhältniſſe unter & 


H. 921 bei der Annoncen⸗ 
Expedition Rudolf Moſſe, 
Breslau, niederzulegen. 

Unterhändler dringendſt 
verbeten. 


— 


. 
ft 
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—— 
> 
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Eine gebildete Dame von angeneh⸗ 
men Aeußern, 23 Jahre, Waiſe, mit 
einem Vermögen don 50,000 Thlr., 
ſucht behufs Verheirathung die Be⸗ 
kanntſchaft eines Rittergutsbeſitzers 
oder hohen Staatsbeamten zu machen. 
Offerten, nicht anonym, bitte ver⸗ 
trauensvoll an mich zu ſenden. Frau 
M. Schwarz, Sonnenſtr. 12. ; 

Discretion iſt Ehrenſache. [4183] 


Ein set Kaufmann, Inhaber 
eines Engros⸗Geſchäfts, 29 Jahre 
alt, gew. Militär und von gutem 
Charakter, ſucht auf dieſem Wege, 
wegen Mangel an Damenbekannt⸗ 
ſchaft, eine 2 151] 


Lebensgefährtin. 


Directe Offerten mit näheren An⸗ 
gaben der Verhältniſſe u. wo möglich 
Photogr. unter E. A. M. poſtl. Zittau 
erbeten. Discr. Ehrenſache. 


Feuer⸗Verſicherung. 


Für Zabrze wird ein tüchtiger 
Agent von einer bereits eingeführ⸗ 
ten Geſellſchaft 1. Ranges geſucht. 

Gefl. Offerten unter G. A. 53 an 
2413 


die Exped. der Bresl. Ztg. 
Specialarzt Ur. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
una erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. 2876 


— — — ů 2 e 


Die erſte und einzige Stahlfederfabrik in Deutſchland von 
Heintze & Blanckertz, Berlin, 


erlaubt ſich hiermit das ſchreibende Publilum darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die Stahlſchreibfedern, mit dem Stempel 
Blanckertz veriehen, bedeutend 
billiger verkauft werden, als die entſprechenden ausländiſchen 


Es haben als Nachla bean⸗ 
‚ba en als Nach e 


3 agt: 
a. der Schuhmachermeiſter Thomas 


Nother zu Breslau das Auf⸗ 
gebot der unbekannten Erben der 
am 10. December 1879 zu Bres⸗ 
lau im Alter von 78 Jahren ver⸗ 
Mean unverehelichten Wirth⸗ 
chafterin Emilie Louiſe Spieler; 
. der Juſtizrath Lubowski das 
Aufgebot der unbekannten Erben 
der am 8. Januar 1875 zu Bres⸗ 
lau verſtorbenen verwittweten 
Böttchermeiſter Friederike Wil⸗ 
helmine Peters, geborenen 
Heinrich, deren Teſtamentserbin, 
unverehelichte Amalie Senglier, 
der Erbſchaft entſagt hat; 

c. der Rechts⸗Anwalt Frauſtädter 
das Aufgebot der unbekannten 
Erben der am 1. December 1880 
zu Breslau verſtorbenen Wittwe 
Pauline Haubitz, geborenen 

Franke. f 8 
Die unbekannten Erben bezw. Rechts⸗ 


nachfolger der ad a. bis e. genannten 


Erblaſſer werden aufgefordert, ſpäte⸗ 
ſtens in dem 5 

auf den 12. Juli 1882, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Amtsgerichts⸗Gebäudes, am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben Nr. 2/3 hier, anbe⸗ 
raumten Termine ihre Anſprüche und 
Rechte anzumelden unter der Ver⸗ 
warnung, daß ſie ſonſt mit ihren An⸗ 
ſprüchen und Rechten auf den Nach⸗ 
laß ausgeſchloſſen und dieſer den ſich 
legitimirenden Erben, in deren Er⸗ 
mangelung dem Fiscus ausgeant⸗ 
wortet werden wird, ſowie daß alle 
nach der Ausſchließung ſich melden⸗ 
den Erben verbunden ſind, die Ver⸗ 
fügungen der ſich legitimirenden Erben 
reſp. des Fiscus anzuerkennen und 
zu übernehmen und weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der erhobenen 
Nutzungen fordern können, ſondern 
ſich lediglich mit dem, was alsdann 
noch vorhanden, begnügen müſſen. 

Breslau, den 23. Auguſt 1881. 

Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Handelsregiſter ſind auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
heute folgende Eintragungen bewirkt 
worden: 4139] 

1) im Firmenregiſter bei der sub. 
Nr. 217 eingetragenen Firma: 

Gustav Paetzeld 
zu Saarau in Colonne Bemer⸗ 
kungen: 5 
Die Firma iſt durch Kauf 
auf den Kaufmann Guſtav 

Pätzold jun. zu Saarau über⸗ 

gegangen. 

im Firmenregiſter sub Nr. 489 
die Firma: 

Gustav Paetzold 
zu Saarau und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann, Guſtav 
gelb Gotthardt Pätzold da⸗ 
elbſt. 

Schweidnitz, den 26. Auguſt 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 40 eingetragene 
Firma [4157] 


W 
— 


A. Naumann 
zu Landeshut iſt erloſchen und heut 
gelöſcht. e & 
Unter Nr. 78 des hieſigen Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters iſt eine Handelsgeſell⸗ 
ſchaft 
A. Naumann 
zu Landeshut und zwar unter nach⸗ 
ſtehenden Rechtsverhältniſſen: die Ge⸗ 
ſellſchaft hat am 1. Juli 1878 ber 
gonnen, die Geſellſchafter find 1) der 
Kaufmann Fritz Naumann und 2) 
der Kaufmann Oskar Naumann. 
Jeder einzelne derſelben iſt zur vollen 
Vertretung der Geſellſchaftsfirma be⸗ 
fugt, und jeder einzelne für ſich be⸗ 
fugt, die Firma zu zeichnen, heut ein⸗ 
getragen worden. 
Landeshut, den 29. Auguſt 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der im Firmenregiſter 
unter Nr. 137 eingetragenen Firma: 
H. Zimmermann 
zu Oppeln iſt in unſer Procurenregiſter 
unter Nr. 26 am 30. Auguſt 1881 
der Kaufmann Hans Eckardt zu 
Oppeln eingetragen worden. [4137] 

Oppeln, den 29. Auguſt 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 


Nachlaß⸗Auction. 


Freitag, den 9. Septbr., Vorm, 
von 9½ Uhr ab, verſteigere ich Zwin⸗ 
Baca 24, part., gegen ſofortige 

aarzahlung an den Meiſtbietenden 
für Rechnung der Erben: 

verſchied. Möbel, viel gute Bet⸗ 
ten u. Roßhaarmatratzen, große 

Porzellanſchüſſeln und and. Por⸗ 

Ane Gläſer, Kleider, 1 neue 

niform, Hausrath, 1 großen 

Eisſchrank, 4 Plüſchſeſſel“? 

ferner: 4 Fenſter feine Tüll⸗ 
gardinen, graue u. braune Ueber⸗ 

gardinen, Portieren 2c. [4141] 
Der "u Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


lte bunte engliſche Kupferſtiche 
werden gekauft. Off. unter 2. 60 
abzug. in der Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein elegante Fabejtubt, fa nen if 
zu verkaufen Matthiasſtr. 15,1. 


. 
1 


Schießhaus⸗ Berhahtug, 


ven en Zufuhren 


Prinz tpale az — 


er Münufactur⸗ Tuch⸗, Modewaaren⸗ fotie] Ein Rechts» Auwelt in Mittel. 
Herren⸗ und Damen⸗Confections⸗ Branche 


Manufackuriſt nens 


benutzen. Annoncen für die nächſte, am 14. d. M er⸗ 
aeanzen ſcheinende Nummer werden bis Sonntag, d. 11. d. M., 


8 


in der hieſigen Filial⸗Exped., ee: 14, 1. Et., angenommen. [4149] 


empfehl 

onen: und Fubriſtar mit he neue Eihinger a a 
ven aur de 10 e den Neunau gen, geeigneteres Blatt als den 7 
und nur das einzige auswär on 
der Fler EN ib durch f. ene Räucherlachs, 
von allen Seiten dur romenaden 
zugängliche und im Walde reizend Bücklinge, Eine rech ‚Teiftungsfäßige 
Gia Etabliſſement, mit Wohn⸗ wir hochfeine 

tallgebäuden altre Tanzſaal, Co⸗ Jä Mi Directriee 
lonnaden und Muſik⸗ Orcheſter, nebſt ager- u. a ies- kann ſich zum ſofortigen e 
einigen Morgen am Grundbeſitz ge⸗ HM melden lei [4164] 
1 Ackerland, iſt vom 1. October eringe 

d. J. ab mit ſämmtlichem Inventar billigst. [4146] Emil Elsner, 


untergünftigen Bedingungen zu ar 
nehmen. Neflectanten erfahren Nä⸗ 
heres auf Anfragen unter Chiffre H. 
23335 durch die Annoncen⸗ en 
von Haaſenſtein & Vogler, 

res lau. [4170] 


Ei einer Provinzial⸗ und Gar⸗ 
ni 


onſtadt Mittelſchleſiens 996 ein 
maſſives [3965] 


Saus 


(mit 2 Morgen Garten), worin ſeit 
vielen Jahren ein gangbares Colo⸗ 
nialwagren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Handelsgärtnerei, betrieben worden 
iſt, a zu verkaufen. [3965] 

‚Selbitt äufer erfahren Näheres bei 
Carl Heidrich, Liegnitz. 


Ein älteres, gut eingeführtes nach⸗ 
weislich rentables Tuch⸗ und 
Manufactur⸗Waaren⸗ oder Herren⸗ 


Confections⸗Geſchäft in einem 115 


nicht unter 5000 Einw. wünſche b 
einer Anz. bis 15,000 Mark z. k. 

Off. unt. M. W. 58 n. 55 
Bresl. Ztg. entgegen. 4158] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrü at 8. 


Thorner Lebenstropfen 
empfehlen ganz besonders jetzt, zur 
Zeit des frischen Gemüses, Obstes 
u. der neuen Kartoffeln als vortreff- 
liches Präservativ gegen Malen. 
beschwerden [1281] 
L. Dammann & Kordes in Thorn, 


Ohlauerſtraße 7. 
Für m Detail⸗Ausſchank ſuche 
ich per 1. October c. eine der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtige Schänkerin, 
der gute Referenzen zur Seite ſtehen. 
Dieſelbe muß auch des Schreibens 
kundig ſein. Abſchrift von Beugniflen 
erforderlich. 98] 
Tarnowitz, den 4. Sept. 1881. 
Emanuel Krebs. 


Eine Schänkerin 


(jüdiſch) mit guten ben h ſucht 


Magenbitter-, Lid. -u. Essenzenfabrik. Stellung vom 1. Ockober a 
Compinos⸗Kaffee gebr., d. Pfd. 5 85M. Offerten erbitte unter B. L. 6 Ra 
Domingo E - 1,10 - |tibor . 121] 
Mela 5 100 = = 
ange anne Eine folide Sebensnerhd.- ® 
Getreide⸗ 5 d. Pfd. 1055 = Geſellſchaft ſucht für die Stadt 
P. Tafel⸗ eis un. 0,184.0,20 = Ne einen iſiter | 
Oranienb. Seife d. Pfd. 0,36 ⸗ 
9 8 0,36 = eg ui ſiteur 
Soda, bei 10 Bio... = 0,70 = 14 feſtem Gehalt u. hoher Pro⸗ 
Oswald Blumensant, viſion. Antritt ſofort. Nur Bes 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


3155 echte afrikaniſche Stuben⸗ 
hündchen (Cairo) ſind zu verkaufen. 
Einzufragen bei Herrn ei 


werbungen mit Angabe bis⸗ 
heriger Thätigkeit werden ar 
rückſichtigt. [4110 


Offerten unter C. 916 an 


13 Stearin⸗Kerzen, Goſtyn, Provinz Poſen. 4013 Muboly Maße, Breslau, Ob⸗ 
Mienen Wachs erz, ne ee 
Cereſin⸗ Wachs; Kerzen, Stellen- Anerbieten 
vr Std ar Won. . und Geſuche. Rierteetung oder 
5 A x Gouvernanten, eifeitelle | 
SAL LASER I Le SE Kindergärtnerinnen, für Reif eſtell Ligueur⸗ 


Schöne weiße [2406] 


Stearin⸗ u. Paraffinlichte, 


6er u. Ser, 10 Pack für 4 M. 30 Pf. 


Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtraße 46. 


* A. Pototzky, X 


Kohlen⸗Engros⸗ Ga 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof Platz, 
empfiehlt beſte Oberſchleſ. Stück⸗ 
Würfel⸗ und Nußkohle in ganzen 
und getheilten Waggons? 1 15, 30, 45 
u. 60 To., als auch einz. v. 2 Tonn. 
aufw. zu bill. Preiſe. Sofort, ſorg⸗ 
fältige Beſorgung d. eig. Fuhrwerk. 
Bei Entnahme größerer Quantitäten 


Bonnen mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen finden ſtets gute Stellen 
durch Josefine Schallinger’s Inſtitut, 
Wien, Graben 28. [1764] 

Daſelbſt vorzügl. u. billige Penſion, 
und bürgt für raſche u. gewiſſenhafte 
Placirung der allgemein anerkannt 
beſte Ruf der Inſtitutsleitung. 


1 gehr: Kindergärtn. von heiterem, 

iebenswürd. Weſen., in d. franz. 
Spr. bew., m. vorzügl. Zeugn., Et 
das Inſt. Sonnenſtr. 25. [24 40] 


Für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 15. Septbr. od. 
1. October bei gutem Salair und freier 
Station eine tüchtige 


oder Cigarrenfabrik, Brauerei ſucht 
ein ſolider, im Fach betrauter, lang⸗ 
jähriger Geſchäftsmann (Chriſt). Off. 
erb. u. v. R. 56 Briefk. der Bresl. Ztg. 


ve, Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft wird per 1. October e. 
oder auch früher ein tüchtiger 
Verkäufer geſucht; ſchöne 
Handſchrift und poln. Sprache 
nebſt Kenntniß der einfachen 
Buchführung wird 1 
Offerten unter Chiffre A 

61 wolle man an die Exped. 
der Bresl. Z. richten. [4187] 


berechne Engros⸗Preiſe. [4150] Directriee, Ein junger Mann, welcher mit der 
i welche gleichzeitig im Verkauf, be: Getreidebranche vertraut u. der 
Für oſenfreunde. fähigt iſt. einfachen Buchführung mächtig iſt, 
wird zum Antritt am 1. October cr. 


Zur bevorſtehenden Herbſtpflanzung 
empfehle ich allen Freunden der Roſe 
wieder meine reichhaltigen Roſen⸗ 
vorräthe ganz porzüglicher Qualität 
in den beſten älteren, neueren und 
neueſten Sorten und in allen nur 


Reichenbach i. Schl. D. 1 


Eine Verkäuferin 


für ein Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft wird 


10 baldigen Antritt nach Walden⸗ 
urg in Schleſien geſucht. (4134 
Bedingungen: daß ſelbige in einem 


dergl. Geſchäft thätig war, rechnen u. 
ſchreiben kann und der Wirthſchaft 


6 1 an die Exped. 


möglichen Höhen. Kataloge gratis 
und franco. 4 dog] 
Jauer, den 6. September 1881. 
KAutzner vorzuſtehen weiß. 
3 Offerten unter 
Lehre u. SS wlenbejiger, 


für ein Getreide⸗Geſchäft in 8 
geſucht. [4005] 
Meldungen find zu richten an 
Louis Danziger in Liegnitz. 
Joh ſuche für mein Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft en detail per 
1. October c. oder ſofort einen jung. 
Mann, der ſeine Lehrzeit erſt beendet 
und gut 9 ſpricht. [4136] 


iegfried Glaser, 
5 Dber- -Glogau. 


4160 


Für meine Tuch⸗ u. e 
Handlung ſuche ich per 1 7120555 
einen tüchtigen [4096] 


Verkäufer, 


der polniſch ſpricht. 
Creuzburg OS. 
Bernhard Prager. 


Defilintions- Detnilgefcht it 


iſt die Stelle eines 


Berkaufers 
ſofort N beſetzen. Offerten von erſt 
un: ernten ſieht entgegen, Marken 
verbeten. 

Gr.⸗Glogau. Adolf ef 


Für ein Deſt.⸗Geſchäf 


wird ein junger, zuverläſſiger alt 


„der erſt vor Kurzem feine Lehrzeit 


beendet hat, per 1. October c. als 


Expedient 


geſucht. Marken tr 4153] 
Offerten unter J. 922 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 
Ich ſuche per 1. October c. einen 
tüchtigen, der polniſchen Saas 
mächtigen [4160] 


Commis. 


Sohrau OS. S. Cohn. 


Ter einen soliden u. rechtschaffe- 


nen jungen Mann, jedoch von] 


etwas reiferen Jahren, der wo- 
möglich schon für ein Destillations- 
Engros-Geschäft Gastwirthe in Schle- 
sien besucht, ist per I. Oetober 
er. in einer Cigarrenfabrik 
Schlesiens (80 bis 100 Mille 
monatl. Production) die Reise- 
stelle vaernt. 4189] 

Wenn derselbe reussirt, ist spätere 
Betheiligung am Geschäft nicht 
ausgeschlossen. 

Offerten mit bescheidenen An- 
sprüchen, Photographie und Nach- 
weis bisheriger Thätigkeit unter 
Chiffre Z. X. Z. 62 an die Ex- 
pedition d. Ztg. erbeten. 


1 junger Mann, der d. einf. u. dopp. 
Buchführung mächtig iſt und drei 
auen im Bolggeib. thätig war, ſucht 
einen Poſten. Geſchätzte Off. u. L. M. 59 


Z. an die Exped. d. Bresl. Ztg. [2430] 


Für einen jungen Mann aus ſehr 
anſtändiger Familie, der bereits 
in einer größeren Mühle thätig ge⸗ 
weſen, auch in der Landwirthſchaft 
firm iſt, wird unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung geſucht. 

Gefl. Offerten unter K. 26 an das 
Central⸗Annoncen⸗ Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1. [4165] 


Ein prakt. Deſtillateur, 
1 8 5 ſehr flotter Verkäufer, ſucht 
per 1. Oct. unter beſcheidenen zus 
Stellung. Offert, erb. sub H. 2333 

an Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 


Mes d Sin Arbeiter, f. Stell. 
Derzog, Herrenitt. 22. 


(plan 21, 1 
auch 


vermiethen. 


 Yntonienfttape 3 


Et., 2 
zu Compteirs e 
243 I 


ſchleſien ſucht zum baldigen 0 
einen erfahrenen [4155] 


Bureau⸗Vorſteher. 
Meldungen mit Beifügung von 
Febac unter Angabe der 
ehaltsanſprüche werden sub K. 923 
an Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, erbeten. 


Ein hieſiges Waaren⸗Com⸗ 


Näheres daſelbſt parterre. 24207 


Königsplaß 1 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern 


üche ꝛc., in der 3. Et 
miſſions⸗Geſchäft erſten 9 5115 zn besehen Iften 
Ranges nimmt wieder einen Näheres Parterre. 2351] | 


jungen Mann zur Ausbil⸗ 
an auf, der das Zeugniß der 
Reife für die Prima und ein 
gefälliges Aeußere beſitzt. We⸗ 
niger Bemittelten wird ein 
Unterhaltszuſchuß gewährt. 
Offerten sub Nr. 57 an die 
— — Bresl. Ztg. ae“ 


Salvatorplatz 


nung mit Gartenbenutzung [2354] 
zu vermiethen. * 


Schmiedebrücke 55 


e 4 und 5 Zimmern nebſt Bfigelgß, 

ber October er. 10 50] 

zu vermiethen. Bin: 
Näh. bei Kattner im Laden. 


Tauenzienplatz 1 a, 
II. Etage, hochelegante Wohnung, 


11 Zimmer und Nebengelaß, 11 5 
De ab zu vermiethen. Näh. „och 


Portier. [3735] 
ſprechenden, jungen Mann mit der 
erforderlichen 55 als Lehrling. Reuſcheſtraße 2 
Oppeln. Ernſt Muhr, dicht am Blücherplaß, tz 
[4043] Stadt: Apotheker. find in der 1. Etage 1 und helle 


8 billig per ſofort zu bermie 
mit guter Schulbild. k. no meld. bei e ee, x 13082 
Joſeph Bloch jr 


ep phenſtraße 8, parterre. 
Fun, und Sauer. . —. 


Alte Graupenſtr. 2B, 


nahe an der Carlsſtraße, find 3 113 
gante Verkaufslocale zu vermiethen 


und 1. Oct. d. J. zu beziehen. [2418] 
rechtigung zum einjähr. Militär: Mi 


. Ein Geſchäftslocal 
f Lehrlings⸗S telle au einem e nebſt Werk⸗ 


ſtelle und Wohnung wird pr. ſofort 
als Dekonom auf einem größ. oder 1. Oct. geſucht. Offerten unter 

Gut Di Denon sgahlung ge- W. G. Central⸗Annoncen⸗Bureau, 
15839 Gef. Offerten erb. unter 4¹ 


Carlsſtr. 1. 
5 Rudolf Moſſe, Fricke 18 
= Breslau, Oblauerſraße 85. 9 1 Laden ir De e 
durch Centawer, Schmiedebrücke 13. 


Ein Laden 


Albrechtsſtraße 11 zu verm. [2289] 


Albrechts ſte. 43 


ein Hausflur für Kürſchner mit Ein⸗ 
richtung per 1. Oct. c. zu verm. 
Näh. Albrechtsſtraße 55 bei Karpe. 


Kl Geſucht 
per Oſtern 1882 
große Lager⸗Räume 


zum Lagern eines ſauberen Ar⸗ 
tikels (Kellerräume ausgeſchloſſen) 
nebſt Comptoir, wo moͤglich alles 
verbunden; ebenſo auch eine 
elegante Privatwohnung. 
Es wird nur gegen mehrjähri⸗ 
gen Contract gemiethet. 
Anſtändiges und ruhiges Haus 
Hauptbedingung. 


Fur ei ein long gros, = 
Geſchäft wird per bald oder per 


1. October ein Lehrling geſucht. 
Off. 4 A. 8 ce d. —.— 32. 1 


Apotheker⸗ Lehrling. 5 


Zum 1. Octbr. ſuche einen po 


Für einen n Oberfec, 19 Jahre, 1 
groß u. kräftig, katholiſch, auch 
A polnisch ſprechend, mit der Ber 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sadopwaſtr. 56, 


ge renov., 10 Piecen, ſofort 05 I 


bez.; 3 3. Et., 3 Zimmer, Cab., Küche. 


Junkernſtr. 31 


iſt der 2. Stock zu verm. [2434] 


(Se 12 eine Wohnung 
für 130 Thlr., 11855 eine für 80 
Thlr. ſofort oder p. 


Herrenſtraße 14 
1 e neu und mit allem 
Comfort, 3 Zimmer, ae: Entree, 
p. 1. Oetbr. für 140 Thlr. z. v. [2421] 


Palmſtraße 17 


it in d. 2. Et. eine Wohn. v. 5Zimm. 
nebſt Zubeh. ſof. od. f. ipät. 3. d. [4143] 


1. Oct. zu verm. 


unter J. 897 an Rudolf Moſſe, 


chten. 


inländische Fonds, 


Breslauer Börse vo vom 7. September 1881. 


(Course von 11—123; 
Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Amtliche Course. 


Uhr.) 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. September 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


per October die dritte Etage billig. 


die herrſchaftliche ulas ad 


ift der 1. und 2. Stock, beſtehend aus 


Offerten mit Preisangabe bitte f 


Breslau, 3 zu 


Reichs-Anleihe 4 101,75 B und Stamm-Prioritäts-Actien, 
Prss. cons. Anl. | 4½ 106,20 B Br.-Schw.-Frb.. | 4 434 er, „25 G 
do. cons. Anl. 4 101,60 bz Obschl. DE: 377 |10 10% 247,50 B 
do. 1880 Skrips 4 d B 
$t.-Schuldsch. . 3½ 99 „00 B Br.-W N StP. |5 — 
Pros. Präm.-Anl. 3½ Pos.-Kreuzburg. 4 15 19,00 B 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100, 40 G do. St,-Prior. | 5 23), | 70, 75 B 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 93, 65 G R.-O.-U.-Eisenb 4 7½2 1167,50 B 
do 3000er | 3¼ do. St.-Prior. 5 70% 9 G 
do. Lit, Au. ls 555 Oels-Gnes.St. Pr. 5 
do. altl. ..... F %ĩðͤʒ HB 
do. Lit. A.. 4 100,60 B 
8 Inländische M Frieritäte: 
do. do. 4½, f 101 50 bzG Obli 
l gationen, 
e Freiburger ....!4 1100,15 B 
do. do. 4½ 101,75 B . 0 102,70 ba 
ne 4 Se do. Lit. G. 4½ | 102,70 bz 
ee 40 0 rs 
e do. Lit. J. 4 70 bz 
15 11 ai 101,50 526 do. Lit. K. 4½ 102,70 bz 
er 20 do. 18765 107,00 B 
do. 4 — 
Pos.Crd.Ptäbr. 4 100,5 B Br a 106,50 B 
ne a Oberschl. Lit. E. 3½ | 94,00 bz 
Schl. Bod.-Ord.|4 | 98,50 B 9019 4 10050 5 
„% dos 12m 105,00 G 97 17 i { 
405 81025 8 | ao. Lit. F. 4% 103,40 be 
Schl. Pr. Klik. 4 101,00 bz do. Lit. G. . 4½ 103,40 bz 
e do. fe. 10400 0 
2 SF 0. 1874 2 Fell 3 
ee ne Zr en ne — ——— W 1 6} 
Ausländische Fonds, 175 N. Bb 30 3 > 
Oest. Geld-Rent, |4 8, 50 B do.Neisse-Br. 472 — 
do. Silb.-Rent. 4½% | 67,30 B do. Wilh. 1880 4½ 104,20 G 
do. Pap.-Rent. 4½ 66,50 6 R.-Oder-Ufer .. 4½ 103,25 6 
do. do. — K Oels-Gnes. Prior 4 — 
do. Jon en 5 | 125,75 8 
Ung. Gold-Rent. 6 102,30 
do. do. 4 77.90 6 Wechsel-Course vom 7. September. 
do. Pap.-Rente 5 77,25 & Amsterd. 100Fl.|3 kS. 168,90 B 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,80 ba do. do. 3 [M. 167,75 G 
do. Pfandbr.. 5 66,60 G London 1 L. Strl. 4 kS. | 20,485 bzB 
Russ. 1877 Anl.. 5 93,50 8 do. do. 4 3M. 20,275 B 
ar 1880 do.. 4 75,15 & Ba 199 Fres. A 215 80,90 bzB 
rient-AnlEml. !5 — 5 0 0. 2M. — 
do. do. II. 5 61,75 & Petersburg .. 6 |3W. 
’ 
do. do. III. 5 61,65 G. RT Warsch. 1008. R. 6 8. 219,00 bz 
Russ. Bod.-Ord. 5 85,50 G Wien 100 Fl. . |4 Sk 173, 40 bz 
Rumän. Oblig. 6 103,50 bz 4 A. 172,25 6 


do. do 
Bank- Discont 5 FE RE AN IRB N Be RESTE URL EPERE EE BEN ES A TB ENT — Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


Ausländische Ejsenbahn-Actien und Prioritäten, 
Carl-Ludw.-B, . |4 
Lombarden.. 4 
Oest.-Franz. Stb. 4 
Rumän. St.-Act. 5 
Kasch.-Oderbg. 5 

do. Prior. 5 
Krak.-Oberschl. 4 
do. Prior.-Obl. 4 
Mähr. Schl. OCtrPr fr. 


r W ũAaw A uns men 
Bank-Aotien, 

Bresl.Discontob | 4 6 102,75 & 

do. Wechsl.-B. 4 62), 110, 25 bz 


u Don 
FE 
8 


188 
. 
e 


D. Reichsbank 4½ | 6 

Sch. Bankverein 4 6 113, 50 bzG 
do. Bodencred. | 4 61), 112,00 & 
Oesterr. Credit|4 11½ 
tn EEE TEE TU TE RESTE TI 


Fremde Valuten. 


Oest. W. 100 Fl. 173,80 bzB 
Russ.Bankn.1008.-R, 219, 40 bz 
Industrie-Actien. 
Bresl.Strassenb, | 4 5½ | 122,75 bz 
do. Act. Brauer. 4 0 H 
do. A.-G.f.Möb. 4 0 — 
do. do. St.-Pr. 4 0 — 
do. Baubank.. 4 Oma 
do. Spritactien 4 9 — 
do. Börsenact. 4 6 — 
do. Wagenb.-G 4 6 91,00 G 
Donnersmarkh. 4 2 58,75 B 
do. Part.-Oblig. 5 — 100,0 & 
Moritzhütte.... |4 0 — 
0.-8. Eisenb.-B. 4 0 41,75 8 
Oppeln. Cement 4 4½ | 65,00 G 
Grosch. Cement 4 6½ 78,00 8 
Schl. Feuervers. fr. 17 — 
do. Lhnsv. A. G. fr. 7½ q— 
do. Immobilien 4 4% — 
do. Leinenind. 4 6 98,00 B 
do. Zinkh.-A. 4 5ſ½% — 
do. do. St.-Pr. 4½ Si — 
do. Gas-Act.-G. 1 7 — 
Sil. (V. ch. 4 6 | 99,50 B 
Laurahütte . 4 6½ | 116,25 & 
Ver. Oelfabr. 4 5½ 80,50 B 
Vorwärtshütte . 4 0 — 


288 88 8 
Ort. 88 28 E32 Wind | Wetter. Bemerkungen. 

Mullaghmore 751 12 NW 5 bedeckt. 
Aberdeen 750 13 SSW 4 halb bedeckt. 
Chriſtianſund 755 18 | OSd 2 halb bedeckt. 
Kopenhagen 758 15 Sc 2 unſt. 
Stockholm 760 15 OS 2 bedeckt 

aparanda 764 111 S 2 Nebel. 

etersburg — — 

oskau 767 6 till. wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 754 | 12 | NNW' 3 wolkig. Seen leicht. 
Breſt 754 14 | NNW 1 beiter. See ruhig. 

elder 752 14 | DSD 1 wolkig. 

ylt 757 13 | DSD 1 Nebel. 

amburg 756 15 O 4 halb bedeckt. Neblig. 

winemünde ] 758 16 O 1 halb bedeckt. Nachts Regen. 
W 761 16 ND 1 Nebel. 
Meme 760 18 | SO 3 halb bedeckt. 
Paris 753 15 NW 2 wolkig. a 
Münſter 755 12 as 1 wolkig. 
Karlsruhe 757 15 S2 edeckt 
Wiesbaden 758 14 O 1 bedeckt Thau. 

ünchen 760 13 | NW 2 ie 
Leipzig 757 14 S 4 Abds. Wetterleucht. 
Berlin 756 17 Od 2 115 bededl. Nachts Regen. N 
Wien 757 15 So 1 
Breslau 759 141602 halb bedeckt. 
Ile d' Aix — — — — 0 
Nizza | | 
Trieſt 759 20 fill. wolkig⸗ 7 | 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Aug, 2 = leicht, 3 = ER 

4 = mäßig, 5 = kild) 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 


10 = ſtarker Sturm, 1 = heftiger 


Die Luftdruck⸗ una it auf 
geworden und Wind und Wetter u 


unter dem Einfluſſe localer Depreſſionen. Bei ſchwacher Luftbewegung aa 


Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 


dem ganzen Gebiete ſehr gleichmäßig 
ber Weit: und Central⸗Europa ſtehen b 


nahezu normalen Temperatur⸗Verhältniſſen iſt das Wetter über Central⸗ 


Europa vorwiegend trübe, im Oſten tro 


im Südweſten, vielfach zu Niederſchlägen geneigt. 
bend und in der Nacht wieder Gewitter ſtatt, in 
Hamburg von heftigem Platzregen begleitet. 


burg⸗Leipzig fanden am A 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. j TE Berner Fü ben Tinten DE Nielsen NER DET EC a Te Te in Breslau. 


cken, dagegen im Weſten, insbeſondere 
Auf dem Streifen Ham“ ö 


